di : 


Belefenfte 
_ Deutiche Jeitung | 


Me Weitens. | : 


Celegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „Gcrivps DicRae Preß Aſſociation“). 
3 u land. 


Die Schlächterei vor Manila! 


Mehr al? 10,000 Maun jollen die | 


Silipinos an Todten, Berwunde- 


ten und Gefangenen verloren ha= | 


ben'— Gleichwohl joll eine Er: 


| 
| 


| 
| 


| 


nenerung der Ailipinos-Angriffe 
jederzeit zu erwarten jein! — | 


Amerikanischer Berluft anf 250 beinahe nis Menu. Titanen 
Be —— s | bo I I e , 
beäifiert. — Gräßliche KAMPF | pie Filipinos feien fnapp an Munition | 
Auftritte. —Berworrene und wi: | ı pfel in 
Angaben über die | 

. e\\ .»y * 
man in Deutſch— ſergewehre und 3 Millionen Patronen 
in Austauſch für eine Anzahl ſpani- 


Fol⸗ 


derſprechende 

Yage— Wir 

land die Geſchichte auſieht. 

Waſhington, D. C., 7. Febr. 
gende offizielle Depeſche von General 
Otis traf heute im Kriegsdepartement 
ein: 

Manila, 7. Febr. (Mittag.) 
Filipinos-Armee, welche ſich um Ma— 
nila aus den Provinzen von Luzon kon— 
zentrirte, 


Krupp'ſche Feldgeſchütze; ein guterTheil 
war mit Mauſergewehren nach dem 
neueſten Muſter bewaffnet. 


Krupp'ſche Geſchütze und eine große 


Menge Gewehre von uns erbeutet. Die 


Inſurgenten feuerten eine Maſſe Mu— 
nition ab. 
ſcher Soldaten, welche in der Artillerie 
gedient hatten, jetzt im Inſurgenten— 
wur Die Anjurgenten 

itarfe Schanzen 
Linien, meijtens in Bambu3-Didich- 


ten. Diele Verfchanzungen wurden von | 
melche | 


unferen Leuten angegriffen, 
viele Feinde tödteten oder gefangen 
nahmen. 

Unjere Berlufie belaufen fich 
Ganzen auf 250 Mann. (Mit den 
Vermwundeten?) VBollitändige Berichte 
heute, Sehr jchmer waren die Verlufte 
der Injurgenten. Habe etwa 500 ihrer 


Iodten begraben und halte 500 ala Ge: | + . - I 
| verfolgen die VBortheile, welche fie in den 


fangene. hr Verluft an Iodten und 


zählte über 20,000 Mann 
und befaß mehrere jchnellfeuernde jomie | 


Zwei —— 
Junta der Filipinos beſtreitet wieder— 


Eine ganze Anzahl ſpani-— ten je N 
ı fagt, die ganze „Schlacht“, über welche 
errichteten | 


in der Nähe unjerer | t Frie 
densvertrages durch den amerikani— 


et 
im | 


ıneral Dtis in Manila ift von der Re- 
Die | 


| fand, murde ton biefen aus Erbitte- 
| runa umaebradt. 





Vermundeten wahrjcheinlih 4000! Habe | 
gejtern die Wafjerwerfe und die Pumps | 
ftation, 6 Meilen von bier, genommen. | 


Beträchtliche Pläntelgefechte mit dem 


| haben 


Feind, welcher feinen Widerftand mehr | 


leiftet. Die Bumpen bejchädigt. (Wie 


aus anderer Quelle gemeldet, nahmen | 


die Yilipinog Theile 
richtungen mit.) 


einer Woche wieder arbeiten, Habe in 


e der Bump-Ein- | 
Dod werden jie in | 


Manila vollfommen verftändlid. Nur | 
durch die Hilfe der Filipinos fei e& | 
möglich gewefen, dag Admiral Deimey | 
monatelang nad der Zeritörung ber | 
Tpanifchen Flotte in der Bat von Ma- 

nila habe bleiben fünnen. Und jegt | 


| werde den Filipinog, jtatt Unabhän= | 


gigfeit, nur Vertaufhung der SHerr= | 
Schaft geboten. Wauinaldo habe ganz | 
gut gewußt, wie die Dinge in Wafh- 
ington jtanden, und habe eben besimes | 
gen den Angriff gemacht. Der ameri- 
fanifche Sieg aber werde zu weiteren 
Forderungen der Eroberungsgelüjte in 
den Ver. Staaten beitragen. 
Madrid, Spanien, 7. Yebr. Pris | 


und böten hohe Preife für folche. 
Die Filipinog jagen, der fpanifche 
General Rios habe ihnen 5000 Maus 


Icher Gefangenen aeliefert. Doch ftellt 
General Nios dies in Abrede, 
Wafhingten, D. E., 7. Febr. Ge- 
gierung in Kenntniß gefegt morden, 
daß der Senat den Friedensvertrag 
bejtätigt hat, und ift angemwiefen wor= 
den, den Strieg gegen die Filipinos jeht 
mit dem äußerſten Nachdruck zu be— 
treiben. Er hat weitgehende Voll— 
macht. 
Hongkong, 7. Febr. 





Die hieſige 


holt und ſehr beſtimmt, daß die Fili— 
pinos die erſten Angreifer bei denſäm— 
pfen von Manila geweſen ſeien. Sie 





die amerikaniſchen Berichte arg über- 
trieben ſeien, ſei eine politiſche Mache 
geweſen, um die Beſtätigung des Frie— 


ſchen Senat zu beſchleunigen. 
Waſhington, D. C., 7. Febr. De— 
wey hat auch ein Schiff weggenom— 
men, das Waffen und Munition für 
die Filipinos enthielt. 
Ein amerikaniſcher Arzt, der fich | 
in Gefangenichaft der Tzilipinos be- 





Manila, 7. Febr. Die Amerikaner 
Kämpfen am Sonntag und Montag | 
über die Eingeborenen errungen haben, | 
auf der ganzen Linie mweiter, und fie | 
ihre Pofition in jedem Puntt | 
fichergeitellt. Das 1. Nebrastasftegis | 
ment, amei Kompagnien bes 1. Eoloras | 
do-Regiments und ein Bataillon des 9. | 
Tenneſſee-Regiments waren es, welche | 
die Waflerwerfe einnahmen. Lebiere | 


| waren übrigens zur Zeit verlaffen, aber | 


der Stadt eine Anzahl Kondenfatoren | 


aufftellen lajjen,- welche gutes Waſſer 
liefern. Iruppen vom bejten Geift de- 
ſeelt. (Gez.) Otis. 


Nach anderer Mittheilung, ebenfalls 


aus amerikaniſcher Quelle, hatten die 
Filipinos im Ganzen bis jetzt 2000 
Todte, 3500 Verwundete, und 5000 
ihrer Leute wurden gefangen genom— 
men. Sie hätten ſonach, wenn obige 
Angaben über ihreGeſammtſtärke wahr 
ſind, ungefähr die Hälfte ihrer Armee 


wird verſichert, daß die Senatoren Me— 
Enery, MeLaurin und Jones von Ne— 
vada unter keinen Umſtänden für die 
Beſtätigung des Friedensvertrages ge— 
ſtimmt und damit ſeine Annahme er— 


verloren, — und dabei heißt es wieder- 


um in einer anderen Depeſche, 
„jeden Augenblick eine Erneuerung der 


es ſei 
die Regierung nicht die Abſicht habe, 


Angriffe der (angeblich ſogar aus ihren 


früheren Poſitionen vertriebenen) Fili— 
pinos auf die Stadt Manila zu erwar— 
ten!“ 
theilungen unmöglich in Eintlang mit 
einander dringen; aber e& ift augen 
bliflich auch noch nicht möglich, den 


Natürlich laffen fih diefe Mit- | 


| in Merlegenheit gebracht. 


wahren Ihatbeitand aus alledem her- | 


auszufchälen. 
Noch viele grauenhafte Geichichlen 


| forafamer Ueberfchau über die jetige | 
| Lage zu Manila, jomeit fie ihnen be- 


werben über bie Schlacht, oder das | 


Chladten der Eingeborenen, am 
Sonntag mitgetheilt. U. W. wird er- 


nachdem fie bereit$S aus ihren Ber: 


5 Pe 5 | ite aröf Schlacht zmijd d 
zahli, daß die Filipinos im Dorf Paco, | JARWISE SUCHE SENDEN DRIN. DER 


Ichanzungen vertrieden worden waren, | 


in der Slirhe und dem zugehörigen 


Klofier Zuflucht gefuht und fich dort | 


im oberen Stod auf das Hartnädigfie ; eine Proflamation erlafjen, worin er 


pberiheidiat hätten, — bis der amerika— | 
nifche Oberft Dudoc mit etlichen Freis | 


willigen im dichtefien Kugelraen in die 


| Kongrejjes 


Kirche gedrungen feien, das Innere mit | 
Petroleum bejprentelt und angezündet, | 
und jo dieFilipinos ausgeräuchert hät: | 
ten! Wuf diefe Gejchichte hin wird jebt | 
Dberft Duboc als „Hobjon von Mas | 


nila“ verherrlicht. 
Die ameritanijchen 
feuerten ebenfall® mit 


Wirkung und jchoffen u. W. au auf | 


einen Babnzug, der mit Filipinog- 
Iruppen gefült war. Vorläufig find 
die Filipinos zehn Meilen mweit aurüd- 
geworfen. 
die Filipinos, jogar die nur mit Pfeil 
und Bogen bewaffneten, in todesper- 
achtender Kühnheit. 

Admiral Dewey ſoll den Filipinos— 
Führer Aquinaldo benachrichtigt haben, 
daher, Demey, die Stadt Manila in 
einen Zrümmerhaujen verwandeln 
erde, wenn e3 den Filipinos gelingen 
follte, die Stadt zu nehmen. Demen it 
übrigens nicht dajür, daß die Amerifa= 
ner die Philippinens‘nfeln dauernd im 
Belit behalten. 

Berlin, 7. Febr. ES berricht bier 
allgemein bie Weberzeugung, daß die 
Kämpfe zu Manila die amerifanifche 
Herrichaft auf den Philippinen end» 
giltiq unmöglich machen werben, und 
daß die Amerikaner ſchließlich die In⸗ 
ſelgruppe werden verlaſſen müſſen, daß 
aber dann von anderer Seite Aguinal— 
do und ſeine Leute ſchwer gezüchtigt 
und von der Inſel entfernt werden 
müſſen, ehe wieder Ruhe und Ordnung 
hergeſtellt werden kann. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt, ſie 
finde den Angriff der Yilipinos auf 


| Smeibrittel-Majorität zur Annahme 
| erforderlich.) 


Falt Unglaubliches Yeifteten | 


ı ongelündigt hatte. 


wie jehon erwähnt, hatten die Einges | 
borenen die Mafchinerie unbrauchbar | 
gemacht. 

Dan fand aud die Leiche des Wund= | 
arztes Young, welchen die Filipinos in | 
der Gefangenſchaft umbrachten. 


Waſhington, D. C., 7. Febr. Es 


möglicht hätten, wenn ihnen nicht aus— 
drücklich verſichert worden wäre, daß 


die Philippinen-Inſeln dauernd zu be— 
halten. Auch mehrere Andere ſtimm— 
ten unter ſolchem oder ähnlichem Vor— 
behalt für den Vertrag. Das Bekannt— 
werden der entſprechenden Unterhand— 
lungen hat die Anhänger der Annexion 


Waſhington, D. C., 7. Febr. Nach 


richtet ift, find die Behörden zu der 
Ueberzeugung gefommen, daß eine 


Amerifanern und den Yilipinos aller | 
nächitens jtattfinden werde oder bes | 
reits im Oange fei! 

Manila, 7. Febr. Aguinaldo hat | 
die VBerfaffung der Philippinen - Re- 
publif fuspendirt, die Tagung des 
in Malolos vorläufig 
Ihließt und erklärt, daß die Amerita- 
ner die Feindjeligfeiten begonnen hät— 
ten. 





stongreh. 
MWafhington, D. E., 7. Febr. Nur | 
nahme unbedingt brauchte, hat der ame= | 
tifanifchejpanifche Friedensvertrag im 
Senat erhalten. (E3 war nämlich eine | 


Am Samftagabend galt 
der Vertrag Tchon für gejchlagen, aber | 
auch noh am Montagnadhmittag mas 
ten die Ausfichten eine Zeitlang herzlich | 
ſchlecht. N beimogen die Nahrichten | 
aus Manila die Senatoren Clay, 

Faulfner, Harris, Jones (von Nevada) | 
und Sullivan, melche bis jet zu den 
Zmeifelhaften gehört hatten, fich für 
die Beltätiqung des Vertrages zu er= 
Hären. Große Ueberrafchung rief e& | 
hervor, al3 au MeLaurin von Sübs | 
Carolina erklärte, daß er für die Be- | 
ftätigung ftimmen merde, nachdem er 

noch furz zuvor das gerade Gegentheil | 
Auch Kenney von 

Delaware, ebenfalls einer der ausge- 

ſprochenen Anti-Vertragsleute, ließ ſich 

von ſeinem Kollegen Gray bereden, für 

die Beſtätigung zu ſtimmen. Ferner 

wurde noch McEnery von Louiſiana 

veranlaßt, in das Beſtätigungs-Lager 

überzugehen. Unmittelbar vor der Ab⸗ 

ſtimmung hielt Gorman von Maryland 

noch eine ſehr eindringliche Rede gegen 

den Vertrag und gegen die Unterjoch— 

ung der Philippinen-Inſeln. Sechs 

Senatoren waren bei der Abſtimmung 

abweſend. 





ſeine Rettungsboote und andere 
deck-Ausrüſtungen wurden über Bord 
geſchwemmt. 


den Städten Hilfe gelangt, 
Bauern auf dem Lande zu Tauſenden 


ſlürmiſch zuging, 
der Mitglieder 


— mit den deutſchen Parteien ſofort 
eine Stimme mehr al3 er zur Uns | ſchen Pe ſofor 


Kriegsſchiffe | 
mörderifcher | 


| worden. 


Chicago, Dienftag, den 7. Februar 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 


 Zuspendirt auf 6 Jahre. 
Das Urtheil über General Eagan. 

(Bulletin:) Wafhington, D. E., 7. 
Febr. Das friegsgerichtliche Urtheil 
über General Eagan ift in Suspenfion 
auf 6 „Jahre umgewandelt worden. 

Sogar durd friihe AUepfel ver: 

giftet! 

Zoledo, D., 7. Febr. Vor Kurzem 
erhielt E. 2. Harnan in Bucyrus von 
jeinem Vater eine Partie frifcher Ue- 
pfel. Die ganze Familie erfranfte, 
nachdem fie von den Xepfeln genofjen 
hatte, und das jüngjte Töchterchen  ift 
bereits unter großen Schmerzen ge= 
itorben. 

Man hat feitgeitellt, 


daß die We- 
einem Kramgefhäft gekauft 
worden toaren, welches in den Keller 


| Gift für die Ratten gelegt hatte. Das 
| Gift war nicht direft an die Mepfel ge= 


rathen, wohl aber von den Ratten an 
und in bdiefelben gebracht morden. 


| Manche der Nepfel maren förmlich von 


dem Gift durchtränft, während andere 
nur menig enthielten. 
Illinoiſer Legislatur. 
Springfield, 7. Febr. Es iſt Aus— 
ſicht vorhanden, daß der zuſtändige 


Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes noch 


vor Ende dieſer Woche eine Vorlage 
zum Widerruf des Allen'ſchen Stra— 
ßenbahn-Geſetzes einbringen wird. 
Senator Fort brachte ſeine Vorlage 
gegen die Benützung von Frauengeſich— 
tern u. ſ. w. zu Anzeige-Zwecken ein. 
Senator Brenſolt unterbreitete ei— 


Der Senat nahm die 
Pfandhaus-Vorlage an. 


Munizipal⸗ 


Eine Reihe neuer Vorlagen wurde 


im Abgeordnetenhaus eingebracht, da— 

runter auch eine 

Vorlage. 
Stürmiſche Fahrt. 

New York, 7. Febr. Der, mit zwei 
Tage Verſpätung hier eingetroffene 
Dampfer „Stuttgart“ von Bremen 
hatte eine ſehr ſtürmiſche Fahrt, und 
Ber: 


Fur den Achtitunden-Tag. 


Wafhington, D. E., 7. Febr. Eine | 
Maflenverfammlung von Wrbeitäleu- | gelingen, — wenn e8 ihm aber nicht | Te ac 


ten findet heute bier ftatt, um die 
Aciftunden = Vorlage zu 
welche jegt im Kongreß jchmebt. 


— — 


Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 
Das Handelsverhältniß zu Onkel Sam. 


Berlin, 7. Febr. Der Abgeordnete 


' Graf dv. Kanig (Konf. und Ugrarier) 


bat im Reichttage folgende \nterpella= 


tion eingebracht: „It der Herr Reich? | 


fanzler bereit, Austunft über denStand 
der Verhandlungen bedufs Regelung 
der handelspolitifchen Beziehungen 
zwifchen Deutfchland und den Ber. 
Staaten zu ertHeilen?“ 

Das Pojt = Budget, welches dem 
Reichtag vorliegt, befagt u. U. auch, 
daß die deutfche Poftverwaltung im 
verfloffenen NRechnungsjahr einen 
Ueberihuß von 47 Millionen Mark er: 
zielt hat. 

Die rujfiihe Sungersnoth. 
Die Bauern fterben zu Taufenden dahın? 

St. Petersburg, 7. Febr. Yn zehn 
Dijiritten von Rußland ilt die Huns 


; geränoth jet akut! Die Regierung thui 


für die Nothleidenden Alles, was in 
ihrer Macht jtegt, — aber während nad) 
follen die 


dahinſterben! 
Deutſchöſterreicher und Polen 
gehen zuſammen? 


Wien, 7. Febr. Die deutſchen Mit— 


glieder des öſterreichiſchen Reichsrathes 


haben eine gemeinſame Kundgebung 
veröffentlicht, in der ſie erklären, daß ſie 
unentwegt an ihrem Ziele feſthalten 


ı und den fommenden Ereignijlen mit 
| jelter Entjchloffenbeit, 


mit Befonnen- 
heit, Unbeugjamtfeit und Einigfeit ent- 
gegenjehen. Darauf hielt der Polen- 
tub eine Situng, in der e8 Außerft 

aber die Mehrzahl 
fih dafür ausjprad, 
in 


| Unterhandlung zu treten. 


Bei diejer Gelegenheit it aud er- 


| mwähnenswerth, daß die Leipziger Poli- 


zei dem öjterreihiihen Abgeordneten 
Reiniger verbot, im „Alldeutichen Ber- 
band“ in Leipziq eine Rede zu halten. 


| Blamage für deu Abg. Gregorig! 


Mien, 7. Febr. Die, unter bem 
Spitznamen „das Aſchantimädchen“ be— 
kannteProſtituirte Auguſte Hacher iſt 
von der Anklage, den antiſemitiſchen 
Reichsraths-⸗Abgeordneten Jos. Gre— 
gorig beleidigt zu haben, freigeſprochen 
Gregorig hatte die Beleidi— 
gungsklage eingeleitet, weil die Hacher 
öffentlich behauptet hatte, er, Gregorig, 
ſei der Held bei einem nächtlichen Aben— 
teuer im Hotel Wimberger geweſen. 


Aus Kunſtkreiſen. 


Berlin, 7. Febr. Im Wiener Burg⸗ 
theater hat LudwigFulda's „Heroſtrat“ 
einen großen Erfolg erzielt. 

Dagegen ift im Berliner Königl. 
Schaufpielhaufe MarHalbe’s „Lebens: 
wende“ entichieden abgelehnt und aug- 
gezifcht worden. 

An Münden mußten die meiteren 
Aufführungen von Siegfried Wagners 
Oper „Der Büärenhäuter“ abgejagt 
werben, weil der Träger der Titelrolle, 
infolge einer groben Kritit des Kompo- 
niften fich weigerte, weiterzufingen, 


Yrauenftimmrechts= | 





| mer jelbjt gemadt. Der Premiermini- 
ı fter Dupuy fol gefagt haben, er wolle 
| die Annahme der befagten Vorlage in | 
"der Kammer, troß 


| Nusſck — r 
durch den Ausſchuß, zu einer Vertrau⸗ te er fich Ipäter fo fehnell, baf er fhoh 


hergeſtellt 
Die Verletzungen ſeiner 
erörtern, 





| 


| 


| mehr eine Vorlage abgelehnt 


nenQufa zu demftinderarbeits-Gefep. | der Kriminal = Abtheilung 





Senjationeller Zuftizmord. 
Ein Schuldbefenntnig auf dem Sterbebett. 


Mien, 7. Febr. Wieder find bie | 
Annalen der Kriminalgefhichte um ei= | 
nen befannt gemordenen Juftizmord | 
reicher. Der Arbeiter und Wilddieb 
Franz Wondratfchef auß der Gegend | 
von Korneuburg in Nieder-Defterreich, | 
der vor mehreren Jahren wegen Mor= | 
des zum Tode verurtheilt und hinge- | 
richtet wurde, mar, mie fich jegt heraus | 
gejtellt hat, unfchuldig. Der Vater der | 
tleinen Katharina PBamperl hat auf | 
dem GSterbebett das Geftändnif ges | 
macht, daß er die von ihm verführte | 
Magd Woburfa und dann fein eigenes | 
Kind ermordete, 
deshalb, mweil e8 Zeuge der Ermordung | 
der Woburfa gemejen fei. 

Der Dreyius-Wirrwar. 

Paris, 7. Febr. Der Ausfhuß der | 
frangöfifchen Abgeordnetentammer, an 
welchen diefer Gegenjtand vermiejen | 
wurde, berivarf mit 9 gegen 2 Stims | 
men die, vom Auftizminiiterlebret ein= | 
gebrachte Regierungs-Vorlage, welche | 
beftimmt, daß der Dreyfus- und ans | 
dere NRevifionsfälle der Kriminal-Ib- 
theilung des Kafjationg-Gerichtes ent= 
zogen und bor die vereinigten Kams | 
mern diefesGerichtöhofes gebracht wer— 
den follen. . 

(Einer, obwohl etwas früher ange 
langten Darftelung au8 andererQuelle 
zufolge ſoll jedoch der Ausſchuß viel— 
haben, 
welche verbietet, daß der Dreyfus-Fall 
entzogen 
von 


und zwar Letzteres 


werde! Vielleicht auch iſt keine 


beiden Darſtellungen ganz richtig. Iſt 


die erſtgenannte Verſion vollkommen 
zutreffend, ſo erſcheint jedenfalls die 
große Mehrheit gegen die Regierunas= | 
porlage nicht nur „überrafcherd“, Ton | 
dern Sehr auffallend. Möalih it e3 
freilich, daß dem Ausfhuß das ihm 
unterbreitete Material oberfaul vorges | 
fommen ift.) 

Die Beihlußfaffung des Ausfchufs | 
es hat großes Auffehen in der Kam= | 


ihrer Ablehnung 


ensfrage machen! C& mag ihm dies | 
gelingt, jo märe eine neue Minifterfrife | 
zu erwarten! 

Jener Ausſchuß hat auch beſchloſſen, 
das Protokoll der Unterſuchung zu 
veröffentlichen, welche von Mazeau, 
dem derzeitigen Erſten Präſidenten des 
Kaſſationshofes, bezüglich der Be— 
ſchuldigungen des Ex-Richters Beau— 
repaire angeſtellt wurden. Dieſes Pro— 
tokoll wird morgen der Abgeordneten- 
kammer unterbreitet werden. 

Das Blatt „La Patrie“ läßt ſich 
auch wieder aus Cahenne melden, daß 
daſelbſt der Befehl eingetroffen ſei, 
Dreyfus nach Frankreich zurückzubrin 
gen, und ein Schiff für dieſen Zweck 


geſandt worden ſei. 


Algier, Nordafrika, 7. Febr: Wegen 
der Unordnungen, welche bei der An- 
funft von Henri Rochefort aus Paris 
(in Begleitung von Mar Neais, Dem 
antifemitiichen Er-Blirgermeiiter von | 
Algier) hier vorgefonimen find, hat der 
General-Gouperneur jet alle öffent- 
lihen Berfammlungen und außerges | 
mwöhnlichen Straßen = Zufammenrtots | 
tungen verboten. Man fürchtet aber 
doh noch meitere tumultuarifche | 
Kundgebungen infolge derAnweſenheit 
des Rochefort und anderer Mitalieder | 
der Antifemiten - Liga und trifft aus: | 
gedehnte Vorfihts = Maßnahmen ge= 
gen diejelben. 

Britiihes Parlement eröffnet. 

London, 7. Febr. Die neue Tagung 
des britiichen Parlament? wurde heute 
mit den üblichen Formalitäten eröff- 
net. 

Das Unterhaus trat um 2 Vihr heus | 
te Nachmittag zufammen, und dieMit- 
glieder begaben fih dann nach dem 
Dberhaus, um der Perlefuna der 
Ihronrede der Königin durch den 
Lord-Kanzler beizuwohnen. 

Im Kampf mit Hindus. 

Kalkutta, 7. Febr. Die britiſche 
Garniſon zu Edwardesabad, im Pun- 
jab-Diſtrikt, hatte einen lebhaften 
Kampf mit einer Schaar freibeuternder 
Eingeborenen, welche die Thürme in 
Goomatte beſetzten. Die Briten hatten 
6 Getödtete und 14 ſchwer Verwundete 
zu verzeichnen, vertrieben jedoch ſchließ— 
lich ihren Feind und machten ſieben Ge- 
fangene. 

Abgeordueter geſtorben. | 
Wien, 7. Febr. In Brünn ijt der 
befannte Reichgrath3-Abgeordnete Pro= | 

ber gejtorben. 
Dampferuachrichten. 
Augekommen. 

New York: Stuttgart von Bremen; 

Panama von Borbdeaur. 
Mogenangen. 


Nem York: H. 9. Meier nad Bre- 


men. 
(Weitere Dampferberichte auf der | 
Innenſeite.) | 


(Telegrapbifbe Notizen auf der Innenjeite.) 
Lokalbericht. 

* Richter Burke hat heute angeord⸗ 
net, daß der zu lebenslänglicher Zucht- 
haugftrafe veruriheilte Mörder James 
A. Caldwell nicht vor dem 13. Februar 
nach Yoliet gebracht werde, auf daß 
feine Ne Yorker. Anverivandten Gele- 

enbeit erhalten, ihn noch einmal Be 
Feten, ehe er die gefireifte Jade anzieht, 


ihr Opfer mit den Stuhlbeinen 
| arbeiteten, 


| White und Alerander Hart, feit. 
| Arreftanten wurden nad demDenbad)- 


| zei mohlbefannt. 


| werfen. 


Betagtes Ehepaar überfallen. 


Die brutalen Räuber in Haft. 


Raubgefellen drangen furz nad 
Mitternacht in Das-Haus des 64 Jahre 
aiten Wiichael Denbadh, Nr. 4802 Jus 
ftine Str., und hatten eben die Küche 
beitreten, als Frau Denbad) infolge des 
Geräujiges erwachte und ihren Gatten 
weckte. 
und öffnete die Küchenthüre. 
hatte er dies geth 


Kaum 


da er energiſch Widerjtand leijtete, mit 
einem St 
ging in Stüde, worauf die Banbditen 
be= 
rau Denbach wollte ih- 


ı rem Gatten zu Hilfe eilen, wurde aber 
' Schon imBorderzimmer von ziveien der 
ı Räuber abgefangen und nievergeichlas 


gen. Obmohl fie mit dem Tode be- 
droht wurde, fuhr die Veberfallene 
doc) fort, laut um Hilfe zu rufen, jo= 
daß die Banditen die Flucht ergriffen, 
bevor fte irgend welche Beute machen 
ionnten. Die Hilferufe der Frau 
wurden auch in der nahegelegenen Po= 
lizeiftation gehört, mehrere Blauröcke 
tonnien fich infolge dejlen jofort an 
die Verfolgung der flüchtigen Räuber 
machen und nahmen auch) nad) furzer 
Jagd drei übelberüchtiate Subjefte, 
Namens Mathem Maloy, Richard 
Die 


ihen Haufe zurüdgebraht und dort 
von Frau Denbadh als ihre Angreifer 
identifizgirt. Alle Drei find der Poli 
Hart ft angeblich 
erjt fürzlich aus dem Zuchthaus ent— 
laffen worden, und Malloy jchon oft 
init dem Strafaefeß in Konflikt gera= 
then. Wbite, der Dritte im QBunbe, 
mohnt in demfelben Haufe, tie bie 


ausgehedt. Grit vor 


| Kurzem murbe er de Gtraßenraubs 


beifchuldigt, mußte aber wegen Mangels 
an Bemeifen entlaffen mwerden. Das 


| eine Dpfer der brutalen Raubgelellen 
| war längere Zeit infolge der erlittenen 


Mifhandlungen bewußtlos; man 


| alaubte anfänalich, daß der alte Mann 


lebensgefährlich verlegt fei, doch erbol- 


in menigen Jaaen wieder 


ı Frau find ebenfalls ungefährlicher Na= 


tur. 


— — —— 


Er kam zu oft. 


abgefaßt und dem Kadi Martin vor— 
geführt worden. Er entwarf demſel— 


ben indeſſen jedes Mal eine ſo rührende 
ſeiner 
Richter | 


feiner und 
daß der 


Schilderung bon 
Familie Noth, 


Der bejahrte Mann ſtand auf 


an, ſo fielen drei Ker⸗ 
le über ihn her, von welchen einer ihn, 


uhle niederſchlug. Der Stuhl das u 
längliche Zuchthaushaft“ 
wird, ſo bereitet ſichhoward doc) allge= | 


| 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 





Gnade vor Recht ergehen und den Uns | 


getlaaten laufen Tieß. Heute jtand 
Ihorfon zum pierten Male unter der 
felben Anklage vor dem Kabdi. 


I 
I 


Er! 


wollte wieder mit feiner Litanet anbe= | 


ben, der Richter aber unterbrad ihn 


mit dem Bedeuten, auf die Dauer ver= | 


[tere dergleichen an Wirkung. Thorfon 
murde auf zwei Monate in die Bride- 
vell geſchickt. 

Ferienſchulen und Spielplätze. 


Frau John B 


Sadie American vom Thicago Wo— 
mens Club begaben ſich heute nach 
Springfield, um dort vor dem zuſtän— 
digen Yusfchuß der gefehaebendenitör- 


| perihaft eine Wbänderung bes allaes | 
| meiren Schulgefeßes zu befürmorten. 


Durch Diefelbe Toll die Erziehunasbe- 
börde befanntlich ermächtigt erben, 


' Gelder für die Unterhaltung bon Te- 
ı rienf&hulen und für die Einrichtung öf- 


fentlicher Spielpläe auszumerfen. 
— — — — 
Colonel Sertons Begräbniß. 


Das Leichenbegängniß des in Waſh— 


Maſchiniſt Fred. Kohls 


ſtimmt, daß Letzterer 
F e laſſen wird. 
Denbach'ſchen Eheleute, und hat nach 


der Anſicht der Polizei den Plan für Howard zum Tod am Galden 
den Ueberfall | 47 o 
| November in einem 
ı hinter dem Gebäude Nr.219 Plymouth 
| Place begangen. Man fand den Da: 
| Shiniften Metcalf erproffelt und 


| begangen haben, 


a 


Beite 


| Deutiche Zeitung 


NReumüthig und bußfertig. 


Der Galgen-Kandidat Robert Howard bereis 
tet fich auf fein legtes Stündlein vor. 
Sofern nicht Gouverneur Tanner 

bon jeiner Gnadenbefugniß Gebraud 

macht, mird der Yarbige 


dung des Mafchiniiten Frant E. Met: 
calf überführt, am 17. Februar jein 
Verbrechen dur) den Tod am Galgen 
fühnen müflen. Wenn auch der Verur= 
theilte fejt hofft, daß der Gouperneur 
ein Gnadengejuch berüdiichtigen und 
das urfprüngliche Uriheil in „lebens= 


mach auf fein legtesStündlein por. Er 


ift plöglich Fromm geworden und findet | 


Iroft in inbrünftigem Gebet und dem 
Lejen der Bibel; Paſtor Harris, von 
der Propident-Baptijtentirche, Tprad) 
auch heute wieder bei ihm vor, und der 
Galgen- Kandidat erklärte bei diejer 
Gelegenheit jeinem Geelforger, daß er 
eventuell ruhig jterben werde, da Gott 
ihm feine Sünden verziehen habe. 

Sm Uebrigen ift Howard ein rubi= 
ger und recht folafamer Gefanaener, 
der den Wächtern nur wenig zu Tchaf- 
fen macht, weshalb diefe fih auch für 
ihn beim Gouverneur verwenden. Aus 
Bhoenir,Wlabama, lief heute im Coun= 
tygefängniß ein Schreiben von ziei 
dort 


gutes Leumundszeuanig ausftellen. 
Howard Jet in jungen Nahren, fo heißt 
es in dem Schreiben, allezeit ein quter, 


fleigiger Burfche gemwefen, der Niemans | 
demXeids zugefügt habe. Diefer Brief | 
wird heute noch dem Gouverneur zuge= 


fandt werben, und man erwartet be- 
Milde 
Das Verbrechen, 


wegen deſſen 


theilt ward, wurde am Abend des 9. 


be⸗ 
raubt in demſelben vor. Der Farbige 
Albert Smith, alias Nixon, 
„Snakes“, ſoll die Unthat angeblich 
und zwar gemein— 
ſchaftlich mit ſeinem Raſſegenoſſen Ed— 
ward Lane, alias „Mud“. 
alle 


frien Füßen, und 


„dabei geweſen ſei“, als Metcalf um— 
gebracht wurde, indeſſen leugnet er 


an dem abſcheulichen Verbrechen. 

Es iſt dies das erſte Mal in der 
Kriminalgeſchichte von Cook County, 
daß ein Mitſchuldiger an einem Morde 
gefaßt, prozeſſirt und zum Tode ver— 
urtheilt wurde, ehe die eigentlichen 
Mörder gefaßt werden konnten. 

Aus dem Coronuersamt. 

Nr. 645 Lea— 
der 39jährige 
den Verlegun- 


Yn feiner Wohnung, 
bitt Straße, tft heute 


ı gen erlegen, welche er dadurch erlitten 
ı hatte, daß er gejtern Abend an Leapiit 


| und 12. Siraße vom Bürgerjteig aus | 


eebe vom Lale View | 20 a rakiürsis - 
Momens Club, Frau Dillon von der | eines Haufes herabftürzie. 


| Sathelic Womens League und Miß | 


über ein Geländer in das Erdgeihoß 


Ein gewiffer Andrew Steele brach 


| heute in einer Rirtbichaft an W. Mas 


| difon Straße plöglich bemußtlos zus | 


| fammen und mar jofort eine Leiche. 


| Anfcheinend hat ein Herzfchlag feinem | 


Leben ein jähes Ende bereitet, 
Der anberihalbjährige Charles 
Seffrey befam geitern Abend in der 


| elterlihen Wohnung, Nr. 2960 State 


Straße, ein mit Karbolfäure gefülltes 


ı Fläichchen in die Hände und tranf von 


deilen Inhalt. Troß fofort herbeige- 


| holter ärztlicher Hilfe verjtarb das 
ı Kind fchon nah furzer Zeil an den 
Folgen des Giftes. 


ington verſtorbenen früheren Poſtmei- 
ſters James A. Sexton findet morgen 


Nachmiitag auf dem Roſe Hill Fried— 


hof ſtalt. Die Leiche wird morgen 


Vormittag in der Gedächtnißhalle der 


Grand Army, im ſtädtiſchen Biblio— 


theks-Gebäude, Ecke Randolph Straße 


und die Veteranen 
Bürger, welche den Todten gekannt und 


non 
vill, 


' aefhägt haben, werden von 10 Uhr 
Vormittags an Gelegenheit erhalten, 


noch einen Blid auf deifen Züge zu 


- — 


Treten ihre Strafe an. 


Gefängnißdireftor Whitman Hat 
heute die nachgenannten, zu Zuchthaus= 
ftrafe von unbeftimmter Dauer berur- 
theilten Verbrecher an ihren Beſtim— 
munasort nad) Yoliet gebradjt: Chas. 
Garlion, Geo. MW. Jones (wegen Stra= 
benraubs); U. I. Kelly und Thomas 
Mulanen (wegen Einbruchs). 

* Die Uhrmacher und Jumelenhänd- 
ler der Nordmweftjeite find übereinge- 
fommen, vom 15. Februar an ihre 
Geichäftslofale am Mittwoch und am 
Freitag Abend fchon um 6 Uhr zu 
ſchließen. 

* Bei einer Gasexploſion im Erdge— 
ſchoß des der „Chicago Oxygen Gas 
Co.“ gehörigen Gebäudes No. 604 W. 
Madiſon Str. trug der bei jener Ge— 
ſellſchaft angeſtellte A. C. De Souchel 
erhebliche Brandwunden davon. Der 
Verletzte wurde mittels Ambulanz 
nach ſeiner Wohnung, No. 48 Walnut 
Str. gebracht. 


Leiden eines Konſtablers. 


Der Konſtabler John H. Miller be— 


gab ſich heute nach der Wohnung von 


Frank Gorey, 


und Michigan Ave., aufgebahrt wer- 
und andere 


No. 20 Clinton Str., 
um dort eine Nähmaſchine zu pfänden. 


Als er Einlaß verlangte, wurde ihm — 


ſo behauptet er der Weg verlegt und 
Frau Gorey bedrohte ihn mit einem 


Revolver, welchen ſie ſchußbereit in der 
Während der Konſtabler 


Hand hielt. 
ſich den Weg 


in's Haus 


wurde die Nähmaſchine entſernt und 


war nirgends zu finden. 


ſeine Frau wurden ſchließlich verhaftet 


und nach der Desplaines Str.-Polizei- 
itation gebracht. Nichter Sabath ver- 
jısob die Verhandlung des Falles bi3 
zum 11. Februar, da Frau Gorey durch 


Zeugen bemweijen will, daß fie zuerft von | 


dem Konftabler mit einem Knüppel über 
den Kopf gejchlagen worden jei. 


— — — 


Nahmen die Störung übel. 


Der Spezial-Poliziſt E. S. Gregory 
von der Weſtern Indiana-Bahn liegt 
mit einem gebrochenen Arme und am 


ganzen Körper arg zerſchlagen in ſeiner 


Wohnung an Yale Une. nahe 66. Str. 
Er bat gejtern zwei Zandleute, die auf 
dem Bolt Str.-Bahnhof Bauernfän- 
gern in’3 Garn liefen, vor diejen ge- 
warnt. Die Landleute haben dem ge- 
treuen Edhart feinenGlauben aejchentt, 
und die Bauernfänger, über die Ge- 
Ihäftsftörung erzürnt, haben den War- 
ner mwindelmweich geprügelt. Das nächite 
Mal wird fich Gregory vermuthlich we— 
niger bejorgt um zu vertrauensſelige 
Bettern vom Lande zeigen. 


Robert | 
Howard, der Mithilfe an der Ermor= | 


umwandeln | 


amtirenden farbigen Geijtlichen | 
| ein, worin diefe dem Verurtheilten ein 


walten | 


verur⸗ 


dunklen Gäßchen 


alias | 


Beide | 
| Strolche befinden fich immer noch auf | 
polizeilichen | 
ı Nachforfchunaen über ihren Verbleib | 
| jind fomweit gänzlich ohne Erfolg geme- 
| jen. Howard hat eingeltanden, daß er | 

Dreimal war Urel Thorfon in dies | 
fem Sabre bereits beim Ladendiebitahl | 
| auch heute noch jede tbätliche Mithilfe | 


Gorey und | 


tür— 


Anzeigen. 


11. Zahrgang. — Ro. 31 


Ein rleines Genie. 
Ein 9jähriger Knabe als Entdeckungs⸗ 
reiſender. 


Martin Martis iſt der 9jährige 
Sohn eines wohlhabenden Bauunter— 
nehmers in Omaha, Neb. In Omaha 
iſt dem Knaben das Leben zu langwei— 
lig geweſen. Er hat ſich deshalb heim— 
lich auf die Strümpfe gemacht und iſt 
als blinder Eiſenbahn-Paſſagier nach 
Chicago gekommen. Hier aber gefällt's 
ihm auch nicht. Er hat Schwierigkei— 
ten, pünktlich etwas zu eſſen zu be— 
kommen, auch bat die Kälte ihr Unan— 
genehmes, wenn Einem keine warme 
Stube und kein weiches Bett zur Ver— 
Ffügung ſtehen. Martin kam geſtern, 
ausgehungert und vor Froſt mit den 
Zähnen klappernd, in die Polizeiſtation 
an der W. Lake Straße und bat um 
einen Unterſchlupf. Den hat man ihm 
gewährt, und auch etwelche Atzung hat 
man ihm zutheil werden laſſen, aber er 
mußte ſeine Geſchichte erzählen. Heute 
wurde der kleine Ausreißer dem Poli— 
zeirichter Doyle vorgeführt. Der wollte 
ihn feſtſetzen laſſen, bis ſein Vater ihn 
abholen würde, aber Martin erklärte 
das für überflüſſig. Er habe jetzt ein— 
geſehen, ſagte er, daß es zu Hauſe bei 
Weitem beſſer iſt, als in der Fremde, 
und werde ſeinen Weg ſchon allein zu— 
rückfinden. Der Richter hat ihn laufen 
laſſen. Ausgeſchloſſen iſt es nun aller— 
dings nicht, daß der kleine Martin auf 
dem Heimwege unter einen Wagen 
kommt — und wer wird dann dafür 
verantwortlich ſein? 


Stadt und County. 


Unter den alten Angeſtellten im 
Machtgebiet des Sheriffs herrſcht nicht 
wenig „Hangen und Bangen in ſchwe— 
bender Pein“. Ihr Herr und Meiſter, 
Sheriff Magerſtadt, hat nämlich ber— 
lauten laſſen, daß in allernächſter Zeit, 
„aus partei-politiſchen Gründen“ 
manche Veränderungen vorgenommen 
werden müßten, namentlich unter den 
Bailiffs. Natürlich glaubt jetzt jeder 
von dieſen, daß er bald abgedankt 
wird, und alle Hebel werden in Bewe— 
gung geſetzt, um das Uebel abzuwen— 
den. 

Komptroller Waller und Ober-Bau— 
kommiſſär MeGann ſind an der Grip— 
pe erkrankt und müſſen vorläufig das 


Zimmer hüten. 

| * * * 
| 

} 





PBräfident Kombard, von der „Eipic 
| Federation“, hat heute das Komite ers 
nannt, welches dem Richter-Kollegium 
| bei der Auswahl der fFriedensrichter- 
Kendidaten an die Hand gehen foll. 
Mitglieder dieſes Ausſchuſſes find: 
 Elarence Darrow, Williom Kent, Hoyt 
King, Joſeph O’Donnel und Ridola 
Grevſtad. 


— — — 


Des Mordverſuchs beſchuldigt. 


Der jugendliche Rosco Seretella, 
welcher des Mordverſuchs beſchuldigt 
wird, iſt heute von zwei Detektives ver⸗ 
haftet und in der Harriſon Str.Poli⸗ 
zeiftation eingejperrt worden. Der 

| Burfche joll im November vorigen Jahe 
tes auf den Blaurod 
von der Harrifon Str.-Repiermache, 
als derfelbe ihm befahl, fih don dem 
Güterbahnhof nahe der 12. Str. fort» 
zufcheeren, zwei Schüffe abgefeuert ha= 

| ben, von denen einer den Polizilter 
ichwer verwundete. Der Verlekte ift 
noch heute nicht im Stande, dad Haus 

ı zu verlaffen. 


Ber 
— 


Die „eingefrorene“ Waſſer⸗ 
leitung. 


Frau James Dahl, von No. 343 
Orleans Straße, verſuchte heute die 
„eingefrorene Waſſerleitung“ in ihrem 

Heim mittels eines in Petroleum ge— 
tränkten Holzſpahns „aufzuthauen“, 
das flackernde Feuer aber ergriff die 
Holzbekleidung des Fußbodens und im 
Nu ſtand dieſer lichterloh in Flammen. 
Das entfeſſelte Element 
gelöſcht werden, nachdem es einen 
Brandſchaden von über 8400 angerich⸗ 


der Eigenthümer des Gebäudes, J— 
MeMahon, von No. 1297 Rockeby Str. 


Unter den Rädern, 1 


Der 14jährige John Lüpfe ift ges 
ftern nabe der 18. Straße durch eine 
Rangir-Zofomotive der MWeitern In— 


wagen, melche in der Nähe der Kreu- 
zung auf dem@eleije ftanden, hatte den 
ı Knaben verhindert, die nahende Gefahr 
ı rechtzeitig zu bemerfen. Die Eltern 

des Werunglüdten wohnen Nr. 43 25. 
| Straße. N 


* An Iallman und North Anenue 
| wurde heute Morgen der Yo. 867 Zall- 
| man ve. wohnhafte John Herfag aus 
‚einer tiefen Kopfmunde blutend halb 
| betäubt aufgefunden und nach dem SH, 
| Elifabeth-Hojpiial gebradht. Der Pas 
| tient vermochte nicht anzugeben, wie er 
| zu den Verlegungen gefommen ift. 
! 


Das Wetter. 


Rom MWetter-Burcau auf den Auditorinms: Thnem 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
| im Ausficht geitellt: i 
Chicago und Hurgegend: Schön und anhaltend 
falt beute Abend und morgen: Minimaltemperatur 
während der Wahr unter dem Nullpunft; lebhafte 
nordiweitlihe Winde 
Idinoit, Miflouri und Wisconfin: 
nordmweitliche Winde, 

Indiana: Schön beute Wbend, ansgenoummeit 
Schnesgeftöber im ußeriten- ijüdölliden  Zbei 
morgen jhön und anbaltend falt; Harke { \ 
Winde. * 

In Cbicaoo ſtellte ſich der Temperaturſen 
sehtern Abend bis heute Mittag wie folgt 
6 Uhr 12 Grad über Rull; Radıs 12 Uhr 4 
über Null: Morgens 6 Uhr 5 Grad unter 
Mittags 12 Upr 4 Grad über Rull, 


Schön uns 
anbaltend Salt beute Wbend und morgen; Harte 
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et hatte. Der Hauptverlufttragende ift 
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diana-Bahn überfahren und geübte % 


erfämpite, | morben. Cine lange Reihe von Gracht- "7 
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Be: 


ER; 
— 


wenn im jetzigen Senat 


Der Meitor 
Kolonie, Heinrich Vianden, ift in fei- 
mem Tusculum 
ler von 843 Xahren geitorben. 


Cracers find gewöhnlih. Aber es giebt 
einen ungewöhnlichen Cracer, weicher auf 
eine ungewöhnliche Weife verpackt ift, wo- 
durch er fich ungewöhnlich gut erhält. Wir 
laden die leckeriten und verwöhnteiten Eiier 
ein, mit dem neuen Biscuit, ÜUneeda, 


einen Derjuch zu machen. 


Das 5 Cent: 


Dacet für jich jelbit it ein Wunder und 
trägt piel zu dem Geheimniß bei. Deriucht 
Uneeda und Ihr werdet das richtige 
Artheil über Cracers fällen. 


Fünf Cents 


Ueberall verkauft. 


| Teſegtaphiſche Holizen. 


Inlaud. 


— In Denver, Col., waren geſtern 
21, und in Cheyenne, Wyo. 28 Grad 
unter Null. Die Schneerutſche in den 
Coloradoer Gebirgen haben jetzt end— 
lich aufgehört. 

— Bei Inlay, Mich., ſtießen zwei 
Perſonenzüge auf der Grand Trunf- 
Eiſenbahn zuſammen. 3 Angeſtellte 
wurden getödtet, und 3 Paſſagiere und 
in Angeſtellter verletzt. 

— Abermals wird amtlich berichtet, 
daß dieBlattern bei den amerikaniſchen 
Truppen zu Manila beſonders arg um 
ſich greifen, trotz wiederholter Impfun⸗ 
gen des ganzen Heeres, und viele To⸗ 
beöfälle verurfachen! 

Aus Milwaukee wird gemeldet: 
der Milwaukeer Maler— 


im 
Er 
war der erſte Lehrer von Karl Marr 
weſen. Vor 49 Jahren war er aus 
utſchland nach Milwaukee gekom— 
men. 
— Der amerikaniſche Generalgou— 
verneur von Portorico, Henry, hat die 
Auflöſung des jetzigen Kabinets 


(Layton Park) 


ſchen Methoden nicht entſpreche“. Das 
bisherige Kabinet hatte nämlich ver— 
langt, daß in das Departement für öf— 


fentliche Arbeiten auch zwei Eingebo⸗ 
den unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. 


rene ernannt würden. 


— W. J. Bryan ſprach ſich folgen— 
dermaßen über unſere jetzige außenpo— 
Utiſche Lage aus: „Es war nie Aus— 
ſicht auf Verhinderung der Beſtätigung 
des Friedenvertrages vorhanden. Selbſt 
die Beſtäti— 
gung hätte verhindert werden können, 


- jo Hätte der Senat des neuen Konaref- 


ſes den Vertrag doch angenommen. 
Nunmehr fann die Linie zmwifchen de= 


nen gezogen werden, welche an gemalt» 


- jame Annerion glauben, und denen, 


ER 


welche der Anficht find, daß den Fzili- 
Pinos erlaubt werden follte, fich felbft 
tegieren. Ych habe den Glauben an 


Ebie Doktrin der Selbitregierung noch 
© mit verloren und bin der Anficht, daß | 
Das Bolf die imperialiftifche Politik | der Eifenbahnarbeiter Kohn Barmifd | 


® 


3 
* 


Inſurgentenfuͤhrer Gomez ſich nad 
dem Anerbieten von 3 Millionen Dol- 
-lar3 für die cubanifchen Truppen und 
den jüngiten perjönlichen Verhand- 


Jungen volltommen mit den Amerita= | 


4 2 u 
2 
A 


von ſich weiſen wird.“ 
Die Angabe, daß der cubaniſche 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


ı MWegelagerer ihn überfielen und 
| feine Uhr beraubten. Da der Ueberfal- 


verföhnt habe, ermweift fih als ı 


um! 


veröffentlicht worden, worin 


fte verurtheilt und u. U. jagt: 


it und verhaßt. Die Amerifa- 
fördern nicht die Errichtung der 


und unabhängigen Republit , 


Buba, fondern verhindern fie. Dies ift 

inler Heim, wir haben darin zu leben, 

ind follten e8 aljo auch, einrichten, wie 
‚und 


at. 


i vg * Geld abnehmen wollten, ergriffen ihn 

‚as Borgehen der Amerifaner auf das | in den Fluß. Warmifd) brach durd) 
— 
e uns aufgezwungene Vormund- an’s Ufer. 


| von der Kälte 


| 
\ 


&o lange die uns auf: | 


Smwangsherrichaft dauert, kann | 


feinen Frieden in Cuba geben. Wir 
den und dagegen auflehnen; ich 


Errichtung der Republit 


zur : 
Gubaner haben bdiejes 


* > 


* in der Front ſtehen bei der Re⸗ 


| 
} 


| ben jeßt vor 
be⸗ | 
Fohlen und ein anderes organifirt, weil | 
das bisherige Kabinet „ven amerifani= | 


Ausland. 

— Ein heftiger Wirbelfturm verur= 
fachte im nördlichen Theil der Inſel 
Madagaskar große Verheerung. 

— Unter den vielen Grippefranten 
in Berlin befindet fich auch der Mini- 
fter des Auswärtigen, v. Bülom. 

— In Meran, Tirol, wo er Heis- 


rüttung juchte, ift der Erbprinz Alfred 
von Sachſen-Koburg-Gotha im Alter 
von etwas über 24 Jahren geſtorben. 

— Die Regierungstruppen der ſüd— 
amerikaniſchen Republik Uruguay ha— 
ben die aufſtändiſchen Colorados ge— 
ſchlagen, und augenblicklich herrſcht 
jetzt dort Ruhe. 


| 
| 





— Sir Henry Campbell = Banner: | 


Partei im Parlament ermählt, an 
Stelle des zurüdgetretenen Sir Wm. 
Vernon Harcourt. 
— Die Angabe, 
PBoften bei Rojef am 


daß der belgifche 
Nil von den Der: 


wijchen genommen worden fei, wird in ı 


Brüffel offiziell beftritten. 
— Die Verhandlungen über den 
Köbtau’er Brauarbeiter-Kramall ha— 


ihren Abjchluß gefunden. Bon den An- 
geflagten wurdengmwahr zu 10, Schnei- 
der zu 9, Morit zu 8, Gedlid 
Wolf zu je 7, Pfeifer und Leiber zu je 


: 2 | der neuen Vorwärt® = Turnhalle 
lung von feiner völligen Nerven-Zer= | 


Sragt den Grocer. 


Allemannia⸗Frauenverein. 


Für nächſten Samſtag, den 11. d.M., 
bereitet der Allemannia-Frauenverein, 
welcher ſich ſeit ſeinem dreijährigen 
Beſtehen in ſeinem Wirkungskreiſe, 
nämlich auf der Weſt-Süd-Weſtſeite, 
viele Freunde erworben hat, einen in 
an 
der W. 12. Str. abzuhaltenden großen 
Preis-Mastenball vor. Mit den Ar- 
rangement3 für die eitlichkeit ift ein 
aus den Damen Mathilde Boelte, 
Anna Gutmann, M. Buttfowa,Clara 
Koenig und Clara Hennig beitehendes 
Komite betraut worden, das ganz aus 


Berordentliche Anstrengungen madt, | 


um die zu erwartenden Gäſte auf’3 


Beite zu unterhalten. Für die fchönften | der Thomas X. Gallagher, William 8. 


man, ber ehemalige britifche Kriegsmi- , Mastengruppen und gelungene Cha- 


nifter, wurde zum Führer der liberalen | raftermasfen werden bedeutende Geld=- | 


| preife angefündigt, und auch der fo | 


allgemein in Aufnahme gefommene 


' „Kucdenmarfch“ fehlt nit auf dem 
| Programm. Golden, welche die Ab- 
| ficht hegen, ſich das luſtige Faſchings— 
treiben von der Gallerie des Feſtſaa— 


möglichſt 


les aus anzuſehen, iſt anzurathen, ſich 
bald Eintrittskarten zu 
verſchaffen und am Feſtabend bei Zeiten 


auf dem Platze zu ſein. 


dem Dresdener Gericht | 


und | 


6 Jahren Zuchthaus und Geißler und | 


Hecht zu 
verurtbeilt. 


bier Jahren Gefängniß 
Die Verhandlungen fan- 


je 


Dampfernahridhten. 
Ungelommen. 


Gibraltar: 


| 


| 


| Dearborn Gr., 
; aufgefunden. 


Augufta Victoria von | 


New York (auf einer Mittelmeer-Er- | 


turfionsfahrt.) 

Siwinemünde: Hella, von New York 
nad) Stettin. 

Hapre: 
Hork. 

Liverpool: Tauric von New Nor. 


Mörderifhe Weaelagerer. 
In brutaler Weise ift geitern Abend 


von zwei Banditen behandelt worden. 
Nach vollendetem ITagewerf machte er 
fih auf den Meg nad) feiner Moh- 


I nung, Ro. 3112 N. 55. Ave. und über— 


Schritt die North Ave.-Brüde, ala zmei 
um 


Iene energifeh Widerftand leiftete, als 
die Raubgefellen ihm auch noch fein 


diefe und warfen ihn von der Brüde 


langte jchließlih mit großer 
Ein Wlaurof fand den 


und brachte ihn nad) der Larrabee 
Str.-Revierwache, von wo aus er nad 
dem Mlerianer - Hofpital geichafft 
wurde. 


— — — — 


für die Menſchheit,“ ſchreibt Herr A. 


H. Anderſon bei Reed, Murdoch &e Co. | zu einem Gtreite gefommen, in beifen 


* Gin Feuer, welches gejtern Nadh- 
mittag in der Wohnung von Frant 
Gaiter, Nr. 364 Thomas Str., zum 


großem Jubel aufge | Ausbruch fam, hatte einenSchaden von 


etwa $150 zur Folge. 


Sotalbericht. 


die ſeit längerer Zeit 


— — 


Alle, welche ihren Rheumatismus los zuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
zept Nr. 2851 probiren. Sale K Blocki, 44 Monroe 
Str. und 34 Waibington Etr., Agenten. 


— — 


Erfroren aufgefunden. 


Am Fuße der 17. Straße wurde ge— 
ſtern Nachmittag die Leiche der 35jäh— 
rigen Frau Kate Kuſack, von Nr. 1719 

im Eiſe feſtgefroren 
Der Körper ſaß ſo feſt 
im Eiſe, daß man eine geraume Zeit 
mit Aexten arbeiten mußte, um die 
Leiche bergen zu können. Frau Cuſack, 
kränklich war, 


verſchwand am letzten Samſtag aus 
ihrer Wohnung, worauf ihr Gatte, ein 


La Normandie von New 


Angeftellter der Santa Fe = Bahn, o= 


| fort die Polizei von dem Verfcehwinden 


| jeiner Frau in Kenntniß febte. 


Trotz 


alles Suchens war keine Spur von der 


Vermißten aufzufinden, bis geſtern 
Nachmittag der Nr. 80 Auſtin Avenue 
wohnhafte James O'Brien, als er am 
Seeufer entlang ging, eine menſchliche 
Hand aus dem Eiſe hervorragen ſah. 
Er benachrichtigte die Polizei der Cot— 
tage Grove Ave.-Revierwache, welche 
die Leiche barg und nach einem Beſtat— 


| 
| 
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| 
| 
| 


| 
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| Vorliger 


Politit und Berwaltung. 
„Bobby" Burfe left Altgeld den Tert. 


Die republifanifche Stadt-Konvention findet 
wahrfcheinlih am 4. März ftatt. 


Belanntermaßen hat fi” Altgelb 
mehr al3 einmal öffentlich damit ge- 
brüjtet, daß er es eigentlich gemejen 
fei, der vor zwei Nahren Carter 9. 
Harrifon auf den demofratifchen Ma- 
por3-Schild erhoben habe. Set fommt 
aber „Bobby“ Burke, der gemwiegte und 
mit allen Hunden gebte Rathhaus-Po- 
litifer, und erflärt ebenfo unverblümt, 
daß ber Er-Gouperneur einfab ein 


Märchen erzähle, wenn er Dergleichen 


behaupte. E& war geftern Abend im 
Iremont Houfe, bei Gründung ber 
„Sarter 9. Harrifon Liga,“ daß ber 
kleine, dicke Oel-Inſpektor ſeinen Par— 
tei-Genoſſen den erwähnten Blick hin— 
ter die Kouliſſen geſtattete und auch 
noch manche andere Gründe erörterte, 


weshalb Altgeld heuer als unabhängi- — * 
ger BrgermeiftereRanbidat auftreie, | Kon erichien geftern Nachmittag bie Nr. 


Burke jagte unter Anderem Folgendes: 

„Bor zwei Kahren war ich ber Ge- 
fretär deö demofratifchen County-Zen- 
tralfomites. ch befürmortete damals 
U. ©. Trude al3 Mayors-Kandidaten, 
Harrifon dagegen Richter Kohn Barton 
Payne. Bon Lebterem mußte ich aber, 
daß er nie und nimmer bon einer de= 
mofratifhen Konvention nominirt 
werben würde, meil er eben im ‘ahre 


und Altgeld eingetreten war. ch ver= 
Tuchte mein Möglichites, Trude zu be= 
wegen, bie Nomination anzunehmen, 
da ich von bornherein eines demofrati= 
Ihen Gieges gewiß war, doch waren 
alle meine Bemühungen erfolglos. Yet! 
wandte ich mich an Harrifon und bat 
ihn, al Kandidat aufzutreten. Und 
bas that derfelbe dann auch, nachdem 
Richter Panne ihn von jeinen einge= 
gangenen Verpflichtungen bereitwil- 
ligjt entbunden hatte. Wie fann unter 
biefen, wahrheitägetreu mibergegebenen 
Umjtänden Altgeld die Dreiftigfeit be- 
fißen, zu Jagen, daß Harrifon es ihm 


| mie übel 


publifaner, Anwalt. Vom Wefttonn — 
Frank Cambenjy, No. 37 N. Hoyne 
Aoe., Künftler, feine Angabe des poli- 
tifchen Glaubensbefenntniffee. on 
Hyde Bart: Jacob Bremer, No. 
10351 Avenue „M“, VBerficherungs- 
agent, Republifaner; Lorin Love, No. 
9236 Ontario Ave., Republifaner, Be- 
häftigung nicht erwähnt; Frant 8. 
Lehnert, Zimmer 1108 Title andTruft- 
Gebäude, Anmalt, Republifaner; Ed- 
ward Carpenter, No. 227 92. Str, 
Anmalt, Demokrat, Yofeph Granid, 
Republifaner; Benton %. Kleeman, 
Republifaner. Ton of Lake: Henry 
O. Wilmott, No. 5655 Peoria Str., 
Republifaner (war FFriedensrichter von 
1889 bi3 1895). Von Zefferfon: Ri- 
Hard Huggard, No. 367 Humboldt 
Uoe., Anwalt, Republifaner. 


Geld und Gelichter futfch. 
sn der W. Chicago Aoe.-Bolizeifta- 


8 Auftin Ude. mwohnhafte Marie La- 
monsfi und berichtete unter Thränen, 
ihr mitgefpielt worden fei. 


‚ Vor einem Jahre — Jo erzählte fie — 


zu verdanten hat, wenn er heute Mayor | 


von Chicago ift! Doch weiter! Dr. 
Howard ©. Taylor, der damalige 
des . populiitiichen Stadi- 
Komites, erfuchte den Er-Gouverneur, 
Harrijon zu unterjtügen. Aligeld er- 
widerte ihm furz und bündig, daß er 
dies nicht fünne. Später wollte dann 
Altgeld ung feinen perfönlichen Freund, 
ben Richter Henry M..Shepard, als 


| Dlayors-Kandidaten aufdrängen. 


Der Er-Gouverneur findet ferner- 


| hin einen befonderen Gefallen daran, 


dem Mayor vorzumerfen, daß er „fo 


; viele” Golddemofraten angeftellt habe. 
' Nun ift e8 aber eine Ihatfache, von der 


fich Jedermann felbft leicht überzeugen 
fann, daß fich unter fämmtlichen von 
der jebigen Nominiftration ernannten 
Beamten nur vier Gold-Demofraten 


ihrer Wohnung 
| ohne ihre Wodreffe 


1, zu jchüsen wünjct. 


befinden, wa& mohl zur Genüge aud | 


die eben erwähnte AUltgeld’fche Beyaup- 
tung al® Auffchneiderei feitnagelt. 
Der Er-Gouperneur ijt zudem recht 
ärgerlich darüber, daß mir ihm die 
Kontrolle über den Staat3-Ausfhuß 


' der Bartei entmunden haben. Er möch- 
| te fich jeßt gerne dafür rächen, denn wo 
er nicht allein regieren fann, da 
| perfucht er eben zu ruiniren, und 
| deshalb arbeitet Altgeld auch auf un 


fern Sturz hin.” 
Vorfiger Webb, Schulrathsmitglie- 


Brennan und Thomas 8. Courtney 
hielten ähnliche Anti-Altgeld-Reden. 
Der neuen „Carter H. Harrifontea- 


| que“ find fofort über 500 Demofraten 





I 
i 
| 


| 


tungsgefehäft brachte, wo fie fpäter ala | 


die der verfchwundenen Frau Eufad 
identifizirt wurde. E3 wird vermuthet, 
daß die Unalüdliche Selbitmord be= 
gangen hat. 


— — — — 


Ließ die Bürgen im Stich. 


Als geſtern der Prozeß gegen den 
des Mordverſuchs angeklagten Hilfs— 


konſtabler Frank Obermeier vor Rich— 


arg Mitgenommenen 


ter&lifford zur Verhandlung aufgerus | 


Mühe ; fen wurde, war der Angeklagte nicht 


anmwejend, weshalb die für ihn geftellte 
Bürgschaft für verfallen erklärt wurde. 
Dbermeier war einer der Gehilfen des 
Konftablers Goodrich und hatte vor ei= 
nigen Wochen unter dejjen Beijtande 
auf dem Union-Bahnhof den Verfuch 


' gemacht, die Szenerie einer Iheaterge- 


* „Orangeine“ ift ein großer Segen | ellſchaft mit Beihlag zu belegen. Da- 


rüber war e& zwifchen den Konftablern 
und den Ungeftellten der Geſellſchaft 


| Verlauf Obermeier feinen Revolver ge- 


‘ 


zogen und einen der Theaterangeftell- 


; ten, Namens N. J. Herrman, durd) ei- 
nen Schuß am Beine verwundet haben 


joll, 


| 


beigetreten. Sie joll dem Mayor als 
Kampagne-Somite dienen. 
* * 8 
Die republilanifchen Primärmwahlen 
werden mwahrfcheinlid am 3. März 
und die Stadt - Konvention Tans 
darauf abgehalten merden. Das 
County = Zentralfomite der Partei 
wird den offiziellen Wahl - Aufruf 
am nächften Dienftag erlaffen. ©o- 
weit hat Zina R. Carter immer nod) 
die beiten Ausfichten, die Nomination 


zu erhalten. 


* * 


Folgende weitere Friedensrichter— 
Kandidaten haben ſich geſtern ange— 
meldet: Vom Südtown — John Me— 
Cormick, No. 128 S. Clark Str., Re— 


* 


An Srau Pintham. 


Don Srau Walter E. Budd von 
patchogue, New Nork, 


$rau Budd erzählt in dem folgenden 
Briefe eine befannte Gefhichte von Schwä- 
che und Schmerzen und fpricht zugleich der 
$rau Pinfham ihren Danf für ihre voll- 
ftändige Heilung aus: 
„Werthe Frau Pinkham: — Ich 
Bar halte es für meine 
A\ Pflicht, Ihnen brief. 
Rã lich mitzuthei⸗ 
len, welche 
Dienfte £ydia 
€. Pinfham’s 
„Degetable 
Compound‘ mir 
 geleiftet hat. Ich 
bin eine ganz An» 
dere geworden. 
2 Id hatte foldy’ 
4  entietzlice 
3 Schmerzen in 
Z den Schläfen und 
im oberen Theil 
* des Kopfes, daß 
8 ich beinahe 
x wahnfinnig 
— rurde; auch litt 
— ⸗ ich an Schüttel⸗ 
froft, großer Schwäde und fo heftigen 
Schmerzen in der linfen Seite von der 
Schulter bis zur Taille, daß ich nicht mehr 
fhlafen fonnte. Pflafter halfen für eine 
Purze Zeit, aber fobald fie abgenommen 
wurden, waren die Schmerzen gerade p 
fhlimm wie vorher. Die Aerzte verihries 
ben mir zwar Arzneien, aber die ſe gewähr⸗ 
ten mir keine Erleichterung. 
„Jetzt fühle ich mich wieder vollſtändig 
wohl und kräftig, habe kein Kopfweh und 
feine Schmerzen in der Seite mehr und 
dies Alles danke ich Ihrem „Degetable 
Compound“. Ich Tann es nicht genug 
rühmen. Es ift eine wunderbare Arznei 
und ic empfehle fie jeder Fran, die ich 
kenne.“ 


1896 nicht energifch genug für Bryan geweſen, 


babe fie die Befanntfchaft eines jungen 
Mannes gemacht und ihm ihr Herz ge- 
Ihentt, jedoch jeit mehreren Monaten 
nichts mehr von ihm gehört. Alle ire 
Verſuche, den Aufenthalt des Geliebten 


| 
| 
| 


| 


ausfindig zu machen, feien vergeblich | 


und in ihrer Verzmeiflung 
habe jie fich endlich an die „Hellfeherin“ 


Mm. Cora, von No. 172 N. Halfted | 


Str., gewandt. Mm. Cora habe durch 
die Erklärung, e3 wäre für fie ein 


' Qinderung der 


Leichtes, nach einer gemiffen Zeit den | 


Geliebten zur Stelle zu jhaffen, ihr 
bolies Bertrauen geivonnen. Eines Ta— 
ges fei fie von der Wahrfagerin gefragt 


zu übergeben. 


| 


| 
| 
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'SCHROEDER'S 


465-467 MILWAUHEE -"AVE. 
Re a 1 Le Tate AN Se 


Thurm-Ahr-Apotheke. 


—_ 


Sruchbänder. 


Die Aufmerfigmkeit der Träger von Bruch— 
bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 


= neuer auf Beitel- 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


| Bruhbänder jeder Sorte fehr Billig. 


SEE ET ee 


zu feltenen Preifen. 


Ein Privatzimmer zum Anpafjen haben wir im vierten Stod eingerichtet (erveich: 
bar durch Glevator). Kunden könrzen da jich jelbit nacı Wunich die Bruchbänder an: 


pajjen oder anpaljen lajjen. 


Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 


— — — — 





Der Fond iſt erſchöpft. 


Mayor Harriſons Aufruf zu Bei— 
ſteuern für einen Fond zur Unterſtü— 
zung nothleidender Familien ſcheint 
nicht ernſt genommen, ſondern für ein 
bloßes Wahlmanöver des Bürgermei— 
ſters gehalten zu werden. Er hat des— 
halb keine ſehr große Wirkung hervor— 
gebracht. Es ſtand dem Mayor indeſ— 
ſen noch der Reſt jenes Fonds zur Ver— 
fügung, welcher vor zwei Jahren zur 
damals herrſchenden 
Noth von Mayor Swift geſammelt 
worden war. Mit dem Beſtande die— 
ſes Fonds ſind durch die Polizei in den 


lehtten Tagen etwa 500 Familien un— 
worden, ob ſie Geld habe, und als te | fer 
dies bejaht, habe die Frau ſie auſgeſor-⸗ 
dert, ihr dasſelbe zur Aufbewahrung 


Frl. Lamonski will der 


„Prophetin“ daraufhin 8900, die Er- 


ſparniſſe von 18 Jahren, eingehändigt 
haben. 
wieder auf und mußte die betrübliche 
Entdeckung machen, daß dieſelbe aus 
verſchwunden 

zurückgelaſſen zu 
haben. 


Wichtig für Mütter. 


Die Fabrikanten von Caſtoria waren ge— 
zwungen, hunderttauſende von Dollars aus— 
zugeben, um dem Publikum die Unterſchrift 
von Chas. H. Fletſcher geläufig zu machen. 
Es wurde dies nothwendig, weil Piraten 
die Caſtoria Handelsmarke fälſchten. Dieſe 
Fälſchung iſt ein Verbrechen nicht nur gegen 
die Eigenthümer von Caſtoria, ſondern auch 
gegen das heranwachſende Geſchlecht. Je— 
dermann muß genau danach ſehen, daß Ca— 
ſtoria die Unterſchrift von Chas. H. Fletcher 
trägt, falls er die Geſundheit ſeiner Kinder 
Eltern und im Beſon— 
dern Mütter ſollten die Caſtoria-Anzeigen, 
die regelmäßig in dieſem Blatte erſcheinen, 
ſorgfältig leſen und beherzigen, daß der 
Umſchlag der Flaſchen von echtem Caſtoria 
die faczfimile Unterjchrift von Chus. 9. let: 
cher trägt, unter deifen Aufliht es jeit, über 
dreißig Jahren ununterbrochen hergefteilt 
wird, 


— — — 


Neue Großbeamte. 


In Jungs Halle, No. 106 Oſt Ran— 
dolph Str., wurden geſtern Abend die 
unlängſt erwählten Groß-Veamten des 
„Deutſch-amerikaniſchen Unabhängigen 
Ordens der Ehre“ fſeierlich in ihre Aem— 
ter eingeführt. Der neue Vorſtand iſt 
wie folgt zuſammengeſetzt: Groß-Prä— 
ſident, KarlLotz; Groß-Vize-Präſident, 
Wm. G. Snell; Groß-Sekretär, John 
W. Weccard; Groß-Schatzmeiſter, And. 
Lotz; Groß-Aufſeher, Fred. Ehrenfeuch— 
ter; Groß-Kaplan, Paulina Specht; 
Groß-Innere Wache, Chas. Apple; 
Groß-Aeußere Wache, Fred. Frank; 


Geltern juchte fie Mm. Cora 


terftüißt worden, jet aber ilt das Geld 
aufgebraucht, und die Polizei muß ihr 
Unterftügungsmwerf einftellen. 


Nat Hot Springs, Ark., und 
Florida. 
Die Chicago und Alton vit die beite Yinie. 


| Turchgebende Pullman- Züge von Chicago. 
Tampblete und vollfiandige Sinzelbeiten tim | 
‚ Bruder, Jofef, aus Dentendorf, 


var, | 


l 
I 
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gen Frant, Lenry Loß; Ordnungs-Kos | 
mite, Chas. Mueffig, John W. Bant, | 


Sohn Solevsiy; Bergnügungs-Komite, 
Lena Zendl, Tillie Solevsty, Minna 
Koond. 3 wurden bei diejer Gelegen- 
beit 28 neue Mitglieder eingeführt. 


Die Beitrittögebühr tft vorläufig auf | 


einen Dollar jejtgefegt worden. Die 
monatlichen Beiträge belaufen fih auf 
50 Cents; die Lebensverficherung ift je- 
parat und der „Des Moines Life Aff’n.“ 
übergeben. In Krankheitsfällen zahlt 
die Loge wöchentlich ſünſDollars Kran— 
kengeld für 16 Wochen. Leuten von 


gutem Charakter, welche einer Loge bei- 


zutreten wünſchen, iſt hiermit die beſte 
Gelegenheit gboten, ſich dieſer Loge an— 
zuſchließen. Der Groß-Sekretär John 
W. Weccard, No. 79 Hammond Str., 
wird gerne nähere Ausfunft geben. 


— — 


Rheiuniſcher Verein. 


Der Rheiniſche Verein hält am Faſt— 
nachtſamſtage, den 11. Februar, in 
Folz's Halle, Ecke NorthAve. und Lar— 
rabee Str., ſeinen neunten großen 
Preismaskenball ab. Es ſollen bei die— 
ſer Gelegenheit drei Gruppenpreiſe und 
zwanzig werthvolle Einzelpreiſe zur 
Vertheilung kommen. Die Gruppen 
müſſen aus wenigſtens ſieben Perſo— 
nen beſtehen und vor 10 Uhr in der 
Halle ſein. Wer die Feſte der fidelen 
Rheinländer kennt, der weiß aus Er— 
fahrung, daß dieſelben in jeder Bezie— 
hung originell und gediegen ſind. Das 
Komite hat auch dieſes Jahr keine 
Mühe geſcheut, um alle bisher abgehal— 
teien Maskenbälle zu übertreffen. Wer 
ſich alſo einmal ordentlich austoben 
und amüſiren will, der verſäume nicht, 
den Maskenball der Rheinländer zu 
beſuchen; an holden Tänzerinnen und 
flotten Tänzern wird es nicht fehlen. 
Billets ſind zu haben bei allen Mit— 
gliedern, ſowie bei P. Seyl, 280 Cly— 
bourn Ave.; Joſ. Bollig, 153 E. Dipi- 
ſion Str.; John Weiß, 232 E. North 
Ave.; Wm. Meſter, 144 MichiganStr.; 
Joe Reuleaux, 240 W. North Ave., 
und Chriſt. Drinhaus, 628 W. Chi- 
cago Abe. 

„* Dur das Berften einer Dampf- 
röhre im Erdaefchoß des Haufes No. 
3 Madifon Str. entitand  gejtern 
Abend unter den Befuchern der oberhalb 
liegenden Billarbräume eine arge PBa= 
nit, al3 dort dichte Dampfmwolten ein- 
drangen. E3 wurde jedoch Niemand 
verlegt, und auch der angerichtete ma= 
terielle Schaden ift unbedeutend, 


‘ 





der Gity- Tidet:Dffice, 101 Adams Str. 


h. (! 
Gegründet 1864 durd) 


Konſul H. Clauſſenius. 


Erbſchaften 


K.W.KEMPF 
84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BVollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


ECErbiſchaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Ronſulent K. V. KEMPF. 
Erben-Aufruf. 


hend aufgeführten Perſonen oder d 
rben wollen ſich wegen einer denſelben zuge en 
Grbihaft dDireft an are Monjulent R. W. 
KHempi in Chicago, ZU., 84 La Sale Strafe, 
wenden: 
Beigel, 2ldolf, aus Ravensburg, 
BRIAN ana 20,800 9. 


BER: - 4,255 21,000 I. 


Ehrhardt, Wilh., aus Darmitadt, 


aussenius&[h, 


Erbtheil 12,000 M. 
Saas, Nidhard, aus Ravensburg, 
Grbtheil 
Häberle, Heinrich, aus 
Göppingen, Erbtheil...4,800 M, 


ı Kunz, M. Suitavp, aus 


Stuttgart, Erbtheil...29,500 M. 


ı Kimm, Jofef, aus Söflingen, 


Bollmachten SE 


unjere Spezialität. 
In den festen 35 Nabren baben wir über 


TE 20,600 Erüfhaflen 


tegitlirt und eingezogen. — Voribüfle gewährt. 
Herausgeber der „VBermikte Erben:tifte“, nah amt 
lihen Quellen zufammengeftellt. 


| 
| 
| 


Wedel. Boitzahlungen. Fremdes Geld. | 


General:Agenten des 
Morddeatfcien Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo-, 


Notariuls- und Rechkshüreun. 
Chicago. 


909—92 Dearborn Strafe. Eountags offen bis 12 Uhr. 


Eonntags offen von 9—12 ihr. ddſa 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Sir., 


gegenüber dem Gourthonie. 


Schiffsfarten 


TinanzKomite, John H. Study, Eus | 


notariell und 
fonjulariich. 


Vollmachten 
a7 Srbichaften 


regulirt; VBorihup auf Verlangen. 
Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau, 


99 Clark Str. 


| 


WERBEN: 22.00: 3,400 M, 
Schaber, Joh. Fr., aus Seilbronn, 
Erbtheil 19,638 M. 
Scheuerle, Franz, aus Gmünd, 
Erbtheil 11,400 M. 
Schittenhelm, Seh. Fr., aus 
Urjenthal, Erbtheil .....6,719M. 


Wegen Ausfertigung von 


TEE Bollmachten, 


notariell und Foniulariich, wendet 


Euch direft an: 
Konfulent 


K.W.KEMPF. 


Lifte von ca. 3000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


| 84 La Salle Strasse. 


| 
i 


i 
! 
\ 


didoſa 


HENRY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 


| 4 lo wehlid von Salfted Straße 


Tel. South 382, 


Mübel, 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 


‚Lampen u. Eifenwaaren. 


— 





Officeftunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Borm. | Mir führen nur jolide dauer» 


Cie gie Transatlantique | hatte Waaren von feinfter Ar- 


Franzöfiihe Danıpfer-Linie. 


Alle Dampfer diefer Linie machen die Reije regelmäßig 
in einer Wode. 

Schnelle und bequeme Linie nad Sübd utihland umd 

ber Schweiz. ddiljllj 


7ı DEARBORN STR 


Maanrice W. Kozminski, Sörszel; tigen: 


des Beſtens. 


Weare 
Commission 
Company, 


Old Colony Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


PRIVATE WIRES. 


jan3, di,6# 


Central Wisconsin 


tft unübertrefilih für Meierei - Betrieb, Viehzucht und 
allgemeine Landwirtbichaft. 


' 


i 
| 
| 
| 
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47,000 Ader find od übrig in diefer bübfdhen Geo | 
gend, zu jehr niedrigen Preiſen und qünftigen Bedin⸗ 
gungen. Erkurſionen gehen hier jeden Dienftag 


ab. 
fer Nahbarichaft ihre 
Monaten ausgefudt. | 
de mıau ih an €. F. WE 
dz5bıv 


eimftätten in den legten drei 
HAM. Gen ’!. Land Agt. 


ABS 


Pabit’S Select er: 
wirbr fich alle Tage 
mehr freunde: es iit von vor: 
züglichem Wohlgeſchmack und 
\ucht jeines Gleichen. 


Reijet niht—telephonirt. 
i Ein Ertenfion Bult Telephone jvart einem ges 
Idäftigen Mann Zeit und koftet nıır 830 der Jahr. 
Chicago Telephone Co, 
g Kontratt: Departement, 
bil 28 Waihington Etr. 


JOH] PROSSER, 
genannt “COFFEE JOHN”, hat jein Hauptquartier 
derlegt und ift gerade gegenüber nad 
No. 75 
verzoxen. twoielbit er 


nu 
rt 
rigen Kunden nah wie 


Ave 
freuen wird, je 
zu begrügen. 


Ungefähr 100 deutiche Fyamtilien haben fich in dies | 
ecen weiterer@inzelheiten wen» | 


N i 
186 A Süd Glarf Straße, Chicago, JL | 


| 


beit und Bejchmad und berech- 
sen allerniedrigite Breije. 


lieli,ddia 


Straus & Schram, 
136 and 138 W. Madison Str. 


Möbeln, Teppidyen, Ochen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
ober 84 per Monat ohne Zinjen auf Notew 
verfaufen. Kin Bejuch wird Euch übers 
zeugen, daß unjere !Breije jo niedrig als die 

uiebrigiten find. 


Zum Sceuern, Reinigen und Pugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zinf, Mefling, Kupfer uud 
allen Büdhen: und platiirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u. j.w. 
Verfauft in allen Apotbefen au 25c 1 Pid.«Bor. 

Chicago Office: 10nov.boili 


119 OH Madifon St., Zimmer. 


Ernst F. Herrmann, 
NHechtsanwalt 


Suite 601 Kedzie Gebäude, 


120 und 122 Randolph Str,, 
Telephon Main 3108. 1Wjelj 


Reiet Die Eonntagsd: Beilage der 


uns| Abendpost. 





Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonutage. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


— — 


„Abendpoft“-Gebäude...... 203 Fifth Ave. 
Zisifhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelcpkon No. 1495 und 4046. 


Dreiß ide RWmet „000000 0000000 00000, SER 

Preis der Sonntagsbeilaae. RE. 

Sr unsere Trüger. frei in’S Haus geliefert 
wöchentli 

Sährlih, im Voraus bezahlt. in den Ver. 
Staaten, vortofrei 

Dohrlich nach dem Auslaude. portofrei. ....... 85.00 


6 Cents 


Augenommen. 


Der Friedensvertrag mit Spanien 
iſt geſtern vom Bundesſenate gutge— 
heißen worden. Die Abſtimmung er— 
gab 57 Stimmen für und 27 Stim— 
men gegen den Vertrag, 6 Senatoren 
enthielten ſich der Abſtimmung. Die 
Mehrheit iſt nur gering — eine 
Stimme mehr als nöthig — und wenn 
man den „Adminiſtrationsblättern“ 
glauben darf, iſt es überhaupt nur den 
Kämpfen am Samftag und Sonntag 
— der „zweiten Schlacht von Manila“ 
— zu danten, daß der Vertrag ange— 
nommen wurde. „Der Vertrag wurde 
erkauft mit dem bei Manila gefloſſe— 
nen Blut“ und die beiden ſüdlichen (de— 
mokratiſchen) Senatoren, welche ſich 
offenbar durch die blutigen Ereigniſſe 
der jüngſten Tage beſtimmen ließen, 
für den Vertrag ohne Zuſatz zu ſtim— 
men, werden nunmehr als Retter der 
Ehre des Vaterlandes gerühmt. Die 
Namen der republikaniſchen Senato— 
ren aber, die ihrer Ueberzeugung bis 
zuletzt treu blieben, werden an den 
Pranger geſtellt, als die Namen Un— 
würdiger, die aus guter Geſellſchaft 
auszuſtoßen ſind. Zugleich wird trium— 
phirend mitgetheilt, daß durch dieſe 
Annahme des Vertrages ohne Zus 
ſah „ver Welt angekündigt wird, daß 


die Ver. Staaten defonnen find, Die 
Früchte des Demey’fchen Gieges fell 
in der Hand zu halten und fich der 
Aufgabe, die Bhilippinen zu zipilifiren 
und zu regieren, zu widmen, ohne fich 


zu derer endgiltigen Freigabe zu ver= | 


pflichten.“ So ift’3 por der Hand, 
nch dem Schiefasbejchluffe und Me 
Kinley’iheriteisheit, aber vielleicht er= 
halt das Wolf doc) jpäter neh eine 


Gelegenheit, in der endgiltigen Reges | 


(ung der Philippinenfrage ein Wort 
mitzureben. 

E3 ift qut, daß der Friedens-Ver- 
trag jegt unterzeichnet und aus dem 
MWeage it, nach) den jüngften Kämpjen 
um Manila hätte ein weiteres Hin- 
ausſchieben doch nichts mehr nützen kön— 
nen. auch die Annahme der gewünſchten 
Zuſätze hätten jetzt nicht mehr viel Be— 
deutung gehabt. Die Ereigniſſe ſind 
wieder einmal der menſchlichen Weis— 
heit zuvor gekommen. 
haben — ob dazu gedrängt oder nicht, 


bleibt ſich gleich — die amerikaniſche 
amerikaniſches 


Flagge angegriffen, 
Blut vergoſſen. Jetzt werden die Fe— 
dern ruhen und die Kanonen ſprechen 
müſſen, bis die Filipinos um den Frie— 
den nachſuchen, den ſie brachen. Ver— 
muthlich war auch das vom Schickſal 
ſo beſtimmt, da wir nun doch einmal 
ganz beſonderen Schickſalsbeſtimmun— 
gen unterliegen. 

Aus Waſſhington wird mitgetheilt, 
daß Präſident MeKinley nun bald 
„des weißen Mannes Laſt auf ſich neh— 
men“ und die Eroberung der Philippi— 
nen mit allen Kräften betreiben wird. 
General Miller ſoll ſofort ſeine Trup— 
pen landen und Iloilo beſetzen und 
General Otis iſt angewieſen worden, 
mit aller Strenge und ohne Nachſicht 
den Aufruhr auf Luzon zu unterdrü— 
den! Des Präfidenten Vorgehen iſt 
Scharf getadelt worden, aber dieſem 
jünagften Entfhluß muß man bei- 
pflichten. Thatkräftiges Vorgehen 
ſcheint jetzt allein angebracht, denn man 
darf nicht erwarten, daß jetzt die ame— 
rikaniſchen Truppen von den Philippi— 
nen zurückgezogen und die Inſeln ſich 
ſelbſt überlaſſen würden. Das iſt jetzt 
vorbei, und der Angriff auf die Flagge 
wird geſühnt werden müſſen durch 
völlige Unterwerfung. Aber bei dieſem 
ſcharfen Handeln ſollie der Präſident 
immer das Schwert in der einen und 
den Oelzweig in der andern Hand hal— 
ten. Es ſollte den Filipinos leicht ge— 
mach! werden, ſich zu unterwerfen, ſo— 
bald ſie auf die Bedingung der Be— 
ſehung aller wichtigen Punkte und 
Waffenniederlegung ihrer Streitkräfte 
eingehen. Wir wollen ſie als unmün— 
dig behandeln, dann müſſen wir aber 
auchæwie mih den Kindern Nachſicht mit 


ihnen zeigen und ihnen den Gehorſam 
einen 


erleichtern. Jede Möglichkeit, 
Waffenſtillſtand zu erlangen, ſollte be— 
nutzt werden, um womöglich weiteren 
Kämpfen ein Ende zu machen. Wenn 
nicht das Mitleid mit den verblendeten 
Filipinos ſo muß das Mitleid mit un— 
ſern braven 


Weg diktiren, deun dieſe müſſen dort, 


mehr noch als gegen die Filipinos, ge— 


gen das Klima kämpfen, das ein grau— 


ſamerer, ſtärkerer und unerbittlicherer 
Feind iſt als jene. Wenn es des Prä— 
ſidenten Weisheit möglich iſt, in Bälde 
ſolche Maßnahmen“ zu erſinnen, „die 
Frieden und Ordnung in den Philip— 
pinen herſtellen,“ ſo ſei ihm Vieles ver— 
ziehen. Möge ihm die rechte Erleuch— 
tung kommen. 


Ein blindes Huhn findet auch ein- 


mal ein Korn. 


Schwere Verluſte. 


Wer noch zu zweifeln gewagt hätte, 
daß die Amerikaner nicht nur auserle— 
ſen, ſondern auch geſchickt ſind, den 
Philippinern die Segnungen der Zivi⸗ 
liſation zu bringen, der muß überzeugt 
werden, wenn er die jüngſten Depe— 
ſchen vom Kriegsſchauplatze lieſt: 
Sorgfältige Schägungen ſtellen bie 
Berlufte der Filipinos auf. 2000 
Zodte, 3500 Vermundete und 5000 Ge- 
fangene. 
zehn Meilen zurüdgetrieben.“ Das Xl- 
led mwurbe erreicht, wie weiter gemelbet 
wird, mit einem Verluft von 50 Todten 


oo. 
— 


* — üüü— 


Die Filipinos 


Soldaten einen ſolchen 


Die Eingeborenen wurden 


1 | &ob und Tadel bie % 


— 


todte Filipinos, auf jeden verivunde- 
ten Bundezfoldaten etwa 23 verwun- 
vete Rebellen, und wenn man bie Ge: 
fangenen in Betracht zieht, jo ftellt ich 
ver Gefammtverluft der Filipinos auf 
insgefammt 10,500 Mann, denen ge: 
genüber die Umerilaner nur 200 Mann 
zu beflagen haben. Fünfzig gegen 
Einen! 

A la guerre, comme A la guerre! 
Wir find num einmal im Kriege und 
dürfen nicht meichmüthig fein. Wir 
müffen jet wünichen und hoffen, daß 
jene Nachrichten auf lauterer Wahrheit 
beruben. Das Eingt graufam und 
Hlutbürftiag, ift aber nur menſchlich 
und barinherzig gedadt. Denn nur 
durch Schwere wuchtige Schläge aleich 
im Unfange mag e3 gelingen, die „Re= 
bellion“ ſchnell zu erſticken, einen lang— 
wierigen Krieg zu vermeiden. Und ein 
langer Krieg würde nicht nur die Opfe— 
rung tauſender brabver „Jungen in 
Blau“ (oder Braun) mit ſich bringen, 
ſondern auch auf der Seite der Filipi— 
nos noch viel größere Opfer fordern. 
Wenn aber in den Kämpfen vom 4. und 
5. die Filipinos wirklich 10,0000 Mann 
oder mehr verloren haben, ſo muß das 
für ſie ein furchtbarer Schlag ſein, der 
ſie wohl zur Beſinnung bringen ſollte, 
denn ihre geſammte Streitmacht um 
Manila herum wurde auf 30,000 
Mann geſchätzt. 

Leider iſt man aber zu ernſten Zwei— 
feln an der Richtigkeit jener Meldun— 
gen berechtigt. Es iſt ſchwer einzuſe— 
hen, wo die Filipinos den Muth und 
— die Leute hernehmen ſollten, den 
Kampf fortzuſetzen oder wieder aufzu— 
nehmen nach ſolchen Verluſten, denn 
auch das beſtdisziplinirte Heer würde 
nach dem Verluſte von mehr als einem 
Drittel ſeiner Kopfzahl ſo völlig de— 
moraliſirt und in ſeinen Verbänden 
zerriſſen ſein, daß es an eine Wieder— 
aufnahme des Kampfes nicht denken 
könnte. Und doch ſcheint nach einer 
Depeſche des Admirals Dewey der 
Kampf von Neuem entbrannt zu ſein. 
Weitere Nachrichten werden hoffentlich 
dieſe Beſorgniſſe zerſtreuen und eine 
ſo glänzende Ueberlegenheit der ameri— 
kaniſchen Waffen zeigen, daß auch die 
Führer der Filipinos die Unmöglich— 
keit erkennen, ſich den amerikaniſchen 
Truppen zu widerſetzen, und die Nutz— 


loſigkeit jeden Widerſtandes einſehen. 


Caprivi. 

Als Fürſt Bismarck im Frühjahr 
1890 in den Ruheſtand trat, um ſich 
grollend auf ſeinen Herrenſitz im Sach— 
ſenwalde zurückzuziehen, da ſchien das 
nunmehr erledigte Reichskanzleramt 
ein wenig beneidenswerther Poſten. 
Seit ſeinem Beſtehen war es von ſei— 
nem Schöpfer ausgefüllt worden; das 
Amt ſchien auf die gewaltige Größe 
des Mannes von Blut und Eiſen zu— 
geſchnitten, der Kanzlerſtuhl beſonders 
für ihn gebaut. Es ſchien unmöglich 
den Platz des „großen“ Kanzlers aus— 
zufüllen, und die Ausſicht fortwähren— 
den Vergleichen mit Jenem unterwor— 


fen zu werden, konnte auch Muthige 


abſchrecken. Dazu kam noch die da— 

mals doch noch ziemlich „unbekannte 

Quantität“ des Kaiſers, des „jungen 

Mannes“, der nach wenigen Monaten 

den erprobten Diener jeines Großpva= 

ters und jeines Haujes hatte gehen hei- 

Ben und von dem man faate, daß er 

fein „eigener Kanzler“ fein wolle. 

So groß die Ehre, zum Nachfolger 
eines Bismard berufen zu werden, jo 
groß die VBürde und die Schwierigfei- 
ten der Stellung, und als der junge 
Kaifer den General Georg Leo von 
Saprivi auf den Bolten berief, mag 
Manchem, der jich Dadurch in gewiffen 
Sinne zurüdgejegt fühlte, do auch 
ein Stein vom Herzen gefallen fein, 
weil ihm die jchmere Aufgabe erfpart 
blieb; nun würde er fritifiren fönnen, 
ftatt fritifirt zu werden. Much dem Ge- 
neral Capridvi wird das Reichsfanzler- 
amt wenig Verlocdendes gehabt haben, 
aber er war Soldat und gqehorchte dem 
Befch! feines oberften Kriegsherrn, der 
ihn in dad Weichsfanzlerpalais und 
zum Hampfe am arünen Tifch und auf 
der Rednertribüne berief, ebenfo frag- 
In3 und ohne Zögern, mie er einem Be 
fehl, an der Spiße einer Dipifion gegen 
einen äußeren Feind zu marfdiren, ac- 
horcht haben würde. Diefes joldati- 

ſche Pflichtgefühl hat dem zmeiten 

Kanzler ſeine Aufgabe anfangs we— 

ſentlich erleichtert und die Ausfüllung 

des ihm übertragenen Poſtens möglich 

gemacht; weiterhin aber haben derSol— 

datengehorſam und die Soldatenehr— 

lichkeit wohl ſeinen Sturz zur Folge 
gehabt. 

Ehrlich, gerade und gewiſſenhaft 
verfolgte Caprivi ſeinen Weg — 
ſtrebte er nach Erfüllung der ihm ge— 

ſtellten Aufgaben und er hat damit 

weſentliche Erfolge erzielt. Die erſten 
Erfolge waren ſolche, die ihn dem Kai— 

ſer werth machten: Die Erhöhung des 
Heeres um 18,000 Mann durch die 
Heeresvorlage, welche er noch im Jahre 
1890 durchſetzte. Sodann die Erwer— 
bung Helgolands im Austauſch gegen 
Wituland in Afrika und die Oberho— 
heit über Zanſibar, die durch das 
deutſch-engliſche Abkommen erzielt 

wurde, Dann famen Erfolge, die ihn 
‚ befondirs bei den liberalen Parteien 
| Deutichlands beliebt machten: Die 
ı Einführung der zweijährigen Dienit- 
| zeit und vor. .Allem der Abjchluß ver 
‘ Handelöverträge, durch welche die Biz- 
mard’fche Zollpolitif gemildert und 
| ber deutfche Handel bedeutend ‚aefür- 

dert wurde. Damals ftand auch der 
| Kaifer noch ganz auf feiner Ceite, 
und Gaprivi wurde in ben Gräafen- 
ftand erhoben. Mber die oftelbi- 
ſchen Nunfer und fonftigen Groß— 
| grundbefiger fühlten fich durch dieſe 
ı Handelöverträge arg bot ben Sopf ge 
| ftoßen und verfolgten Caprivi von 
inun an mit ihrem bitterften Hab. An 

der Geradheit und Ehrlichkeit degMan- 
I ne8 prallten alle Verdächtigungen ab 
| und ebenjo wenig ließ fih der Mann 

„ohne Ar und Halm“ einjchüchtern 
durch die grobe Progigkeit der Land- 
barone. Er blieb tapfer auf jeinem 
Poften und führte unbefümmert um 


eu 


oe * 


ober- | truta, unb baf bas 


faiferlichen Wünfche mit feinen libera- 
len Neigungen und Anfihten in Wi- 
derſpruch kamen, wie bei dem Zedlitz'⸗ 
ſchen Schulgeſetz, trat er noch für ſie 
ein, nachdem der Kaiſer ſein Entlaſ— 
ſungsgeſuch abſchlägig beſchieden und 
als „oberſter Kriegsherr“ ſich geweigert 
hatte, ſeinen treuen Soldaten von ſei— 
nem Poſlen abzuberufen. Er trat in— 
folge der Ablehnung jener Schulgeſetz— 
Vorlage von ſeinem gleichzeitig mit 
dem Kanzlerſtuhle innegehabten Poſten 
eines preußiſchen Miniſterpräſidenten 
ab, blieb aber dem kaiſerlichen Wunſche 
gemäß im Reichskanzleramte — ſolange 
bis es den ihm ſeindlichen Agrariern 
gelang, ſeine Stellung beim Kaiſer zu 
erſchüttern und ſein Verhältniß zu den 
übrigen preußiſchen Miniſtern unleid— 
lich zu machen. Als die Gegenſätze an— 
läßlich der Berathung der Umſturzvor— 
lage ſich ſchließlich derart zuſpitzten, 
daß der Kaiſer wählen mußte zwiſchen 
Graf Eulenburg, dem von den Agra— 
riern geſtützten preußiſchen Miniſter— 
präſidenten, und Caprivi, da entſchied 
ih Wilhelm II. für erſteren, indem er 
Caprivis Entlaſſungsgeſuch Folge gab. 

Man muß ſagen, Caprivi iſt der ihm 
mit Berufung in das Reichskanzleramt 
gewordenen Aufgabe nach Möglichkeit 
gerecht geworden. Er konnte nicht über 
den Willen ſeines Kriegsherrn hinaus 
und konnte ihm, da er ſich immer als 
Soldat fühlte, auch keinen eigenen Wil— 
len entgegenſetzen. Aber das Reich hat 
ftich unter feiner Verwaltung des Kanz- 
leramtes mohl befunden; es hat nichts 
verloren an Anfehen dem Uuslande ge- 
genüber und feine Handelsverträge ha= 
ben Jnduftrie und Handel mächtig ges 
hoben. Er hat jeinem Vaterlande und 
jeinem Kriegsheren treu gedient, im 
Kanzleramt, wie bordem ım Marine— 
minijterium und in der Armee. 

Am z3Rrönungstage. 
Berl. Voſſ. 3tg9.) 

Der 18. Januar iſt einer der wich— 
tigſtenGedenttage des preußiſchen Vol⸗ 
fes und der deuifchen Ylatıon. Ulm Dies 
jem Tage ſetzte einſt der brandenbur— 
giſche Kurfurſt die Königskrone 


ſerwürde an. Gern erinnert ſich jeder 
Freund des Vaterlandes des gewalti— 
gen Aufſchwunges, den der Hohenzol— 
lernſtaat genommen hat, und der glück— 
lich errungenen Einheit der deutſchen 
Stämme unter der neuen Kaiſertrone. 
Aber wer wollte leugnen, daß manche 


Wiedergeburt desReiches gehegt wurde,“ 


unerfüllt, manche Beſorgniß, die von 


einzelnen Schwarzſehern ausgeſpro⸗ 
Der | 


| chen wurde, eingetroffen tt? 
Kronprinz jcehrieb dazumal in fein 
Tagebuch, er hege Zweifel an der Be- 
teitwilligfeit zum freiheitlichen Aus- 
bau der Verfaffung, und er hat Redit 
behalten. Auch die Gegenfäge zwischen 
Nord und Süd, die vor einem Men- 
jchenalter verwifcht jchienen, treten 
von Jahr zu Jahr mieder fchärfer 
hervor. 

„Nicht mehr fcheidet ung der Main,“ 
jo fang man begeiltert am Krönungs- 
tage 1871. Das ijt wieder anders ge= 
worden. Aus Berlin wird ein jozial- 


auf | 
jeın Haupt; 170 Jahre ıpäter nahm | 
der preußische König die deutjche Katz | 


— — — — — — — — — — — ——— —— — —— —— — — 








demokratiſcher Schriftſteller, der jahre- 


lang hier ſein Brot fand, ausgewieſen; 
in Nürnberg darf er unbehelligt ſeinen 
| MWohnfig nehmen; denn die batrifche 
Regierung ift liberaler als die preu= 
Biiche. In Berlin will die Regierung 
im Zwangswege Buchdruckereibeſitzer, 
deren Betrieb augenſcheinlich den groß— 
artigſten Fabrikcharakter trägt, zu 
Handwerkern machen und der Zunft— 
ſchablone unterwerfen. In München 
erklärt der leitende Miniſter, daß 
Baiern den Innungszwang verwerfe 
und die Freiheit der Gewerbe aufrecht 
erhalte. Denn die baieriſche Regierung 
iſt liberaler als die preußiſche. In 
| Preußen wird die Waarenhausfteuer 
angekündigt; in Württemberg wird fie 
von dem Mintjterium nachdrüdlich zu— 
rückgewieſen. Im Süden iſt man auf 
dem Gebiete des Militärprozeſſes libe— 
raler als im Norden und verſchmerzt 
nur ſchwer Verſchlechterungen des 
Verfahrens, wie ſie das einheitliche 
Recht jetzt für Baiern mit ſich bringt. 
Und die kürzlicheVerhandlung über die 
lippiſche Frage, kann ſie zur Hebung 
des Anſehens desBundesraths, zur Fe— 
ſtigung des Glaubens an die Einigkeit 
der verbündeten Regierungen beitra— 
gen? Auch hier ſteht Baiern gegen 
Preußen. Und auch hier ſieht die öf— 
fentliche Meinung das klarere Recht 
und den größeren Liberalismus nicht 
auf preußiſcher, ſondern auf bairiſcher 
Seite. 

Solche Erſcheinungen in Verbin— 
dung mit einer erſchreckenden Zahl po— 
litiſcher Verurtheilungen und nament— 
lich Majejſtätsprozeſſe ſteigern das Ge— 
fühl des Unbehagens in weiten Kreiſen 
des Volkes. Sie müſſen Zweifel erre— 
gen, ob die verantwortlichen Leiter 
Preußens und des Reichs die rechten 
Mittel finden, um den Bau, der am 18. 
Januar 1871 in Verſailles gekrönt 
wurde, zu feſtigen und ſtark und ge— 
ſund zu erhalten. In der Anſprache, 
die an dieſem Tage Wilhelm der Erſte 
hielt, iſt auch von derFreiheit die Rede. 
Preußen iſt groß und ſtark geworden 
als Vorkämpfer des Fortſchritts, des 
Liberalismus. Die Zeiten der Reaktion 
ſind immer auch Zeiten des Unfriedens 
im Innern und des Niederganges nach 
außen geweſen. Es iſt Preußens Beruf, 
moraliſche Eroberungen zu machen 
und ſeine führende Stellung im Reich 
immer aufs neue durch Förderung der 
Freiheit zu behaupten. Einſt konnte 
Fürſt Bismarck ſagen: „Wir ſind dem 
Süden viel zu liberal'; was würde 
der Süden heute ſagen, wenn etwa Herr 
v. Miquel oder Herr Boſſe dieſes Wort 
wiederholen wollte? 

Weil die Staatsleiter den Liberalis— 
mus weit von ſich weiſen, iſt es noth— 
—* dahin gekommen, daß es außer 
dem Agrarierthum nur eine regierende 
Partei im Reiche gibt, das iſt das Zen⸗ 
natürliche Gegen⸗ 


der Sozialdemokratie iſt. Wer hätte 
dergleichen am Krönungstage 1871 für 
möglich gehalten? Vielleicht iſt es nicht 
überflüſſig, am heutigen Gedenktage 
die Frage zu prüfen, wie dieſe Entwi— 
ckelung eintreten und wie 28 Jahre 
nach dem weltgeſchichtlichen Ereigniß 
von Verſailles eine Stimmung um ſich 
greifen konnte, für die es damals nicht 
einmal ein Wort gab, das jetzt allent— 
halben im Schwange iſt: die Reichs— 
verdroſſenheit. 


Das „arme“ Dentſchland. 

Ueber den Reichthum des deutſchen 
Volkes ſchreibt die „Rheiniſch-Weſt— 
fäliſche Zeitung“: 

„Unſere Demokratie geht gern hau— 
ſiren mit den „koloſſalen unerſchwingli— 
chen Opfern“, die wir für unſere natie 
nale Größe zu bringen haben. 
leicht, das Volkt mit Millionenziffern zu 
erfchreden ‚den Arbeiter, 


Die eleftriihe Brandgefahr. 


Tis zu welchem Maße die jo meit- 
berbeitete eleftrifche Glühlampe unferer 
Tage fchon für fich allein zur Feuers- 
gefahr werden fann, d. h., wenn ent» 
zündliche Stoffe fich in zu großer Näbe 
bejinden, wiſſen Viele noch nicht, und 
fie glauben, alle Feuersbrünfte, melche 
eleftrifche Urfachen haben, entftänden 
durh „Kreuzung“ verfchiedenartiger 
Drähte, und die Glühlampe an fich jet 
jtei von Hibe-Strahlen. 

Das ift indeh eine durchaus irr- 
tbümliche VBorfielluna, und e$ mag für 
viele Fülle von Wichtigfeit fein, varauf 
ausdrücdlich hinzumeifen. 

Mit einer offenen Flamme ift frei- 


| lich die eleftrifche Glühlampe nicht zu 


| vergleichen; aber die Hite, melche fie 


' entwidelt, ift groß genug, um unter 


Es iſt 


welcher mit 


100 Mark monatlich rechnet, gruſelig 


zu machen, daß jetzt z. B. die Marine 


200 Millionen und das Landheer 300 


Millionen Mark mehr gebraucht. Der 


in der „Induſtrie-Zeitung“, Organ des 


Wohlſtand, in der es heißt: Wenn die 
Statiſtik der Einkommenſleuer-Ergeb— 


löhne Schlüſſe auf das Allgemeinbefin— 
den eines Volkes zuläßt, ſo darf aus 
den vorliegenden ſtatiſtiſchen Angaben 
über die bezeichneten Gebiete gefolgert 
werden, daß ſich die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe bei uns ſehr günſtig ge— 
ſtalten; denn die Ergebniſſe der Ein— 
tommenſieuer, die Sparkaſſeneinlagen 
und die Arbeitslöhne, ſoweit über letz— 


mancherlei Umſtänden zur Entzündung 
zu ſühren. Man hat durch Experimente 
gefunden, daß, wenn man eine elektri— 
ſche Glühlampe von 16 Kerzenſtärke in 
ein halbes Pint Waſſer taucht, dieſes 
binnen einer Stunde kochend iſt; bei 


ceinem Glühlicht von 32 Kerzenſtärken 
Durchſchnittsmenſch macht es ſich nicht 
klar, um welche ungeheuren Summen 
es ſich in einem großen Reiche über- 
Haupt handeln muß. Da leſen wir nun 


genügt ein entſprechend kürzerer Zeit— 
raum. Wird eine ſolche Glühlampe 
in Baumwolle geſteckt, ſo beginnt letz— 
tere bald genug, verſengt zu werden, 


IE des | und fohließlich geht fte inzlammen auf. 
Berbandes deutfcher Jndufirieller, eine ' 
Ausführung über unjeren zunegmenyen | 


Geſchäftsleute, welche mit Vorliebe 
elektriſche Glühlampen zur Beleuchtung 


von Läden benutzen, in denen Galan— 


| 
| 
| 
1 
| 


tere zuperläffige Angaben vorliegen, | 
jolgen einer jtarf auffeigenden Linie, | 


Das Gefammteinfommen der phpfi- 
ihen Perfonen in Preupen wird für 
1897/98 auf 10,660 Millionen Mart 
derechriet. Es betrug im Nahre 1892 
auf 1893 9,881 Millionen Mart, if 
aljo in diejer Zeit um rund 780 Millio- 


| der Chicago Milt Company 
I noch nicht aus New Serjey zurüd, aber | 
ı die Aktienzeichnung für | 
| Zruft hat bereit3 begonnen. | 
| treffenden Lijten liegen im Bantlofal 

ı der Illinois Truft and Sapinas Bant ı 


nen Mark, d. h. um 7,89 Prozent ges | 
ftiegenfiiegen, während die Gefammtbe: | 
pölferung Preußens bon 29,859,224 | 
auf 31,849,116 Berfonen, alfo um 6,13 | 


Sinfommen der pänfifchen Berfonen 
ferung. 


Sparklaflen-Statifitf, die nun für das 


| Prozent gemahlen ift. E3 ift alfo das | 


t de t zeb⸗ tericwaaren („Fanch Goods“) und an— 
niſſe, der Sparkaſſen und der Arbeits- 


dere bedenkliche Stoffe ausliegen, ſoll— 
ten dieſer Thatſache eingedenk ſein und 
die Waaren nicht zu nahe an die Lam— 
pen bringen. 


Lokalbericht. 
Vom Milchtruſt. 


Wie er organiſirt wird, und wie er arbeiten 
ſoll. 


Die Inkorporations-Beſcheinigung 
J— gung 


den Milch— 


an der La Salle Str. auf. Das Aktien- 
tapital des Truſt beträgt 810,000,000. 
Hälfte 


Hiervon wird die eine 
in Vorzugsaktien ausgegeben, die zu 
7 Prozent verzinſt werden ſollen, die 


andere Hälfte in gewöhnlichen Aktien, 


ſtärker geſtiegen als die Geſammtbevöl- 
Von beſonderem Intereſſe iſt 
auch das Ergebniß der preußiſchen 
Hoffnung, die in dem großen Jahr der 


Rechnungsjahr 1897 bezw. 1897,98 


ebenjall3 vorliegt. Danach hat fich die 


mehr als verdoppelt. Auf je 100 Ein» 


für deren Verzinfung nichts Beftimme | 4 
Greiner. 


tes vorgeſehen iſt. 


bon jeder A 


Vorläufig follen 
ftiengattung nur für $3,- 


' 000,000 auf den Markt gebracht wer= | 


den. Für die Vorzuasattien ift der 


—— u volle Nennmwerth zu zahlen, doch erhal- 
Zadl der Sparfaffenbücher feit 1883 | 


| Aktien, die fie dem ITruft 


wohner entfallen bereits 23,4 Bücher. | 


Die Einlagen haben am Schluffe des | 
Jahres 4967 Millionen Mark betragen, | 
jo daß auf ein Sparfaffenbuch im | 
Durhichnitt 649,97 Mark entfielen. | 


il- 


Snzreifchen wird wohl die fünfte M 
sm Berichtsjahre find 1250 Millionen 
Darf neu eingelegt und 127 Millionen 


worden, jo daß alfo eine Vermehrung 
um 315 Milionen Mark ftattgefunden 


y | genannte Firmen, die ich 
ltarde der Einlagen überfchritten fein, | 
Company, 
Charles Creamery Co., Ira J. Mix, 
Mark an Zinſen gutgeſchrieben, da-⸗ 
gegen 1062 Millionen Mark abgehoben 





hat. Dieſer Zuwachs ſteht nur hinter 
demjenigen des Jahres 1895 bezw. 
1895/96 zurüd, welcher 345 Millionen | 
Mark betrug und bisher nicht übertrof- | 
jen worden ijt. Die Zunahme der Spatz | 
taffeneinlagen bemeift, daß der mwirth- 


Ihajtlihe Auffchmwung der legten Jahre 
auj den Haushalt der breiten Maflen 


ten die Zeichner bei je zwei Vorzugs— 
abnehmen, 
eine gewöhnliche Aktie als Prämie. 
Die Anlagen, Liegenſchaften, Wa— 
gen u.ſ.w. von ſieben großen Milchge— 
ſchäften hat der Truſt bereits käuflich 
übernommen, und zwar ſind es nach— 
dem Truſt 
Bowman Dairy 
Milk Company, 


angeſchloſſen haben: 
Jerfey 


Ree & Shappell Dairy Sompany, Mis- 
confin Dilf Company und W.Y.Olfon. 
— Die für diefe Schhäfte gezahlten 
Kauffummen beziffern fih zufammen 
auf $1,400,000, wovon $950,000 in 
Form von VBorzugs-Altien und $450,- 
000 in baarem Gelde erlegi morden 
iind, Die Reinaewinne, tvelche die jie- 
ben Firmen im eorigen Jahre erziel- 
ten, follen fih auf $163,016 belaus 


ı fen haben. Andere Geſchäfte, die zu: 


| jammen einen jährlichen 


der devölterung außerjt günjtig gemwirit | 


bat, und daß das Einfommen in qün- 
ftigerem Verbältnifje geftiegen tft, als 
die etwaige Vertheuerung der Lebens- 
mittel. Welche Bedeutung die Zinfen 
der Sparfaffeneinlagen im Boltshaug- 
halt haben, geht aus derThatjache her- 
bor,daf; diejeginfen beinahe fo ielaus- 
machen wie die gefammte Finfommen- 


fteuer, die in Preußen für 1897/1898 | 


auf rund 135 Millionen Mark veran- 
lagt ijt. Wird das Gefammt-ahres- 
einfommen der phnfiichen Perfenen in 


| Preußen, wie wir oben gejehen haben, 


auf über 10 Milliarden Dart _ange- 
nommen, jo würden die Zinfen der 
Sparfaffen-Guthaben, die allerdings 
nicht auf phyſiſche Perſonen beſchränkt 
find, iiber 1 Prozent des Geſammtein— 
fonımens ausmachen. 

Das jährlide Einfommen 


ni 


der 


' phufifchen Berfonen in Preußen beträgt 


alio 10,660 Millionen Mark. Rechnet 
man hinzu das übrige Deutichland, fo 
fommen wir auf eine Jahreseinnahme 
bon mindejiteng 15,000 Millionen oder 
15 Milliarden Mark. Das Deutichland 
bon heute würde aljfo die 70er Kriegs- 
fhuld der Franzofen in 4 Monaten 
durch jein Einfommen abtragen fün- 


| $515,516 per Nabr üdria. 


nen. Man fieht, daß heute von «inem | 


„armen Deutjchland“ nicht mehr aut 
gejprochen werden darf. Daß nicht nur 
die großen, jondern auch die mittleren 
Bermögen zugenommen haben und dak 
auch das AUrbeitereinfommen aejtiegen 
iit, haben wir jchon früher hervorgeho- 
ben und bemwiejen.“ 


.— +++ 
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Wenn Eure Kinder wohl, 

aber nicht kräftig ſind, ſo be— 

dürfen fie 
Scott’s Emulsion 

von Leberthran. 

Wir erhalten fortwährend 
Berichte von Eltern, die ihren 
Kindern in jedem Herbit ein; 
oder zwei Monate lang die; 
Smulfion geben. Died macht fie ; 
für den ganzen Winter gefund 
und ftarf. Sie beugt den Er- 
tältungen vor. > ! 

Euer Arzt wird dies beftätigen, 

Das Oel in Verbindung 
mit den unterphosphorigfauren 
Salzen ift ein ausgezeichnetes 
Nahrungstonik. 


#80 Cts. umd $1.00 bei allen Apothelern, 


Reingeminn 
von $65,500 abgeworfen haben, find 
dem Iruft zum Kauf angeboten wor- 
den und werden bon Diefem für zulams 
men $1,000,000 übernommen merden. 
Die Organifatoren des Iruft Ichäßen, 
daß fie außer dem Unlagefapital noc) 
ein Betriebsfapital von $600,000 in 
das Geſchäft merden jteden müffen. 
mwirden zulammen $3,000,000 
fein. Durch die Zentralifirung des Ge- 
ichäftsbetriebes hofft der Iruft Er— 
ſparniſſe zu erzielen, wie folgt: 

Verminderung der Milchmwagen von 
1100 auf 850 — $50,000; Werminde- 
rung der Kolten an Arbeitslohn 
35,000; in Wegfall fommende Mie- 
then für Grundftüde und Gebäude — 
$12,000. Das eraäbe zufammen mit 
dem bisher von den anaelauften Ge— 
Ihäften erzielten NJabhresgewinn eine 
Reineinnchme von $725,516. Zur 
Bahluna der Tprozentigen Dividende 
auf VBorzuas-Xktien im Nennmerih 
von 83,000,000 würben nur $210,000 
erforderlich fein, es blieben jomit für 
die Berzinjuna der aemöhnlichen U: 
tien. für den Feferpefond u.f.m. noch 
Man ſieht, 
die aufgeſtellten Zahlen könnten kaum 
verlockender ſein. 

In Chicago werden täglich 16,000 
Kannen Milch (zu 8 Gallonen die 
Kanne) verbraucht. Herr Leiter und 
ſeine Mitgründer haben ausgerechnet, 
daß die ſofort vom Truſt zu überneh— 
menden Geſchäfte 96,000 von dieſen 
128,000 Gallonen Milch verſchleißen. 
Nah und nad. fo erwarten fie, werde 
ihnen der Reit des Milchaefchäftes 
aanz von felber zufallen. indem fie dem 
Publitum Garantien für die Reinheit 
der Milh bieten und nöthiaenfalls 
den Marktpreis zeitweilig um eineftlei- 
nigfeit ermäßiaen. 


— — 
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52 
Das 


— Ein neues Erſatzmittel für die 
Erde in den Blumentöpfen und Pflan— 
zenkübeln iſt von einem engliſchen Of— 
fizier erfunden worden. Derſelbe hatte 
als großer Blumenliebhaber die Er— 
fahrung machen müſſen, daß es oft 
ſehr ſchwer fällt, die richtige Erd— 
miſchung für die verſchiedenen Pflan— 
zenarten ſich zu verſchaffen. Er machte 
infolgedeſſen die verſchiedenſten Ver— 
ſuche und brachte ſchließlich aus hu— 
musreichen Stoffen und Nährſalzen 
eine Miſchung zu Stande, in der alle 
Pflanzen gleich gut gediehen. — Dieſe 
neue Miſchung wurde in England un— 
ter dem Namen Jadoo Fibre in den 
Handel gegeben. — Jeht ſoll dieſer 
Stoff auch in Deutſchland hergeſtellt 
und den deutſchen Blumenfreunden zu⸗ 


it zwar |... © ’ * 
ne | fen, Henry Kaedina, CHris. F. Yange, 
Cha. Richter, Jos. Seidened und Ad. | 


Die be= | 


Feine Ieriey Tuch Sturm: Rubbers für Tamren, Feine Rummern, jedes 
Raar $1 wertb, den ganzen Tag verfauft das Raar für 


Große Bargains 


für 


Ailtwoch, 8. Februar. 


Schuhe⸗Dept. Zweiter Floor. 


250 


Filz-Stiefel für Knaben, werth 81 das Paar, zum Verkauf Mittwoch für 


Jerſey Tuchs fließgefütterte Rubbers für Männer, Größen von 6 bis 9, 


werth 756e das Vaar, für 


81 Biber Flanell gefütterte Damen-Slippers, ſolide Leder 
Kappen, Größen ſind etwas unvollſtändig, bei dieſem Verkauf für . .. 

Feine 82.50 Tuch Obertheil Schnürſchuhe für Damen, alle Faucy Muſter 
und ebenfalls ein moderuer Schuh für 


19e 
49€ 
1.50 


Sohlen und 


Dritter Floor: 


5000 Nards & gute Tualität gebleichter Muslin, die reguläre 4}c Qualität, 


die Yard für 


8500 Yards beſter Schürzen-Gingham—alle verſchiedenen Muſter, werth be 


die Yard 


1000 Yards ertra ſchwerer Ginneahen-Flanell —regulär 15e werth, für 


% 
42 


Te 


200 Stüde 5i4 fancy Tirch- Delreng— reguläre 15e Waare, die Nard für 


4500 Yards 1 Yard breiter feiner Borhang: Swir für Salb- Vorhänge Eolfa- 
Dot und Tpen Work Streifen —werth 15e die Yard, für 

3500 VYards 38 Zoll breiter ſchwerer Stirting- Flanell, prächtige Muſter und 
faney Vorders—werth 1Sc die Yard, für 


mi 


‘2 
10c 


Groccrics. 


Swifts Wincheſter Schinfen, das Prund 
Deutſche Handkäfe, 5 für 
tisch gerolltes Datmeel, 3 Brund fir 


Procter & WSambles Yenor- Seife, 11 Stangen für 


seine Balifornia rlaumen, das Pfund 


1 
— re ae Die 


Unjer fancy Golden NRio-Katiee das Pfund 





„Utlanta” von der 
Goodrih Eo. ift geſtern Lake View ge— 
genüber im Eiſe ſlecken geblieben und 
konnte von einem Schleppdampſfer erſt 
nach mehrſtündiger Arbeit aus der Um— 
armung des Königs Froſt befreit wer— 
den. 


* Der Nordweſtſeite-Wirths-Verein 


wird am nächſtenDonnerſtag in Schön— 
hofens Halle, ſeinen erſten Ball veran— 


italten, dem ein Konzert und andermeis | 
boringeben ſollen. 


tige Unterhaltung je 
Die Arrangements für das Tyeji liegen 
in den Händen der Herren Fr. Bennig- 


Wendt. 

*Aus dem vorgeſtern Abend 
der Fechtſektion der Chicago-Turnge— 
meinde abgehaltenen Turnier ſind die 
folgenden Turner als Sieger hervor— 
gegangen: Handicap-Floretfechten 
1. Preis, F. Hofeldt; 2. Preis, 


C. 


Waldbott; 3. Preis, L. Greiner. Sä- 
belfechten — 1. Preis, F. Hofeldt; 2. 


O 


ne 


Preis, CE. Waldbott; 3. Preis, 


* Schul-Superintendent Undrems 
ift überzeugt, daß 
hörde das gefegliche Recht zufteht, Tich 
die Mittel zum Bau von neuen Schul= 


häufern durch die Verausaabung von | 
Bonds zu verfchaffen. E3 foll jegt feit- | 


gejtellt werden, ob fich das in der Ihai 
fo verhält. Wenn ja, jo mird ber 
Schulrath binnen Kurzem eine fehr re= 
ge Bauthätigfeit entfalten. 

* Dr William %. Clarke, jeßiger 
Haupteigenthiümer des Peoples Inftitut 
an der Ede von Van Buren und Qea= 


pitt Str., fucht eine Kooperativ-Genof= ' 
fenichaft zum Bau eines Hotels zu or= | 


ganiliren, 
Gebäude errichtet werden fol. Die 
Gründungs-Gefchichte des Peoples In— 
jtitute ift gerade nicht bejonders geetg- 
nei, zur Beiheiligung 

Unternehmen anzuregen. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden Bekannten die traurige Nachricht, 
mein geliebter Sohn und unſer Bruder 
Wendel Kloe, 


daß 


im Alter von 45 Jahren am Sonntag, den 5. Fe: ı 


jelig im Seren euntichlafen tft. Die Beerdi: 
Mittwodh, den 8. Februar, 
vom Trauerhanfe jeiner 
Str. und von da nad 


bruar, 
gung findet ftatt am 
Morgens um 8.30 Uhr, 

Schweiter, 1222 Wellington 
der Wpbonjus Kirche und von Dort zum Boni 
fazius Gottesader. Um ftille Thbeilnabme bitten Die 
tranernden Hinterbliebenen: 


Sohann Mlos, Later. 

Jacob Hlos, Bruder. 

Mrs. Andrem Stark, Mrs. John Brahm, 
Mrs. Meitville Cor, Schweitern. 


Todes⸗Anzeige. 


William Neuffer 
geſtorben. Das Begräbniß 
findet am Donnerſtag, den 9. Fe 
bruar, Rachmittags 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 1021 W. 12. Str., 
de Redzie Ave, nach Wald 
beim Ätart. Mitalieder, welche Sipe in den Vereins: 
Rutichen einzunehmen wünſchen, wollen ſich gefl. 
beim Unterzeichneten melden. 


6. €. Gall, Präjident. 


im 


Todes: Tinzeige. 


Freunden und Belannten Die traurige Nachricht, 
dal; unjer inmigit geliebter Water und Bruder 
Wilhelm Neuſſer, 
am Montag, den 6. Februar, Abends 5Ubr, im 
Yiter von 60 Yabren, 109 Monaten und 13 Tagen 
nah jehwerem Yeiden geitorbei til. 


— — — — 


Don | 


der Erziehungsbes | 


das neben dem Nnftitutse | 


an dem neuen 


Verloren 


iſt alles Geld, das unnützer Weiſe ausgege— 
ben wird. „Wer den Piennig nicht ehrt, iſt 
den Thaler nicht werth.“ 

Auf Spareinlagen von 81.00 an anfwärts 
werden 3 Prozent Zinſen bewilligt. 


Bei uns wird Dentſch geſprochen. 


Royal Trust Lo. Bank 


!67 Jackson Str., 


eriter Eingang 

ı Baar-Kapital..... ..$500,000 

Deitere Derantwork: 

lichkeit der Aftihr- 
Inhaber 

Baar⸗Ueberſchuß . ... 


weſilich von La Salle Str. 


500,000 
200,000 


Garantie⸗ Fond . . . 8200,000 


4. B. Wilbur. Präſident. 
Walter H. Wilson, Vize-Präſ. 
Chas. C. Reed, Kaſſirer. 
Edwin F. Mack, dentſcher Hilfs-Kaſſirer. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dak mieine geliebte Gattin mmd unjere gute Mutter 
und Großmutter 


Hanna Zoelluer 
Jam Sonntag, den 5. Februar, im Alter von 73 
Jahren und 11 Monaten ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 
8. Februar, um halb elf Uhr, vom Trauerhauſe, 
3226 Juſtine Stri, nach Waldheim. Um ſtille Theil— 
| nahme bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
WBilhelm Zochner, Gatte, 
Wilhesin und Julius Zoellner, Söhne, 
Maria Wridenan, Tochter, 
Dina Zocliuer, Schwiegertocter, 
Louis Weidcman, Schiviegerjohn, 
urig Gerzaun, Schwager 
una Gerzann, Emilie Müller, Schwä— 
gerinnen. mbi 
GBeiterben: Unarita Mrebs, ach. Meier, am 
Montag, den 6. Februar, im Ulter von 9 Jabren, 
Beerdigung Mitwoch, den 8. Februar, um 1 Ude, 
vom ©t. Glifabern = Hoipital nad Waldheim. 
ı SDeinrich Krebs, Gatte, nmebit Kindern, 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtaller, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nopl,duibw 


Ale Aufträge pünktlich und BifigA Beforgt. 


Keine Schmerzen, fein Ga$. 
Hähne arzonen ohite Schmerzen mittelit unferer 
fürzlih verbeflerten Metbode. Wir geben 50 für 
jeden Zahn, Den wir nicht ohne Schmerzen auszus 

— ziehen vermögen. 

„Ich habe mir im Boſton Dental 
Varlor Zähne ziehen laſſen, ohne 
Schmerzen.“ Frau C. A. Beecher, 
2972 South Park Ave. 

Eine Schutz-Garantie 10 
Jahren für alle Arbeiten. 

Keine übertrieben hohen Vreiſe, 
um Findruck zu machen. 

Keine unmöglich niedrigenPreiſe, 
um die Maſſen anzuziehen. 

k 885 Bitalized Air 50€ 
Beſtes Gebiß (8.8. W. 58 Goldsifüllung aufw. v. SL 
; 22:far. Goldeflronen.. 25 Silder-Füllma ...... 50€ 

Wir garantiren unfere patentirten Suction Bilates. 
| Platten angepast, twoand. Jahnärztees nicht fönnen. 


Warnung— 
Unjer Erfolg bat 
eine Anzabl 
Zahnärzte veran— 
laßt, ſich in un— 
ſerer nächſten 
Rachbar ſchaft 
mniederzulaſſen. 
ſeht danach, daß Ihr 


von 


hust * 


Wenn Ahr zu ung kommt, 
zum rechten Pat gebt. 


ı Boston Dental Parlors. „..14%,. 


Die Veerdigung | 


findet jtatt am Donnerftag, den 9. Februar, Nach: 
mittags 1 libr, vom Trauerbauje, 1621 W. 12.Str., ! 


nah Waldbeim, Um file ITheilnabme bitten 
trauernden Binterbliebenen: 

Emma, Tochter. 
Otto, Ulircd und Paul, Söhne. 
6. #. Nenffer, Bruder. 
CEhriſtine Neuffer, Schwägerii. 


Todes⸗Anzeige. 


dimi 


die | 


Offen Abends und Sonntags. 


ddſabw 
COLUMBIA THEATER. 
Unwiderruflih lette Bode! 
Jeden Abend: 
Gaitipiel der berühmten und einzigen 


LILIPUTANER 


in ihrem neueften und beiten Ausitattungsftüd: 


Das goldene Nufeilen 


Glänzender und luftiger al3 alle früheren Stüde. 
100 Wal in New Vorl vor ausverkauften 
Häujern gegeben. 

Drei große Balletd. — — 
Kette Matinecs: Mittwod und Samftag. 
Gute Orefterfige nur 81. Giebim 


ı The Auditorium. — Opern-Saifen. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, | 


das unser liebes Xöchterlein 
Margaretha Elijabrtha, 
im Alter von 17 Monateu gertern Abend um 8 Ihr 


jelig im Herrn entichlafen iit. Die Beerdigung Findet ' 


ttatt Mittwoh Nachmittag um ] llbhr, vom Trauer 
hauire, 


+19 Cleveland Woe., nah der St. Michaels: | 


firhe und von da nah dem St. Bonifayius:Gottes= | 


ader. 
Hinterblichenen: 
Mathias u. Elijabetha Rauen, Eitern. 
Alphonijus Jacob Nauen, Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekaunnten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin und unſere Mutter 
Katharina Bender 


im Alter von 71 Jabren und 3 Tagen am Sonntag, 


Um ftille Theilmahıne bitien Die trauernden | 


den 5. Februar, geitorbden ilt. Die Veerdigung findet ! 


hatt am Mittwoch, Den 8, Februar, 


um 9:0 br | 


Lormittags, vom Haufe ihrer Tochter, 580 Flournoy | 


Straße, nad dem St. Bonifacius-Gottesader. 
trauernden Sinterbliebenen: 
Adam Deuder, Gatte, 


Die 


weſend. 


Georg, John, Louiie, Louis, William, | 


Katharina uud Adam Jr., Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unjer licher Xater 
Ferdinaud Baer, 
am Sonntag Morgen um 2 Uhr im Wlter bon 66 
Jahren jelig im Herren eutihlafen ift. Die Berrdis 
aung findet ftatt am — den 8. Februar, 
Rahm. 1 Uhr, vom Trauerheuſe 107 W. Kinzie 
Str., nad der St. Ponifazius-Rirde und von da 
nah dem St. Bonifazins Gottesader. 
®&. Baer, Sohn nebit Eutel. 
yrau 2, 5. Gruckich, Tochter nebit Enkeln. 


Gelorden: 6 , am 6. frebrhar, 
30 Sabee 6 Miooaie ai, Galıpan Gabe ann Byals 


— 


Crosse Oper! 


Unter der Direftion von Charles U. Eftis, 
Ponteg, den 13. Februar, für jwei Wochen. 

Revertoire für die erite Woche Nächften Montag, 
13. Febr.: „xa Bobeme*; Dienftag: „Zannbäuier“; 
Mittwoch: Karmen“; Donnerftag: „Lohengrin“; 
Freitag, Doppeltes Programm: „PBagliaci® und 
„Savalleria Rufticana‘: Samftag Matinee: „Fauft“. 
Vreiſe: B. 82.50, 32, $1.50 und $1. Logen $25: 
ient zu haben, dimi 
Bierbrauer, Liquor: Händler, Zigarrens 
Fabritanten und Freunde des 


Korkhwell Chicago Wirths-Vereins, 


dergeät nit, dag am Donnerftag Abend, : den 9. 
Schruar, unjer 


Erstes Ballfest 
Scoenhofens Halle sim 


ftattfindet. Schüpt feine Grippe vor und feid Alle an- 
d Das Arrangements-Romite. 


Bon jest an verfaufe ich alle Sorten Ganbies an 


Canddſtores 


zu Wholeſale⸗Preiſen 
und ſpare Euch von 10 bis W Cents ver Bor. 


JOHN CERTENRICH, 
d 35 und 87 W. Jadion Bin». 


IE »e8 26. Semeflers Ras 


x 1899. Wumel 
— wen era 





227 & 229 
Babaih Ave. 


Jedermann 


Seit vergeht! 


’ CARDETCH- 


FURNITURE & 


227 & 229 
Wabaih Ave. 


hat Kredit. 


Jetzt iſt die Zeit, einen Bar⸗ 
gain zu erhalten in Oefen 
nnd einzelnen Stücken Mö— 


beln, welche von dem Geſchäft der Saiſon übriggeblieben ſind. 
Reichlicher Kredit wird gewährt. 


Große 

Fancy Oak 
Heizöfen, 

für Hart- oder 
Weichkohlen, 
mit Nickel⸗ 
Verzierungen; 


werth $10.00— 


bei dieſem 
Verkauf 


422 


BVBergnügungs: Wegweiser. 
Era ter: 
$. — Grane in „Ibe Head of the Fanıily“, 
er3, — What Happened to Jones. 
pera Houje — A Stranger in 
orf, 
Northern — U Hot Did Time, 
. — The Real Widow Brown. 
. — Darteft Ruffia. 
i. — U Span of Yife. 
Iſham's Octoroons. 
n. — The Masked Ball. 
s. — Fanchon. 
.— Vaudeville. 
t. — Vaudeville. 
pera Houje. — Pauderifle. 
Bunte te? 
Nordjeite = Turnhalle —Neden Sonntag 
Nahmittag Konzert von Bunge-Orcheiter. 
üdjeite=- Turnhalle. — Jeden Sonntag 
Nachmittag Konzert. 
The KRienzi. — Xeden Mittwoh Abend und 
Sonntag? Konzert don Mitgliedern des Tho= 
mas⸗Orcheſters. 


Lokalbericht. 
Stadtrathsſitzung. 


Neue Freibrief-Propoſitionen der beiden 
rivaliſirenden Telephon-Geſellſchaften. 


Great 


a 8 





Wie’s um den Patriotismus der Stadtpäter 
beitellt ift. 


Alderman Bennett will die Stelle des Polizei- 
chefs zu einem Wahlamt maden. 


Bisher monopolifirte befanntlich bie 
„Shicago Telephone Co.” den gans 
zen biefigen Fernfprechbienft, und ges 
duldig mußten e3 fich die Kunden ge= 
fallen Yaffen, wenn ihnen jelbjt bie 
höchften Preife berechnet wurden. Da 
entjieht der Geſellſchaft plöglich eine 
mächtige Nivalin, die „Illinois Tele— 
graph & Telephone Eo.,“ deren Yzreis 
briefgefuhh den jtäbtifchen Behörden 
allerbing® bor der Hand menig an- 
nehmbar erfhien, die fich aber jofort 
bereit erklärte, ven berechtigten Wün- 
ſchen des Mayors nachzukommen. Ihr 
amendirtes Geſuch um Freibrief⸗ 
gerechtſame wurde geſtern Abend vom 
ſtadträthlichen Ausſchuß für Beleuch— 
tungsweſen dem Plenum zur Annahme 
empfohlen, doch war auch die „Chicago 
Telephone Co.“ zur Stelle und kam, 


durch eine von Alderman Badenoch ein- 
gereichte Ordinanz, um eine Verlänges | 


zung ihrer ©eredhtfame auf meitere 
zwanzig Jahre ein, wobei bem Gemein- 
mwejen ziemliche Konzeflionen gemacht 


finitive Beichlußfaffung über bie 
‚Hreibriefverlängerungg-Ordinang ber 
„Chicago Telephone Eo.“ biß zur näd)- 
ften Sigung. Wie nun * immer 
das Plenum entſcheiden möge, der Kon⸗ 
kurrenzkampf der beiden Telephon-Ge⸗ 
ſellſchaften wird auf jeden Fall billi— 
gere Raten zur Folge haben und ſomit 
Gutes zeitigen. 

Der urſprüngliche Freibrief der 
„Chicago Telephone Co.“ erliſcht am 1. 
Mai 1909; man will ihn bis zum 1. 


Zugeſtändniſſe gemacht: Die Geſell— 
ſchaft zahlt dem Gemeinweſen eine 
jährliche Abgabe von rund 850,000, 


ftatt der bisherigen 3 Prozent der | 


Brutto-Einnahmen; bie Stabt erhält 
freien Telephondienft zum Werthe von 
$15,000, während berfelbe fomeit nur 
einen Werth von $2000 repräfentirte; 
ber jährliche Bacdhtzing für die von ber 
Polizei und Feuerwehr benutten Tele- 
phone fol von $5 auf $2 per Telephon 
‚ermäßigt werben, und fernerhin ver- 
pflichtet fich die Gefelihaft, innerhalb 
ber Gtadtgrenzen 1200 öffentliche 
Telephone einzurichten und für Be— 
nußung bderjelben nur 10 Gent zu 
berechnen, boch follen die Polizei, bie 
Feuerwehr ober bas ftädtifche Gefund- 
heitamt koftenfrei aufgerufen werben 
fönnen. Yür Privatleute und Ge- 
Ichäftsfirmen follen folgende Pachtra= 
ten gelten: wenn hba8 Telephon im 
Jahr nicht mehr al3 600 mal benupt 
wird, $60; wenn ed 900 mal benuht 
wird, $90; wenn e8 1500 mal in An= 
fpruch genommen mwird, fo foll jede 
Botfhaft mit 6 Cents berechnet mwer- 
den, bei 2500 Botfchaften mit 4 Cents, 
unb darüber mit 3 Cent2. 

Die amendirte Ylinoi® Telephone= 
Drbinanz verlangt einen auf 35 Jahre 
lautenden Freibrief und gemährleiftet 
ber Stabt eine eimas höhere Kompen= 
fation, al® die in dem Original-Ge- 
juch der Fall war. 

Solange e8 fih darum banbelt, 
Öffentliche Gelder zu vaterländi- 
ſchen Zwecken zu beiwilligen, zeigen fi 
die Stabtväter gewöhnlich ald opfer- 
-  twillige Batrioten, doch ändert fich bie 

* Gefehichte, wenn an fie daß Verlangen 
gef wird, in bie eigene Tafche zu 
en Alderman Raymer, aus ber 

Abitrapı Da jebes Giobtrathemit-Teb 
* Antrace a mii- 
zwanzig Dollars für bie 


P, > 
ANLELIE ‚ul 


; geben merben joll, 


Frühjahrswahl 
Stadt-Kollektor, 
Mai 1929 verlängert haben. Als Rom= | 
penjation werden der Stabt folgenbe | 





Schöne 

ertra große 
nidelverzierte 
Baje Burner3 
und Self-Feeders, 


garantirt 
tadellos und 
auf's Beſte 
gemacht, 
werth $22.00— 
nur 


willigen-Regimenter beiſteuere. Das 
war dem Alderm. Powers aber nicht 
genug; derſelbe amendirte ſofort die 
Reſolution dahin, daß jeder Stadtva— 
ter fein Februar-Salair für genannten 
Zmed auf dem Altar des Vaierlandes 
opfere. E3 fam zur Abjtimmung, und 
fiehe da, von 66 Aldermen waren nur 
19 gemillt, diefes patriotifche Opfer zu 
bringen. E3 mwaren dies die Ülderm. 
Kenna, Coughlin, Cook, D’Brien, 
Murphy, Novbak, Maypole, Raymer, 
Smulski, Oberndorf, Brennan, Con— 
lon, Powers, Alwart, Lyman, Barry, 
Olſon, Mavor und MeInerney. Die 
Aldermen Mangler, Hermann, Hirſch 
und Badenoch enthielten ſich der Ab— 
ſtimmung. 

Wie erinnerlich, reichte Alderman 
Neagle in der letzten Sitzung des Ge— 
meinderaths einen Beſchluß ein, wo— 
nach der Korporationsanwalt ange— 
wieſen wird, fortan feine von dem 
„Gastruſt“ gegen die Sladt erwirkten 
Zahlungsurtheile, ohne Einſpruch zu 
erheben, rechtskräftig werden zu laſſen. 
Es war dies ein verſteckter Angriff auf 
den Korporationsanwalt, den dieſer 
geſtern Abend thunlichſt abzuwehren 
verſuchte, indem er in einem an den 


Stadtrath gerichteten Schreiben darauf 


hinweiſt, daß er von 2883 gegen das 
Gemeinweſen anhängig gemachten 
Klagen nicht weniger als 2813 für die 
Stadt gewonnen und nur 70 verloren 
habe. Er ſei ſtets thatkräftigſt für die 
Intereſſen der en eingetre- 
ten, doch fönne jelbjt der Stadtrath 
ihn nicht zwingen, in lagen einen 
Meineiv zu begehen, zu deren Be- 
fampfung er fein Material befite. Das 
Thornton’fche Schreiben wurde an das 
Komite für Rathhaus-Angelegenheiten 
verwieſen. 

Alderman Mayypole brachte eine 
Vorlage ein, laut welcher den Geheim— 
poliziſten ein beſonderes Abzeichen ge— 
auf welches hin 
ihnen dann alle Straßenbahngeſell— 
Tchaften fojtenfreie Dienjtfahrt geben 
müßten. Der Antrag, die Ordinanz 


: fofort, unter Aufhebung der Gejchäfts- 
‚ regeln de3 Haufes, zur Annahme zu 
‚werben. Der Stabtrath überwies bie | 
legtgenannte Vorlage dem Komite für | 
Beleuhtungsmefen und verfchob die de= | 


bringen, wurde mit 33 gegen 27 Stim= 
men abgemiejen. 

Un da3 Komite für Rathhaus-An= 
gelegenheiten ging eine Zujchrift von 
Magnus €. Heb, welcher den GStabt- 
tath erfucht, ven 15. Februar ald den 
„Maine“-Gedenktag, zu einem munizi- 
palen Feiertag zu flempeln. Weiter: 


| bin wurden bem genannten Komite 
| auch zwei von Alderman Bennett (34. 
Ward) und Alderman Eullerton einge= 
| reichte Refolutionen übermiefen, welche 


verlangen, daß bei der bevorjtehenden 
ein Mayor, ein 
ein Stadt-Schatz⸗ 
meiſter, ein Stadt-Anwalt, ein Korpo— 
rationsanwalt, ein ſtädtiſcher Mar— 
ſchall, an Stelle eines Polizeichefs, und 
für jede Ward ein Vorſteher mit einem 
Sahresjalär von mindeftend H1800 ge= 
wählt werben follen. Diefe Orbinan- 
zen zielen vor Allem darauf hin, das 
Umt des Polizeichef3 zu einem Wahl- 
amt zu machen. 

Ein aus den Stabtrathsmitgliedern 
Cullerton, Duddleſton, Ballenberg, 
Olſon, Little, Tuite und Meinerney 
beitehenves Komite wurde ernannt, um 
den GStadtrath offiziell bei dem Bes 
gräbniß des Er-Boftmeifterd Serton 
zu bertreten. 

Das Verlangen des Schulrath3, bie 
Kindergarten- Frage dem Volfe direkt 
bei der nächiten Wahl zur Entfcheidung 
borzulegen, wurde vom Stabrath in- 
boffirt. 

Un das Lizend-FKomite ging eine von 
Alderman Biewer eingereichte Ordi— 
nangzborlage, wonach für jeden Autos 
maten, meldher Mufif oder Anfichten 
liefert, eine jährliche Lizensgebühr von 
$10 bezahlt werben fol. 

Da am nädhften Montag Lincoln’3 
Behurtötaggefeiertwird, fo vertagte fich 
derık Stabtrath bi3 Mittwoch, ven 15. 
Tebruar. 


* Leidet nicht, noch quält und plagt 
Eud; „Drangeine” Yindert, belebt und 
tröftet ficher, ohne üble Folgen. 


Das Sandwerf gelegt. 


Die Polizei der Cottage Grove Ave.⸗ 
Reviermahe nahm geftern Abend den 
19 Jahre alten Farbigen Frant Sophey 
feft, welcher angeblich ein Geſchäft da— 
raus machte, Botenjungen um die ihnen 
zur Ablieferung übergebenen Packete zu 
berauben. Der Arreftant murde von 
dem bei der yirma Giegel, Cooper & 
Co. angeftellten Botenjungen Dave Si- 
mon als jener Bandit ibentifizirt, der 

abzulieferndes 


J 
-Zural 


PTTi 


„Abendpoſt“, 


— — — 


aiferuch Deut ſches Konfulat. 
CHICAGO. 


Für die Staaten North und South Dakota, Jlinvis, 
Iowa, Dinnejota, Nebrasfa, Wisconfin, 
Wyoming, Michigan, 


5. Aufruf 1399. 


Bergner, Hermann, jrüher in Berlin, zulegt in 
Merrill, Wis. 2) i 
Boller, Heinrich, geburen in der Schweiz, angeb- 
li in Ghicage. a 
Brazı, Wıiberm, geb. 19. Mai 1831 in Charlot: 
tenburg, jegt 454 S. Glart Str., Chicago, 
Dethylers, Friedrich WWılpelm, Sattler, geboren 
1861 in Schwabitedt, jeit 1881 in Amerika. 
Fint, Morig, geb. 23. Juni 1862 in Biebrich a.Rh., 
feit 1895 in Amerika, z. 3. in Chicago. 
Goeben, F. H. Auguſt, Kaufmann, aus Rends⸗ 
burg, angeblich in Chicago. * 
Heinhe, Wenzel, aus Recmmertz in Schleſien, an— 
geblich in Savannah, Ja. 
Mü'llerr, Rudolf, früher Briefträger in Coeslin, 
1892 angeblich in Minneapolis, Minn., ſpäter 
in Milwaukee, Wis. * 
Mejijing, Franz, geb. 1. Jan. 1862 in Stan: 
genberg, Schneider, jeit 1851 in Amerifa, au 
geblid in Miltwaufee, Wis, 
Notenau, Adolf, aus Zittau, 
(Erbichaft). J 
Nening, Friedrid, aus Noftod i. M., angeblih 
in Chicago. 

Neid, Auitine, Arbeiter aus Jden, Sr. Ofterburg, 
jeit 1873 in Anerifa, angeblih in Chicago. 
Scherr, Xeter, aus Leringen, jeit 1801 in Yes 

tifa, angeblid in Chicago. I 
Shönmwald, Dar Hermann, angeblihd in Chi: 
cago. 
Schuſſt er, Olga, geb. Schlottky, zuletzt in Berlin, 
angeblich in Chicago. 
Tramip, Johann, Arbeiter aus Iden, Kr. Oſter— 
burg, jeit 1873 in Amerika, angebl. in Chicago. 
Wacher, Otto, Muſikus, aus Zipfendorf, 33 Jahre 
alt, angeblich in Chicago. 
Weber Salon, geb. Benfel, aus Herpers— 
dorf i. 2B., jeit 50 Jahren in Amerifa, augeb: 
lich in Milwaukee. 
Woijcit, Johann, geb. 10. Oktober 1877 zu Roms 
bin, angeblih in Yan City, Mich. 
Wojcif,,Xgnas, geb. 22. Nanıar 1876 zu Roms 
bin, augeblih in Ray Gity, Mich. 
werden aufgefordert, fich auf dein Birreau des Kaiſer— 
lich Deutſchen Konſnlats in Chicago, AU., Schiller: 
Building, Zimmer SII—803, Nr. 109-113 NRandolph 
Str., in den Gejcäftsitunden ziviichen 10 und 3 Uhr, 
zu melden oder ihre genaue Adrefie anzumeben. 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, Welche von dem 
gegenwärtigen Aufenthalt der obengenannten Mer: 
fonen Kenntniß haben, gebeten, hierüiber Mittheilung 
zu machen. 
Der Kaiferlide Konjful: 


sr. Benz. 


Borzellanmaler, 


SHotelbau am Alhland Boulevard. 


Qu 


Herr George X. Peters wird binnen 
Kurzem auf feinem Grundftüd an der 
Südoit-Ede von Afhland Boulevard 
und Yadjon Boulevard mit der Er- 
rihtung eines dreiftöcdigenHotelgebäu- 
des beginnen lafl 


affen. Das gegenwärtig 
auf dem Grundftüd jtehende Wohn: 


haus wird umgebaut werden und jpä= 
ter einen Theil des Hotelbaues bilden. 


— 


Tod unier den Rädern. 


Beim Verfuh, die Eifenbahngeleife 
an Princeton Ave. und Root Straße 
zu überjchreiten, wurde geitern Mit- 
tag der Ürbeiter Harry Brown Durch 
einen Berfonenzug überfahren und auf 
der Stelle getödtet. Der Verunglüdte 
rwohnte Nr. 307 61. Place. 


Trauriges Ende. 


Der Sljährige James Linn warf ge- 
ftern in feiner Wohnung, Wr. 4544 
Union Xpe., die Bürde des Lebens von 
fich, indem er fi) mit Karbolfäure ver- 
giftete. Lang anhaltende Kräntlic- 
feit fol den bejaßrten Mann in ben 
Iod getrieben haben. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Herbert Carſon, Mannie Van de Bogert, 25, 24. 
John Kennedy, Lizzie O'SBrien, 22, 20. 
William S. Peat, Florence Bernlamer, 27, 21. 
James TO’ Meill, Mary MiGrath, 27, 25. 
Frant Schramtomwsti, Mary Ozada, 23, 20. 
William Brinfer, Wathilda Eharth, 28, 24. 
Adalbert Echadhtichneider, Katie Bod, 35, 24. 
Edward Schieble, Frieda Veuber, 23, 19, 
Sohn Melligott, Delia Faden, 30, 28. 
Charles Allgood, Maggie Xorig, 33, 18. 
Frank James, Lizzie Xouty, 29, 22, 

Otto Lindberg, Amalie Nelion, 26, 25. 

Albert Carl, Yena Wolf, 38, 35. ; 

Dewey 9. Warner, Henriette B. Moie, 3, 23. 
Slaf Garljon, Hilda Hamarlund, 30, 24. 
Aaron Fauft, Mary Sitblinger, 60, 58. 
Frank Kovaris, Marie Simon, 38, 22, 

F. Koſtowski, Maryanna Kwalinska, 37, 26. 
Ali Bed Deb, Maude Z. Veldes, 30, 28. 
John Conroy, Catherine Callahan, 22, 22. 
Carl Flenge, jr, Anna Sunderlage, 30, 21. 
Alois Stehlek, Johanna Miſickova, B, 20. 
William Jones, Bettie Saunders, 51, 22. 
Frank Elifford, Cora Clark, 25, B. 
An, T, €. Neubauer, Mary Herres, 22, 
Otto Schulz, Emma Yung, 28, 21. 
Michael MeMabon, Agnes Hearft, 87, RX. 
John E. MeCarthy, Emilie Coaley, 36, 25. 
Helge Hultgren, Johanna Peterſon, 28, 20. 
Anguſt Swanſon, Jennie Larſon, 35, 20. 
Patrick Butler, Agnes MeCarthy, 28, 20. 

John Storke, Bertha Retthammel, 25, 2. 
James E. Maloney, Annie Merrick, 28, 28. 
Michael MeAuliffe, Alice Conwayh, 27, 25. 
Harry M. Garvey, Lamona Bradley, 38, 28. 
Erneſt Krauſe, Ida Pappenfuß, 32, 25. 

Wojtech Lorr, Mary Stanek, 33, 21. 

Martin F. Rogers, Nora M. Walſh, 21, 18. 
Auſtin C. Larſen, Gertrude L. Peters, 2, 21. 
Michael Solomon, Eſtelle Morris, 23, 21. 

Otto Reiſer, Gertrude Gloeckner, 24, 22. 
Wojeiech Bogue, Wyktorija Kurtz, 28, 20. 

Frank Hogſtrom, Mamie Hylomn, 29, 20. 

F. Joſeph Saivyer, Yizzie I. Bregenzer, 27, 20. 
Fred E. Harlowm, Mary M. Warreti, 28, 23, 

G. Herbert Bell, 8. Pelle Morgan, 9, 23. 

Ara €, Chaje, Mary €. Emith, 26, 29. 
William I. Wobid!, Mary NRiordan, 32, %. 
David Dies, Lillie Straub, 27, 8, 

Ben. Knoth, Maggie Shields, 21, X. 

Nojepb Fojut, Mary Kaminska, 3, 21. 

Kohn Henn, Sophie MWeichel, 59, 54. 

Edward FFerenien, Nettie S. Crawford, 32, 21. 
Names WU. Gaulfield, Annie Purcell, 23, 22. 
frank Wegeichte, aftte Madler, 23, 27. 

Frank Melewske, Auguſta Loga, 22, 18. 
Antonio Abiuſe, Gracie Pietrantuone, 30, 32. 
Benjamin W. 4. Gridiey, Mary MeRenna, 9, 8. 
Kohn Serweigb, Annie &, Ingrom, 35, 49, 
Harry R. Etott!, Maud Boone, %, 3. 

Dscar Aobnijon, Sara Elje, 35, 37. 

Philip Rancoli, Amelie Fontana, 26, 9. 
Marimilian Siegele, Annie Camwlepn, 40, 36. 
James Turet, Mary Kallal, 4, 2. 


“ — — — — 


Scheidungstlagen 
wurden anbängig gemadht von: 


Luella M. gegen Edward E. Bill, wegen Verlaſſung; 
Coretta gegen Florinda Birojalo, wegen graujamer 
Behandlung; Cornelia gegen Odonio Gadergo, ie: 
— arauſamer Behandlung; Annie C. gegen C. O. 

nderſon, wegen grauſamer Behandlung; Eſtella J. 
gegen Willy N. Runde, wegen Verlaſſung; Samuel 
gegen Ella Marih, wegen Ehebruds. 


19. 


Marttberidht. 


Chicago, den 6. frebruar 1899, 
(Die PRreife gelten nur für den Großhandel.) 


Molterei:-Produfte — Butter: Ko: 
butter 18—13c; Dairy 123—17c: Creamery 13—18}; 
befte Runitbutter 15—1löc. — Käſe: Friſcher Rahm— 
tüje R—lic das Pfund; bejondere Sorten 9—114c 
das Pfund, 


Geflügel, Eier, Kalbfleiijh und 
Biihe. — Lebende Truthühner T—7dc das Pid.; 
Hübner 88; Enten 6—7c; Bänje 6—Te da3 
Pfund; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
9—1lc das Pfd.; Hühner 84—9%c das Pid.; Enten 
7—8e das Pir.; Tauben, zahme, 50c—$1.50 da3 
Dugend. — Gier 164—17c das Dußend.—Kalbfleiich 
53—09 daS Pinnd, je nah der Qualität. — Aus: 
geweidete Lämmer, $1.10—$3.235 das Stüd, je nad 
den Gewicht. — File: Schwarzer Barih 1I—11kc; 
Hehte 6Glc; Karpfen und Büffelfiihd 2—-3c; Gras: 
bedte 6—6lc das Bund. — Frojhichentel 15—50c 
* — dia 

rtüne Fr te. — Rochäpfel 82.50-83.25 
per Sad; Duchefle u. f. w. B.00-$4.75. — Califor: 
nifhe Früchte, Bartfett = Birnen 82.25-83.50 dag 
Faß; Yitronen 8.25—$4.50 ver Rilte;: Bananen, 
50c—$1.00 per Gehänge; Upfelfinen $2.00-83.00 per 


ſtiſte. 
Karto ffeln — Mlinois, 32—87e 8 s 
Minnejota u. j. m. 35—40r, ’ — 
Gemüfe—Rohl, biefiger, $1.50-—$2.00 z 
Gurten 0—8öc per Buibel; Zmiebeln, Siehe Mh 
ver Bufbel; Bohnen 50c—1.25 per Bufbel; Radies- 
en, biefige, 45—50c per Dugend Pündcden; Blumen: 
Su Rn per Yab; Sellerie 15—18 per 
utzend. 
Getreide — Winterweigen: Nr. 2, 
Ti—Tlke; Nr. 3, rotber, 6546; Nr, 2, Be 
. 3, harter, 65--66 c. Sommerweizen: 
;Rr. 2, harter, 676%; Mr, 3, 
Nr. 4 HH. — Mais, Nr. 2, 35 C. 
fer, Re. 2, *» — Roggen Wr. 2, 
. — Gerfte 4—5lc. — Sen $4. .00 per 
— Roggenftrop 85.00-86.00. 
Öbtvie . Stier 


— 1 
Y 


Chicago, Dienftag, den 7. Februar 1899. 


Der Grumndeigenthumsmartt. 


‚ Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 51000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen 


Örundftüde 10V und 102 Wadijon Str, 45x1W, 
William H. Holden, Truftee jur den Nadlap Dos 
byarles %. Holden und xindere, an Elizabeth A. 
ware, Fu, 0UU 

Vladijon zi., Südoſteche Leavitt 
elizabety U, Ware und Watte un 
Dolven, 3120, 0m & 

Zurler Ett., 193 F. nördl, von 74 Etr., XI, 
5 U. yheeler äu E. S. Goodenough, —8 

Calumet Ave., 242 F. ſüdl. von 35. Sit. 214, 
Carrie W8. Judd u. U. dury M. in C. aun Thos. 
ot, Saldı. * 3 

Aldany Yve., Südweſtecke Franklin Ave. 501254 
und anderes Grundeigentyum, Charles E, Sit) 
an James PB. Dantey, Kl. ä 

Das ſelde —— James P. Hankey an Alvira 
E. Smith, 81. * * 

Elnmwood Pl. 36 F. nördf, von 8. Str., 18)60, 
Tavid Wolff an Ed. Bed, $l. 

DVasjelbe Grundftüd, Edward Bed an 
Wolff, $1. n * 

Springſfieſd Ave., 75 F. ſüdl. von Indiana Str., 
500x1241, und anderes Grundeigenthuſm, John 
Kyuder und Frau an C. G. Anderſon, 8*81. 

78. Str., 188 F. weſtl. von Butler Str., 502140, 
Clifſord A. Lake au Anna ©. Chandler, Hu. 
Crofiing Sır., 115 $. öftl. von Paulina Str. 3 
F. zur Alley, F. Bruſſow an Guſtav Brufjow, 
+15W. a 
Dasſelbe Grundſtück, Guſtav Bruſſow an Auguſte 
Vrufſſow, *1500. 
60. Str, 21 ð. 
Wuin Claucey an 
Root Str. 75 F. weſtl. von 
S. D. Demmon an James T. Brady, 81750. 
Rhoͤdes Ave., 5317 F. ſüdl. von 3. Str, 4X132, 
Hattie Schoen und Gatte an William K. Thomas, 

10,000, 

Foreit Yive., 320 %. füdf. von 31. Str, 
Mer. MM. Parter und Frau an Lucien D, 
syn, 

=tr., 9 $. öftl. von S. 4. Ave, $24X125, 
A. Varty an Charles Burroughs, 81000. 

r., 86 5. öſtl. von Center Ave., 265. 
ebaum an die Bank of Commeree, *1500. 

Monroe Str., 125 F. weſtl. von S. 45. Ave., 25 
121 7:19, &. N. Dutton an Charles Burroughs, 
*1550. 

Dickens Ave., 283 F. öſtl. von N. 44. Ave. 100 
125, und anderes Grundeigenthum, William K. 
Thomas an Iſidore H. Schoen, 89000. 

166 F. öſtl. von Seminary Ave., 
warn an Ellen Kelly, $2050. 
Siüpdmweitede Tafley Ave, 25x15, 

. D. Sherman an N. Riftow, *81500. 

Humboldt Etr., 283 %. füdl, von Grace, 120x125, 
2. Greenebaun an die Bank of Commerce, FLO. 

Yaie Uve., 158 %. jüdl, von 70. Str., 27X125, 
Edith S. Thader u. U. dd M. in € au 
Arthur G, Queden, 4, 

Waſhtenaw Ave., 454 F. nördl. 
126, U. 6. Werreli u. U. 
Naac N. Ruffell, 82626 

Elizabeth Str., 75 F. 
x112, Anton Matusta u. U. duch M. in E. an 
Glera Keller und Qndere, duch den Vormund, 


&17,000, 
Ellis Xve,, 70, F. füdl. von 44. Str, 164%X150, 
Sebaftian an Conrad 9. Poppenhujen, 


Etr., 132x123, 


William 9 


Johanna 


öjtl,. von Halſted Str., 205x122, 
Charles %. Brown, 84000. 
Stewart Uve., 253x125, 


MX100, 
Briſtol, 


von Lake Str. 190 
durch M. in C. an 


Irene L. 
0, 
Sadjon Str,, jwiſchen 
Ave., — 3. 
Heßlein, 38100. 
Michigan Ave., 207 F. ſüdl. von W. Str., 46)1793; 
Wabaſh Ave. 112 F. ſüdl. von W. Str., 8X1R, 
William H. Moore an Ada Small Moore, deſſen 

u 
Frau, 81 u. ſ. w. 

Ave. F, Südoſtecke 108. Str., 660.5 F. bis zum 
fiſenbahn-Wegerecht. Title Guarantee K Truſt 
60., als Maffenvermwalterin, an David NR. B. 
Carrier, 50, 

Gine Parzeife_ Landes, ausgenommen das oben bes 
Ichriebene Stüd und MWegereht der Gifenbahn, 
zwiſchen ve, F und der Staatiarenze und zmie 
Iben der 106, und 112. Str., diefelbe an Deniel: 
beit, $135,158. 

Grrnditiide IR) md 182 Oft Nandolph Str, Fred. 
Minely und Frau an die „Hotel Vismard“ Co,, 
xeaje 10 Jahre), 04,5%. 


und Gampbell 
an Bernhard 


Gicero Gt. 
Baker u. N. 


Bau⸗Erlaubnißſchoine 
wurden ausgeſtellt an: 


nr Curran, it. Vrid:Wohnhaus, 17 Olga Eir., 

IN, 

S. Valer, 2. Frame-Andau, 

*51000. 

.H. Mehlms, Uſt. Brick-Ladengebäude, 4800 4808 

Cottage Grove Ave., 87000. 

George P. Beardsley, zwei 2ſt. Brick-Wohnhäuſer, 
208325 Harvard Str., 80000, 

Joſeyh Knappſtein, AIt. Frame-Wohnhaus, 2959 N. 

Aſhland Aven 851500. 

Henry Vene, 2. Brid:Wohnhaus, 1062 N, Kimball 
Ave., 833200. 


4640 Emerald Ave., 


N 
J 


— — N ç ⸗— 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 


Anders, Alois, 32 J. 10524 Avenue M. 

VPabſt, Clemens, 32 J., Mercy-Hoſpital. 
Stevens, W. G., 75 J. 560 Lexington Avenue, 
Gottlieb, Roſe, 442 %., 687 Xeavitt Straße. 
Fdebredt, William E., 48 Y., 166 Willow Straße, 
Roth, Anna M., 75 3., 4072 Atlantic Straße. 
Potenberg, Hermann, 7 3, 4440 Utlantic Straße. 
Hoffmann, Yulena, 48 3%., 10118 Escanaba Ave. 
Katbborn, Names ®., 52 %., 9225 Drerel Avenue, 
Lamm, Nancy, 60 3., 939 Halited Straße. 

Baer, Ferdinand, 65 3, 55 Whiting Straße. 
Hanſen, Zobanna, 71 3, 603 N. Robey Straße. 


£efet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Ktnaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


2642 


Verlangt: Mann, in Barn zu arbeiten. 
Galınet Ave., hinten, 


Verlangt: Wagon:Painter., 2642 Calumet Upe., 


binten, 


Verlangt: Sofort, 3 Verkäufer, gut gekleidet. Er: 
fahrung nicht nöthig. Stetige Anſtellung. Adr.: 
dindfr 
Verlangt: Mann für Saloonarbeit. $12 pro Mos 
nat. Gutes Heim. 114 E. NRandolph Str., Baje: 
ment. 
Verlangt: Gin ftarker, ehrlicher QAunge von 14 
Sabren, für leichte Arbeit. Jung Brewing Goms 
pany, Indiana Str. Pride, 


erlangt: Barbier; junger Mann, 36 W. Bel: 
mont Ape.— Dan nehme Elfton Ave, Car bis Bel: 
mont Ave, dmi 
W. Waihington 


Verlangt: Metallipinner. 51 
Etr., 4. Floor. 
Verlangt 


an 
Oſt 


Ein Buſchelmann 
505. Str, 


(Schneider). — 235 


Verlangt: Aelterer Mann, der in Allem nüzlich 
machen kann. Ooden Ave. und W. 40. Ave., im 
Saloon. dmi 

Verlangt: Ein ehrlicher Junge, 16 bis 17 Jahre 
alt, für Milchwagen. Muß etwas engliſch ſprechen. 
4821 Union Xoe. 

Verlangt: Zwei gute Tiichler. 274 Fifth Ave. 

Terlangt: Aufgewedter anftändiger junger Mann, 
un die Bar jauber zu halten und fih im Saloon 
nüglih zu machen. Ede Dearborn und Dlontoe Str., 
Baſement. 


Verlangt: Guter junger deutſcher Butcher, ſofort. 
Guſt. Bein, Né Blue Island Ave. 


Verlandot: Ein Junge, ungefähr 16 Jahre, „trim“ 
in Hoſen-Fabrik. 220 MW. Diviiion Str, 
Verlaugt: Ein Mann, um Zuder-Barrels auf und 
au zu magen, 769 Armitage Ave, 
_Verlangt: Möbelfchreiner., 287289 R. Green 
Str. 
Verlangt: Ordentlicher Mann als Vorter. Muß 
enoliſch ſprechen. Office, 10 N. Halſted Str. 
Verlangt: Mann zum Geſchirrwaſchen. 821 Cly⸗ 
bourn Ave. 
‚ Verlangt: Gin Glerf, der deutih und engliich 
Ichreibt und fpricht und gut mit den Leuten in der 
29. und 30. Ward bekannt ift. Nachzufraden morgen 
früh. Richter Rhoades, 3WO State Str. mdi 
Verlangt: Ein Junge an Cafes. 119 ©, Galt- 
fornia pe, indi 











Berlangt; Junger Mann, Bäckerwagen zu fahren, 
einer mit Erfahrung. 584 Ooden Ave. mdi 


Verlangt: Gute deutihe Leute für Hotels, Nee 
ftaurants, Saloons, Yabriten, Butcher, Bäder etc. 
Gentral Employment Agency, 132 Throop Etr., Ede 
Dan Buren Str. modi 

Verlangt: Tüchtiger Badediener, Maſſeur. Er— 
fahren mit Boiler, Mineralbäder und Sanitarium. 
Spencer, Indiana. — mi 


erlangt: Farmarbeiter und Koblengräber. Roy’ 
Labor Agency, B Market Str, Sfeblw 





Berlangt: Das Urbeit3:Nahmeifungs-Purehu_ der 
Deutiden Bejelihatt von Gdicago, 50 La Galle 
Str., vermittelt Loftenfrei Arbeitern aller Art Bes 
ibäftigung, {seit Wufträge reihen. Arbeitacder 
find eriugt, Aufträge mündlid oder igriftlih ab: 
augeben, * 
— —— ——— — —— — — 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Fin deutiher Junge, 17 Jabre alt, fucht 
Peihäftigung im Grocery:Store. Mdr.: RN. 240 
Abendpoit. — 

Gefucht: Tüchtiger Vainter und Paperbanger fucht 
Arbeit. Mäkige Aniprüce. Wdr.: S. 81 Abendp. 
 Gefuht: Junger Mann jucht Stellung, Wagen zu 
Pin * und bejorgt Pferd und Wagen, 
Adr.: 2. 970 Abenppoft. - 

Seiust: Mann juct Stellung als Hotel:Buther. 
Aın Liebften außerhalb der Siabt. 5400 Maripfield 
Ave 

‚a der mit Bferden -umzus 


—— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik, I Ge 

Nerlangt: Kinder und jun el dohen fü s 
Säule, ’ .. a 


Berlangt: Brauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, ] Gent dag Wort.) 


Verlangt: 
Daınpftrait, 


erfabrene _ Kleidermaderinnen. 
Tivifton Str. dmi 
Jadets. Etetige 

ıfebliw 


2Aden und Fabriken. 
A 
4 


) 
04 W 


Morlreınse 
VBetlanot: 


Maſchinenmädchen an 
Arbeit. 


143 Seminary Ave. 


„erlangt: Erfahrene Stricker für Sweaters, an 
Grofier &_ und Yamb Majhinen,. 241-247 Süd 
„serrergon Str.— Chicago KAnitting Mill, 

, Verlangt: Hanude u. Maſchinenmädchen an Röcen. 
5642566 N. Aſhland Ave., Hinterhaus, 2. F 


Verlangt: Erſte dmädchen 
kleine Arbeit au Röcen. 


North Ave., bei Alley. 


und Mädchen für 
811 N. Wood Str., nahe 


„Vexlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 508 M. 
Marſhfield Ave. dimi 


n 


„ erlangt: 10 erfahrene 


ſeidenen Waiſts. 


Kleidermacher-Mädchen an 
1195 Milwaukee Ave. 7feblw 
Verlangt: 


ene Maſchinenhände und Baiſters 
179 E. Dwiſion Str., 1. Floor. 





tin für Masten = Anzüge. 486 
Lincoln Ave., nahe Lill Ave. 


nund ein Abbügler für 
ſion Str. 

Coats zu finiſhen. Gutet 
. 368 Weſt 14. Str. mdimi 


Maſchinen mädchen und Baiſter an 
Haddon Ave. mdimi 


Maſchinenmädchen an Hoſen. 4 Me— 
t. ſamodi 


Sansarbeit. 
Fine ältere Frau oder ein junges Mäds 
Reftaurant. 77 N, Clark Str., Bajement. 
Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für leichte 
dausarbeit. KöS N. Aibland Ave, 2. Floor, hinten. 


erlangt: Ein gutes, dentihes Mädchen für ges 
wöhnlihe Hausarbeit. 3249 Galumet Ave, 

Verfangt: Ein Mädhen für Hausarbeit. Kleine 
Yamilie. 231 Fremont Str. dmi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
n Familie. 3134 South Park Ave. 

3Mädchen für allge— 
207 Fremont 


Fin gutes, ſtarle 
arbeit in kleiner Familie. 
ge 
3. lat. 


Gin älteres Mädchen für Hausarbeit. 
tie Ave., Flat 3. 
Frauen 
Haus⸗ 


Aſhland 


Berlangt: 59 Hausarbeits:Mäpdchen 
fir Privathäufer, Saloons, Reftaurants; 
bälterinnen. Stellen EZojtenfrei. 518 M. 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Referenzen. 738 Weſt Adams Str. 
Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. MRees 
Str., nahe Clybourn Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für einfache Hausar— 
beit. Muß Liebe zu Kindern haben. Keine Wäſche. 
Linde, 207 Genter Str. 

Verlanat: Erfabrene® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; ferner Yaundreß für Montag und Diene 
ftag, Neferenzen. 17 Lane Place, nahe Eenter Str, 


‚erlangt: Gin arbeitiames Mädchen für gewöhn— 
liche Hausarbeit. 6308 Cottage Grove Ave. —W 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
4538 Oalkenwald Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Haushälterin auf Farm. Für Wittwer. 
Nachzufragen: 834 School Str. 
Verlangt: Mädchen. 195 E. North Ave. 


Verlangt: Tüchtige Köchin für Vuſineßlunch. 234 
Fifth Ave. 

Verlangt: 2 Mädchen füngewöhnliche Küchenarbeit. 
Ecke Dearborn und Montoe Str., Baſement. 


Verlangt: Ein Mädchen, das waſchen und bügeln 
kann. 77 Maple Str., nahe State Str. 


Verlanot: Sofort, mehrere Mädchen für Hausar— 
beit. Keine Wäſche. Guter Lohn. Mrs. Etter, 805 34. 
Place. 

Verlangt: 6 Mädchen für Hausarbeit. 
per Woche. Mrs. Spieß, 3340 Halſted St 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 82.00 
345 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Eine ordentliche Frau für 2 Stunden 
des Tages für Hausarbeit. Nicht Sonntags. 81 wö— 
chentlich. 74 N. Clark Str., oben. 


Verlangt: Fine Frau für allgemeine Hausarbeit. 
606 Miidred Ave, unten, nabe Wrightivood Une, 


vohn 465 
t. 





Verlangt: Nunges Mädchen in amerifanijcher Ya= 
lie. 1242 Wrigbtivood Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Fin Mädchen, 14—16 Jahre alt, für 
Hausarbeit. 324 Roscoe Boulevard. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Teichte Hausarbeit. 
Referenzen. 5107 Aſhland Ave. 
Verlangt: Eine Wajchfrau, die Wäfche in’! Haus 
nimmt. 645 Welt 12. Str., oben. 


Verlangt: Mädchen, bei 
Str., 


beifen. 442 Cornelia 


Hausarbeit mitzus 
Wiel. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Dampfgeheiz: 
te8 Flat. Kleine Familie. STIM. Leapitt Str. 


Rerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1196 
Milwautee Ave. 


der 
M. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit.— 
98 Mofjat Str., nahe Weitern Ape. 
Verlangt: 


Divifion Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
4247 Wentworth Ave. dDmdo 


Mädchen 


für Hausarbeit. 208 Meft 


Verlangt: Fine ante Frau mittleren Alters für 
Heine Familie 34 2. Place. 

Verlangt: in jauberes Mädchen von 14 bis 16 
Sabren. 893 Elybourn Ave, Neftaurant, 


Terlengt:_ Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
460 Well! Str, 

Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 723 Yarrabee Str. 


Verlangt: Zuverläffiges Mädchen für Hausarbeit. 
Kleine Familie. Dampfgebeiztes Flat. 4709 Prairie 
Ave., 1. Flat. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Flat. 

Verlangt: Nunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Magret, 280 Elm Str. mdi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1272 Perry Str., 2. flat. modi 

Verlangt: Mädchen, da® Fohen Tann, für allges 
meine Hausarbeit. Nur Heine Wäjche. 1464 Noble 
Ave., nabe Clark Str. mdi 


Mädchen für 
397 Sheffield 


allgemeine 
Ape., 2. 


Ein gutes 
Referenzen. 





Verlanat: Fin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Guter Zobn, fein Kochen. 192 Honore Str. 
mdimi 


Verlangt: Gin 14: bi8 1äjähriges Mädchen, auf 
zwei Kinder zu achten. 3249 Bernon pe. mdi 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädden für alls 
gemeine SHausarbeit. 135 Larrabee Str, indi 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd⸗ 
chen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem Lohn, 
in feinen Privatfamilien. durch das deutſche Ver— 
mittlungsbureau, jekt 49 N. Glart Str., nahe 
Divifion Str., früher 599 Wells Str., Mrs. €, 
Runge. 6feblm 


Verlangt: Anftändiges älteres Mädchen für allges 
meine Sauserbeit. Kleine Familie. Dr. Rlaum, 
4714 Wabaſh Ave. ſamodi 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Keindermädchen, Hausarbeits mädchen werden unter 
gebrecht bei feinſten Familien durch Mrs. S. Man— 
del, 200 31. Straße. Hijanim 

PVerlangt: Köchinnen, KHaushälterinnen, zweite 
Mädchen, eingewanderte Mädchen erden auf da3 
Schnelffte in feinen Privatfamilien plazirt. Mrs. 
Anna Menjel, 5099 Wells Etr. lljanim 


Berlangt: Ecfort, Röhinnen, Mädden für Hauss 
arbeit umd zweite WUrbeit, Kindermüdden ımd eins 
gewanderte Mädchen für beiiere Pläge im den feins 
ften Samilien an der Südieite, bei hohem Lohn. — 
Mi Helms, 215 — 32. Gtr., nahe Indiana m 








— — 

Achtung Das größte erfte deutſch-amerikaniſche 
weibliche Vermittlungs-Anftitut befindet fich jegt_585 
N. Clark Str., früber 545. Sonniags offen. Gute 


Vlöge und gute Mädchen prompt beiorgt. Telephone 
He dchen prompt beiorg ve 





Stellungen fuhen: rauen. 
(Anzeiaen unter Diefer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Eine junge, alleinftebende Frau fucht 
Stelle al3 Haushälterin. Sieht mehr auf gutes 
Deim, als auf boben Lohn. Zu erfragen: 1275 
N. Marihfield Ave. 

Gejuht: Junges Mädchen wünjht Stellung als 
Verkäuferin oder Kaflirerin. Gute Empfehlungen. — 
Adr.: 2. 962 Abendpoft. 


Geſucht: Aellere Frau fucht Stelle in kleinem 
Haushalt. 


434 N. Clark Sir. 


Gefuht: Ein gutes deutiches Mädden fuht Haus: 
arbeit, Adr.: 1949 Carroll Ave. dındo 


Gefuht: Ein 14ähriges Mädchen fuht Plas, auf 
Rinder aufzupafien. Henning, 86 Evergreen Ave. 

Gejuht: Stelle für gutes Mädchen, im Saloon.— 
22 Rees Str, 








Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Mu verkaufen: 3 gute Pferde, billig, wegen Ab⸗ 
reife. 455 R, Aibland ve. er 


zu —— Bierd und —R SIEG. ER, 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
Für Hotelier oder Reftaurateur! — Ein in beiter 
Lage befindliches Hotel ift vom 1. Dai ab unter 
günftigen Bedingungen zu verlaufen oder zu ber: 
mietben. Näperes unter R. 205 Abenppoft. 


Verlangt: Reftaurateur, um ein gutgehendes Res 
ftaurant iwigen Krankheit des Jmbabers jofort zu 
iibernebinen. $360 erforderlid Alter Etamd. Rad: 
zufragen bei 2. Spiegelberg, I Mel Str. 


Zu verfaufen: Grocerpftore und Saloon, Cleveland 


| Aoe. und Xledbamt Str. Gute Gelegenbeit für tüch: 


tigen Geihäftsmann. Wauzufragen In der Kt. G. 
Schmidt Brewing Co., Office 11 Grant Place. 
dmdo 


Zu verkaufen: Grocerygeſchäft. Nehme einen Theil 

in baarem Gelde, Reſt monatlich. 393 Webſter Ave. 
verkaufen unter günſtigen Bed 

Markets, Bäck en, Roomingl er 

err es u. ſ. w.; feiwie Grumdeigenthum i 

Tauich für irgendwelche Gejbäfte. Jobn Klein, Room 

22, 103 Randolph Sir. Notary Public. 28ja,jadd, Im 

n: Signor Store mit oder ohne Stof. 

Abendpoſt. mdin 

Zu verkaufen: Grocery. * 

3feb lw 


Bu verfaufen: Neftaurant, billig. Wohnräume da: 
bei. 489 Wabaſh Ave. lielo 
— — ——— — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Boarders. 105 €. North Abe. 
72 t F irte Zimmer mit allen 
uenlichkeiten. nfin Str. modi 
gu miethen und B 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 


2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geiucht: 5—6 moderne immer an 
Nordiweit rdjeite, Dfferten mit mäßiger 
Mreisangabe unter U. ID. 153 Abendpoit. 
— — — — — — 


Ktaufs- und Verkaufs-Augebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Rofener & Co, 1900-1903 Wabajh Une — 
Größtes und folideites Geihäft AUmerifas in neuen 
und gebraudten StoresFirt 3 für Gejchäfte irgend 
weldher Art. —Pilligjte Bedienung zugefichert. Zablen 
bödpite Preije für alle Urten Stores und Butiherz, 
jowie andere Figtures, vfeb2w 

Zu laufen gefudt: 3 Varberftühle für 2 und Gaip. 
L. M. 171 Abendpoſt. 





Laden-Einrichtungen, ſehr billig zu verlaufen, we— 
gen Aufgabe des Geſchäfts, fjür Grocery-, Candy-, 
Zigarren?, Bäckereien, Showcaſes, Wall Caſes, 
s, Kaffeemühlen. D. Davis, 330 und 334 W. 
2. Str. vjeblw 


Etore:Einrihtungen jeder Art, für Grocery:, Des 
likateſſen-- Zigarrenſtores, Butcherſhops ete., ſpott⸗ 
billic, ſowie Pferde, Wagen und Geſchirr. Julius 
Bender, 908 N. Halſted Str., Telephone North 865. 

Biianim 





Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Nubtik. 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Daß Jedermann erfährt, daß wir ein 
Zweiggeſchäfſt in W Jachſon Boulevard, zwiſchen 
State und Wabaſh Avbe. eröfſnet haben, wo man 
unſere berühmten Nähmaſchinen ſehen lann. Unſer 
umfaßt die B. Eldredge, Automatie, Eldredge 
Seamſtreß und Expert, in genügender Man— 
nigfaltigkeit von Facon und Preis, um allen An— 
forderungen zu entſprechen. Ball Bearings ſind eine 
Spezialität der Eldredge Maſchinen. Alle Attach 
ments. 5 Jahre Garantie. Freier Unterricht im 
Hauſe. National Sewing Machine Co. 

Bian, doſa —28feb 


Lager 


"8%, 


Die befte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 85 aufwärts. — 
MWeftjeite =» Office von Standard Naähmaſchinen. 
Aug. Epeidel, 178 W. Van Buren Etr., 5 Tyüren 
öitlich von Salited. Abends offen. Til? 


Ahr Fönnt ale Arten Nähmaichinen faufen zu 
Mkolejale:Breiien bei Alam, 12 dans Str. Neue 
flbervlattirte Singer $10. Sich Arm $l2. Neue 
Wilſon 810. Soprecht ver, ebe Ibr ?auit. 23mz? 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort 

Große Starr Upriohts, 31503 New VPVork Upright, 

8100; ein Bargain. yon & Healy, Wabaj) Ave. 
2 ce 


und Adam 


chal & 
Lyon & 


He . und Wabaib Ave. s 
- Neue Uprights don 


Pianos zu vermiethen. n 
Lyon & 
* 


brillanten Ton zu niedrigften Raten. 
Healy, Wabaih Ave. und Ada Str 


für ein feines_NRojewood Bauer Uprigbt 
monatlid,. 317 Sedgwid Str. 7felw 


Nur 885 


Piano. 8 


Mub verkaufen: Elegantes neues Upriaht Piano, 


billia für Yaar. 37T N. Waihtenamw Ave. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer NRabrik. 2 Cents das Wort.d 


Uleganders Bcheim » Bolizyei> 
Agentur 9 und W Billy Üve, Simmer 9, 
brings irgend etivad in Grjahrung auf privatem 

ege, untajuht ale unglüdliden Familienver— 
bältuifje, Cheitandsfäle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebftäble, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterjucht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ihaft gezogen. Aniprühe auf Schadenerjag für Vers 
fegungen, Ungiüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. Breirt Rath in Rechtsjohen. Mir find Die 
einzige deutide Volizei-AUgentur in Chicago. Sonn: 
tag3 offen bis 12 Uhr Mittans. 2m* 

Köhne, Noten, Koft: und SaloonsRehnungen und 
Ihleiyie Ecjuiden aller Art prompt follettirt, wo Uns 
derz erfolglos find. Keine Verehnung, wenn nicht ers 
folgreigh. torigages „foreclojed*. Schledhte Diieiber 
entterst. Ullen Gerichtsiachen prompte und forgfältis 
ge Aufmerkjamfeit gewidmet. Dolumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Cfftceftunden von 3 Uhr Morgens 
bis 7 Übr Abends; Eonntags von 8 bis i. 

The Ereditors Merhantile Ugench, 

125 Dearborn Str., Zimmer 16, nahe Madijon. 

Herman Shulg, Anwalt. 
SChas®. Hoftman, Konftabler. 2981 

Köhne, Noten. Wietbe und Exhulden alter Art 
tompt foDeltirt. Schlecht zahleude Mietber binauss 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert U, Kraft, Advofat, 95 Glarf Str., Zimmer 
609. 5noplf 


Echte deutſche Filzſchuhe und Wantoffeln jeder 
Größe fabrizirt uünd hält vorräthig A. Zimmer— 
mann, 148 Elybourn Ave. 4feb2w 

Mıs. Margaret wohnt 366 Wells Etr., Gingang 
an Elm Str. Bianlm 

gu kaufen geſucht: Eine vot in Waldheim. Preis— 
Angdabe. Adr.: H. 684 Abendpoſt. 

Vatente beſorat und verwerthet. Berthold Singer, 
Vatentanwalt, 56 5 Ave. offen Sonntag Vorm. 


Finaganzielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver—⸗ 
leiht Privat-Rapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 3577 N. Hohne Ave., 

Ece Cornelia; Nachmittags: Office, Zimmer 1614 
| Unity YBuilding, 79 Dearborn Str. l3ag* 


| 

| “ Braucht Ihr Geld? 

| Wir haben Geld zu verleihen in Summen von 
' 6500 aufwärt3, auf Grumbdeigenihum, zu billigiten 
! Raten, Wir verlaufen und vertauihen Däujer und 
| Lotten fohuell und zu Eurem Gortbeil! Wm. fyreus 
| denberg & Go., 167 Dearborn Etr., Zimmer 510. 
13janddfa* 


rivatgelder zu verleihen, jede Summe, aujörund: 
eigenthbum und zum Bauen, zu 5, 53 und 6 Propent. 

| G. Freudenberg & Co., 1199 Dilwaufee Ape., nahe 
| North Ave. und Robey Str. 13d;dido, jabto 


Geld zu verleihen. — Wir haben eine groge Summe 

| Ghicago-Geld und bejorgen prompt jede Rachirage. 
Kiedrigite Ruten. Madden Bros., 204 Dearborn, Str. 
2bjen*® 


Privatgeld zu verborgen. 4, 5 und 6 Prozent. — 
Adr. D. 376 Abendpoft. 4feblw 
Geld ohne Kommiſſion zu 5, 54 und 6 Vrozent auf 
verdeſſertes Chicagoer Grundeigßgenthum. Anleihen 
gum Bauen. ©. D. Stone & Go., 206 LaSalle Str. 
5ma 


Rechtsannwälte. 
(Anzeigen unter dieier Aubrif, 2 Cents das Wort.) 
Guguf Büttner, 


Deutjcher 
— —dooktat und Nota . — 
Rath unentgeltlich. 
1B Jahre Praxis in allen Gerichten. 


160 Waibington Etr., Zimmer 302 und 309. 
5aglf 


Gred PBlotke, Rebtsanwalt. 
Ale Rehisiadhen prompt beiorgt. — Suite 439, 
Unity Building, 79 Dearboru Etr., Wohnung 105 
Osgood Etr. Snoplj 


Julius Goldzier. Sobu 2. Rogers, 
oldzier & Rogers, Wecht3anmwälte. 
Euite 89 Chamber of Eomimerce. 
Eüdoft:Cde Waibinoton und LaSalı: Str. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents a8 Wort.) 


Gnglijge Sprade für. Herren ünd Das 
men in Kleinilaflen und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsjäher, befanntlih au beiten gelehrt im 
R. DB. Bufineb Gollege, 922 Milwanter Ape., nabe 
Vaulind Str. Tags und Abends. Preije mäßig. 
Beginns jest. Brof. George Ienfjen, Brinzipal. 

16a9,ddja® 


Srandlicher Zither-Unterrit wird in Prof. Nas 
un BE 5 
tionen mwöcentlih. $3 ver Monat. 

aid, _bervorzage 


m 
2 


| etwa 4u,000 3 


n 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wert.) 


Farmländereien. 
Garmland! — Farmland! 


Waldland! 
y den berubmten Waratbon: 
ſudlichen Theile don Lincoln County 
und ift zu derta duch eine alte 
Firma, welche an etwa dreitauſend Farmet 
zand vertauit bat, und jegt noch im Beſite von 
j Waldlandes iit, welches 
ebr günstigen Zablungsde: 
um f na Wird. 
oden, gute3 Hol3, gu Waſſer, 
guter Markt für Alles. 
— erſte Ernte von dieſem Lande. 
Alle Diejenigen Leute, welche meinen, daß daS Holz 
| tu Diefer Gegend feinen MWertb babe, find einge: 
laden, jest, ı unters, binauszufahren 
| und fich zu üb elhe Einnahme die Farmer 


E 
durch 


Gelegen in und d 
Wiscon 


mwohlbeta 


au billioen Treiier 
zu bdilligen e 


das 

eie Landkarten und ein 
ſtätte er”, ſchreibe 
und 
en U. Februar, von 9 
;, in ſeiner Chicagoer 
2E. NorthAve., Ede 
zu ſprechen ſein wird. 
* ‘o., Waujen, Maras 

eis. Witte Dieje Zeitung zu erwähnen. 


2febdojadilm 


„Handbuch 


i Germen zu vertauſchen. Große und Keine Farmen 
in Michigan und Misco gegen Chicago Gigens 
tbum oder auf fleine Übzabiungen. Geld zu 4 Pro. 
Srundeigentbums: und Geigäfts:Dlatfler. Ulrich, 

ıgton Gtr. Zfey® 


1409, 10 WM 


Deutide Kolonie in Birgisnien — 
Gelegenheit äußerſt günſtig. 30 Yamilien bereit! 
dort. Auskunft ertheilt Rev. ®. Burfeind, 10603 
Leavitt Str., Chie Ill. Irjanım 
a 8750. Todesfall in vingt 80 
Acker Farm zu verkaufen. 2 Bierde, 
Kub, Wagen, Schweine Pfl 
Reſt Holzbeſtand. 35V Anzab 
& Eo., M Clark Sitr. R. 


Familie. 


Nordweit:Seite. 


Zu veriaujen: Neue 5 Zimmer-Säufer, zwei Blods 
von Elfton Ave., Glectric Kars an Warner Ave. (Ad: 
dijon Yve.), mit Wafler- u. Sewer-Ginrichtung; KO 
Anzahlung, $109_ per Monat. Breis 130. Gruft 
Meims, Eigenthümer, Ede Milwautee und Galifors 
nia ve, 


laufen oder vertaujchen. Streng 

Auch Farmen vertauſcht. G. Freuden 

1199 Milwaukee Ave., nahe North Uve 

Str. 1333, didojabıy 


- Geld auf Möbel ic. 


— Doujfehold Soan Yjjvcietion. — 
(Intorporirt.) 
8 Dearborn Straße, Zimmer 304. 
Leicht zu borgen. veicht zu zahlen. 

Geld jeden Betrages zu verleihen auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus-S 
und andere Sicherheiten. 

Wir borgen mehr Geld als irgend ein anderes 
Geſchäft auf dieſelbe Sicherheit. —Niedrige Raten.— 
Lange Zeit. —Schnelle Bedienung. —Günſtige Bedin— 
gungen. —Heine Veröffentlihung. 

biwoliende und böflihe Bedienung. —Zablungen 
nitanden nad arrangirt, jo dab Ahr ohne 
Unanvehmlich en oder Aerger abzahlen könnt. 
eine Entfernung der Waaren; ſie bleiben in 
Eurem ungeſtörten Beſitz. 

Perſonen, die in augenblicklicher Geldverlegenheit 
ſind und unter allen Umſtänden die Oeffentlichkeit 
vermeiden wollen, ſind uns am liebiten. Wir fragen 
nicht bei Euren Nachbharn oder Arbeitgeber nach. 
Euer Geſchäft wird durchaus könfidentiell erledigt 

Bitte wegen Einzelheiten vorzufprechen, ehe Ibhr 

erswo hingeht. Es liegt in Eurem Intereſſe. 
Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, ſo ſchreibt uns, 
wir ſchicken einen Bertrauensmann, Euch zu beſuchen. 

Hier wird DdDeutfb gejproden 
— Soujebold Zoan Aijfociatiomn. — 

8 Tearborn Straße, Zimmer DH. 
24janlj 


— Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos. — 


Otto C. Voelcker, 70 LaſSalle Straße, Zimmer 34. 
Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vottheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Summen von KU bis 5500 auf Möbel, Pianos u. ſ. w. 
Die Sachen bleiben ungeſtört in Eurem Hauſe. 
Anleihe zahlbar in monatlichen Abdjchlagszablungen 
oder nach Wunſch des Borgers. Ihr lauft 
Gefahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ihr 
von uns borgt. Unſer Geſchäft iſt ein verantwortli⸗ 
ches und reelles 


leine 


reelles. 


Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan— 
tirt. Keine Rachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ihr Geld braucht, bitte, ſprecht bei uns 
ı vor für Auskunft n.j.w., ebe Ihr anderswo hingeht. 
Wenn Ihr nicht konnten fünnt, dann bitte jchidt 
Norefle und wir jenden "einen dentihen Dann na 
Eurem Haufe, welher Euch alle Ausfunft gibt. 
Eagle 2oan Go, 70 KaSalle Str, Rooın 3. 
Otto C. Voelcker, Geſchäftsführer. —A 
Nordweſte-Ecke Randolph u. LaSſSalle Str., 3. Stod. 


Wenn Ihr Geld zu leihen wünſcht 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Rutjchen ete., jo jpredht vor in der Dffice der 


Yidelity Mortgage Loan Co, 


94 Wafbington Straße, eriter Floor, Rimmer & 
zwiihen Glarf und Dearborn Straße. 
351 Weit 63. Straße, Ede Yale, Englewood. 
Und 9215 Commereial Avenue, 
Zimmer 1, Columbia Llod, South Chicago. 


Geld gelichen in Beträgen von $25 bi3 #10,000, zu 
den miedrigiten Naten. Prompte Bedinung. Ohne 
Deifentlichfeit und mit dem Worceht, dab Guer 
Eigentbum in Eurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Coan Go, 
94 Wajbington Straße, eriter Floor, Zimmer 8. 
jwijchen Glarf und Dearborn Straße. 
351 Met 63. Straße, Ede Vale, Englewood. 
* Und 2215 Commercial Avenue. 2febli 
Zimmer 1, Columbia Block, South Chicago. 


Geldru verleiben 
auf Möbel, Bianos, Vferde, Wagen u. f. m 


Kleine Unleiben 
s bon $29 bis 8400 unjer Epesialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, imenn tnie 
die Unieihe mahen, jondern laſſen diefelben 
in Abrem Wefig. 
Wir haben das 
größbtedeutihe Geihäft 
j in der Stadt. 
| Ale gnten ehrlichen Seutſchen, lomut zu 
| wenn Ihe Geld borgen wollt, Ahr werdet e3 zu 
Gurem VBortheil finden, bei_ mir dorzufpreden, ehe 
| Ihr anderwärts bingebt. Die ficherite umb yuver» 
laffigite Bedienung zugefihert. 


| A. 9. Frenuch., 
—W 123 Rasa 5. immer 1. 


Kbicago Nurtgage SYosa Gompany, 
15 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217, 
Chicago ee KoanGompany, 
Zimmer 12, Haymarket Theatre Building, 
löi W. Madijon Str., Dritter Floor. 


Wir leihen Euh Geld zu großen oder fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, VBferde, Wagen ober 
irgend Welche gute Sicherheit 3: den billigiten Bes 
| dingungen, — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theiljahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koiten der Anleihe verringert 
ı werden. 
| Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Wertjeite-Office ift Ubends bis 8 Uhr ges 
| Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Meitieite 
Wohnenden. llap® 


uns, 


| Chicago Eredit Company, 

9 Mafpıngton Str, Zimmer3d4z; Branch: Office: 534 
| Lincoln Qpe., Late View. — Geld geliehen an jeders 
mann auf Möbei, Pianss, Pferde, Wageı, Figtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend melde Sicherheit 
| zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen Firmen. Zahls 
| termine nah Wunjch eingerichtet. Yange Zeit zur Ubs 
| zeblung; böflihe und zuvorfoumendeBebardlung ges 
| gen Iedermann, Geichäfte unter ftrengiter Berichtvies 
! genheit. Leute, welche auf der Nordjeite und in Lake 
| View wohnen, können Zeit und Geld jparen, indem 
| fie nad unferer Office 534 Lincoln Av. geben. Moin: 
| Dffice 99 Wafbington Str.; Zimmer 394. 5ja® 





Beun Ihr Gel» braudt und au 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor. Ah verleibe 
mein eigene3Geld aufMöbel, Bianos, PBierde, Wagen, 
ohne bay diejelben aus Gurem Befig entjerut werden, 
da ich die Zinjen wilk und nicht die Saden. Debs 
halb Sraucht Ihr Feime Angit zu haben, fie zu ver» 
lieren. Ah made eine Spezialität au3 AUnleiben_vom 
$15 5is $200 und fanı Euch das Geld an bem Tage 

| geben, an dem Jhr e3 wünjdt; Ihr könnt das Seid 
auf leichte Abzablungen haben oder Zinjen bezablew 
und das Geid fo Sanae baben, wie br wollt. — 

u 9. Williams, 69 Dearborn GStr., im 4. Stof, 

Siminer 8, Gde Dearborn und Randolpb Str. 





Kortbwelern Wortgage Soau 89, 
405 Miliwaufee Uve., Zimmer 83, Gde Chicago 
Une, über Schroeder’s Wpothele. 

Geld geliehen auf Biödel, Bianos, Pierde, Wagen 
u. j. iv. zu billigiten Zimien; rüdjablbar wie man 
wünfcht. Jede Bablung verringert dir Roiten. Gins 
wobner der MNordieite und Rordiveftfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie son uns borgen. 1ljal} 
——— —— — — 


Seiratusacuqe.. — 
ige unter dieice Kubrit Boftet für e 
— e Ginigaltung eimen Dollar.) 


ebrenhafter Mann, 36 
Xabre alt, von netter Erſcheinung it Befiger eines 
Übren- und Goldwaarengeihäfte: und auch don 
Grundeigentbum, wunſcht, da derſelbe zu jebr Dom 
Geichäfte in Anſpruch genommen wird und feine 
Gelegenheit bat, Tich pallend zu verbeirathen, auf 
diefem Wege mit einem braven Mädchen befgunt 
zu werden. Vermögen nicht beanipruct. Um Yuss 
funft vorzuiprehen bei Goegeudorfi, 376 E.. Dipis 
fion Sir. i 


Oeirathsgeſuch. Rubiger 


Berichiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


bört auf ben 
nung: KSolmeh, 

Une. 1.44% 
ne. 


Berloren: Hund, Bug, (mäunli 
Ramen „Vete‘, duntel, lebhaft. Be 
3300 Late e 


Berloren: Am 6, ie 





Eine vim 


Kur frei 


’ 
— — — — — 


— — —e 


verſandt. 


Eine freie Perſuchs-Behandlung jedem Leiden— 
den privatim überſandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krank⸗ 
heit — Die Heilung iſt dauernd. 


Mancher Mann und manches Weib, in den Krallen | erben den Keim in ihrem Blute oder haben kürzlich 


eines ſchrechlichen Leidens, werden ihr Herz höher 
ſchlagen fühlen, wenn fie leſen, daß ein neues Mit— 
tel entdedt if das nicht nur dauernde Heilung 
fihert, fondern auh die Krankheit in merkwürdig 
turzer Zeit außrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sijilive und ift die 
Entdedung ded fonjultirenden Arztes in dem ftaat- 
lihen Medizinifchen Inſtitut. 

Obgleih das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 
ift e8 do während der legten drei ahre gründlich 
verjuht worden und bat Fälle kurirt, die abiolut 
axber dem Bereiche menfchliher Hilfe zu ftehen fhie- 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatlache, das jeine Heilungen dauernd find, haben 
das Nnftitut veranlakt, das Feld jeiner Nüslichkeit 
zu vergrößern, und eS erbietet fi, einen WVerfuch des 
Mittels abjolut Foftenfrei zu überjenden und deu 
Leidenden zu zeigen, daß endlich ein echtes Heil: 
mittel entdedt worden ift. 

Für Die große Dlajorität der Leute, die der fchred- 
lihen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 uns 
nöthig, daS Uebel zu bejcreiben. Aber viele Leute 


Sm Erpreßzug Rom: Paris. \ ähnliche.” 


Bon Major Arthur Griffiths. 
(Fortiegung.) 
angehalten wurde, hätte an fich wenig 


zu bedeuten. Das könnte die natürliche 
Handlungsmweife eines furchifamen 


| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


! 
| 


fi einen Fall zugezogen, und aus diefem Grunde ift 
es rathſam, zu jagen, dak laufende Gejchwüre, Mus: 
fallen der Haare, Zupferfarbige FFleden am Körper, 
Speichelfluß einige der hervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da es nicht? Loftet, diefe neue und 
wundervolle Entdefung zu berjuchen, follten bie 
jenigen, welde jhon die Stufenleiter Hot Springs, 
Epezialiften und Batentmedizinen abgelaufen haben, 
fih fofort an diefes Anftitut wenden und einen Ber: 
fjud mit dem Heilmittel machen. 

G3 wird nicht behauptet, daß diefe fhredliche 
Krankheit durch diefen koſtenfreien Verſuch geheilt 
wird, aber e3 ift abjolut fiher, dab er genügend 
wirkt, um die Molfen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaffen, fich jeiner wun- 
derbaren und bandgreiflihen Peflerung zu freuen. 
Ehift Guren Namen und Wdreffe an das Etate 
Medical Inſtitut, 82 Baß Block, Fort Wayne, Ind., 
und Euch wird ſofort portofrei eine Verſuchsprobe 
Sifilide zugehen. Zweifelt und zögert nicht. Das 
Mittel iſt ſtei für Jeden und wird gut verſiegelt in 
einem gewöhnlichen Packet verſandt, wodurch vollſtän⸗ 
dige Unauffälligkeit geſichert wird. Schreibt heute. 


ſehen zu haben, oder wenigſtens ganz 


„Wo? Wann?“ 
„Sie bildeten einen Theil des Be— 


ſabzes eines Mantels, den die Gräfin di 


Caſtagneto trug.“ 
Die bloße Thalſache, daß der Zug 


„Aha!“ 
Das war der Ruf, den die drei 


Franzoſen gleichzeitig ausſtießen, aber 
er hatle bei jedem von ihnen einen ver— 


oder erregbaren Menfchen fein, der ji | ! nm — 
ſuchungsrichter kam tiefes Intereſſe, 


plötzlich, wenn auch nur mitelbar, in 
eine ſolche Kataſtrophe verwickelt ſieht. 


dadurch, daß Derjenige, welcher fie be= | 


gende Annahme iſt die, daß er einen 


Grund hatte, den Zug zum Halten zu 
bringen, und zwar einen Grund, den 
er nicht eingeftehen kann.“ 

„Und diefer Grund wäre —?“ 

„Das fehen Sie doch gewiß auch ohne 
meine Hilfe! Er mollte einer andern 
Perjon Gelegenheit geben, den Wagen 
zu verlafien.“ 


Ichiedenen Klang. Beim Unier- 


beim Chef Frobloden und beim Kom= 


Verdächtig, wird diefe Handlung erjt | miffar eine Entrüftung um Ausdruck, 


als ob er einen Verbrecher auf frifcher 


gangen hat, fie leugnet. Die nächjftlie- | That ertappt hätie. 


„Hat fie diefen Mantel auf der Reife 
getragen?“ fuhr der Richter fort. 

„Darüber fann ich nichts jagen.“ 

„Aber Herr General! Sie find do 


| beftändig bei ihr gemefen, und Gie 


„Aber wie wäre das möglich gewe— 
fen? Gie, oder irgend einer von \hnen | 


hätte diefe Berfon gefeben, befonders in 
einem fo mwichtigen Yugenblid. Der 
Gang des Wagens jtand voll Menfchen, 
fo daß ihn Niemand unbemerkt durch 
eine der beiden Thüren hätte verlaffen 
fünnen.“ 

„Meine Annahme geht dahin — e3 


ilt bloß eine Annahme, das dürfen Sie | 
R Hop h ten Mantel gefunden,” flüfterte der 


nicht veraeffen — daß die Perfon den 
Magen jehon verlaffen hatte — das 
heißt das Snnere des Wagen?.“ 

„Berlafien? Wie! Mo? 
meinen Sie?“ 

„Durch’3 offene Yeniter der Abthei- 
lung, worin der Ermordete gefunden 
worden ilt.“ 

„Alfo das offene Fenjter haben Sie 
auch bemerkt?” fragte der Chef rajch. 
„Wann?“ 


ften Lärm über das Gefchehene betrat. 


gefleitert fein fönnte.“ 

„Aber ein YFrauenzimmer hätte das 
doc unmöglich fertig gebradt. Aus 
einem mit voller Gefhmwindigfeit fah- 


müffen uns etwas darüber jagen fün- 
nen. Wir bejtehen darauf!“ rief der 
jegt feiner Sache fichere Flocon ärger: 
Il). 
„sh miederhole, daß ich nichts 
darüber jagen fann. Gopiel ich mich 
entjinne, trug die Gräfin einen langen 
NReifemantel, einen Ulfter, wie wir e8 
nennen. Die Jade mit biefem Berlen- 
puß fann fie darunter getragen haben, 
und wenn ich fie gefehen habe — mie ich 


ı das glaube — jo war es jedenfalls 
ı nicht auf diefer Reife,“ 


„Die Durchfucherin hat feinen zmei- 


Unterfuhungsrihter Ieife Herrn 


ı Ylocon zu. 


Was | 


„Wie fönnen mir mifjen, ob fie 


ı gründlich gefucht hat,” antwortete der 


Chef. „Hier haben mir doc) eine be- 


ı ftimmte Ausfage in Betreff ver Perlen. 


Endlich zieht fich das Neb um die fau- 
bere Gräfin zufammen. — Auf jeden 
Sal,“ fuhr er laut fort, indem er fich 
wieder dem General zumandie, „find 


tn , i  diefe Perlen in der Abtheilung des Er- 
So 2 = | 4 ⁊ x 
„Sowie ich die Abtheilung beim er | mordgten gefunden worden. 


Ich dachte fofort, daß Jemand hinaus- | Hlären Sie bas, wenn id) bitten darf?“ 


MWie er: 


„sh? Wie kann ich das erflären? 


Und diefe Thatfache hat außerdem 
‚ nichts mit ber Yyrage zu thun, die mir 
ı erörterten, nämlih ob Jemand den 


renden Erpreßzug zu Klettern, ijt ein | 
für eine Frau unaugsführbares Kunft= | 


ſtück,“ ſprach der Chef eigenfinnig. 
„Warum, in Gottes Namen, reiten 


Sie immer auf dem Gedanken herum, z u 
! h | einem früheren Zeitpunft beirelen hat, 


iſt höchſt unwährſcheinlich. 


daß es eine Frau geweſen ſein müſſe? 
Weshalb ſoll es denn eher eine Frau 
gethan haben, als ein Mann?“ 


infolge einer Geberde des Einſpruchs, 


Wagen verlaſſen habe.“ 
„Warum nicht?“ 


„Nun, daß die Gräfin den Wagen 


| nicht verlaffen hat, jteht doch feft, und 


baß fie die beireffende Wbtheilung zu 
Es iſt ſo— 


gar eine Beſchimpfung für ſie, ſo et— 


die Floçon machte, hielt er inne. Der 


kleine Chef war über den vollſtändigen — ——— 
del GEN | welcher Bemweije ijt mir undefannt; aber 


Mangel an Zurüdhaltung, deffen fi) 


jein Kollege huldig machte, fehr bes | 


fiimmert. 


fort, „weil Dies in der Wbtheilung ge= | 
funben worden tft,“ dabei reichte er dem | 


General das Stücdchen Spike und die 


2 Ben 
Setifranfe zur Befihtiqung. „Sie ha= | * 

u 5 | tel verjchentt hätte — zum Deifpiel 
feben, oder einen davon, oder etmaz | Ihrer Rammerjungfer? Sch glaube, es 


‘ch bin deffen ficher; ich | 


ben diefe Gegenftände gewiß ſchon ge— 


Aehnliches. 
fordere Sie auf, ich verlange von 
Ihnen — nein, ich wende mich an Ihre 
Ehre, Sir Collingham, ſagen Sie mir 
bitte, Alles, was Sie wiſſen.“ 


Zehntes Kapitel. 


Eine Weile ſaß der General ſchwei— 
gend da und betrachiete das Stückchen 
Spibe und die zerbrochenen Perlen. 

„E38 ijt meine Pilicht, nicht zu ver— 
Schweigen,“ jprah er endlich Feit. 
„Weber die Spite will ich nichts jagen, 
benn das könnte ich nicht beichwören. 
Für mid — und mahrfcheinlich für die 
meijten Männer — fehen zwei beliebige 
Stüde Spike ziemlich aleih aus. 
Diefe Perlen aber glaube ich ſchon ge— 


2 Der wohlbefannte 


Wiener Spezialist 


— vom — 


New Era Medical Institute 


behandelt mit beitem Erfolg alle veralteten 
und ſchwierigen Leiden beiderlei Geſchlechts. 
Gebraucht nur reine europäiiche Arzneien, die 
er ſelbſt importirt. 

Magen⸗, Leber⸗ und Nierenleiden dauerud 
geheilt Shwindjudt (Tuberculofiß) wird don ihm 
mit wundervollem Erfolg kurirt. 

Rheumatismus und alle Blut- und Hautfvanfe 
beiten in furzer Zeit geheilt. i 

Katarrh, Aſthuna und Kungenleiden fommen 
in den reis Dans ialität. Alle hronijgen Kranf- 
beiten beiderlei Gciplehtö jene und dauernd er 

Elektrizität ift Xeben. Ber Doktor hat dıe br» 
ften —* Apparate zur Behaudlun ſeiner Pa⸗ 
iienten. Nervoſe Leiden in kurzer eit gänzlich 
beseitigt. 

Spredt vor bei ibm und überzeugt Euch, daß das 
waß er behauptet aud) wahr ift. 

Spreäftuuden: 9— 1% 2—8 Mittwoch nur 
9—12. Sonntags: 10-—% 


New Era Medical Institute ‘"wesaze."“ 


Ecxe Harcıson, H.lsted und Biue Island Ave. 
— N 





: er ’ | was anzudeuten.” 
„Weil —“ hob der Richter an, aber | ⸗ 


„Die Gräfin und dieſer Quadling 
maren eng befreundet.“ 

„Das behaupten Sie. Auf Grund 
ich beitreite e3.“ 

„Die find denn aber die Perlen da- 


* hin gekommen? Si— ihr Eigen— 
„Weil,“ fugr der Richter entſchloſſen hin gekommen? Sie waren ihr Eigen— 


thum, und ſie trug ſie.“ 

„Früher ja, das gebe ich zu, aber 
doch nicht nothwendigerweiſe auch auf 
dieſer Reiſe. Wenn ſie nun den Man— 


lommt häufig vor, daß Damen ihre ab— 
—— Sachen den Dienſtboten ſchen— 
en.“ 

„Aber verehrter Herr General, Diele 
Annahme ift doch etwas fehr gewaat. 
Die Kammerjunafer — ob fie etwas 
mit der Sade zu thun hat, ift bis jekt 


| noch gar nicht in Betracht gezogen wor- 


den.“ 

„Dann möchte ihXhnen doch rathen, 
das al3bald zu thun. Gie ift nad) mei- 
nem Dafürbalten — nun, eine etwas 
fonderbare Rerfon.” 

„Sie tennen fie — haben mit ihr ge= 
ſprochen?“ 

„In gewiſſem Sinne kenne ich ſie. Ich 


habe ſie früher in der Via Margutta 


— — — — — — — — 


— — — 


geſehen, und nickte ihr zu, als ſie in den 
Wagen kam.“ 

„Und während der Reiſe — haben 
Sie unterwegs häufig mit ihr geſpro— 
chen?“ 

>? Lieber Gott, nein, gar nicht. 
Natürlich Habe ip ihr Ihun und Trei- 
ben bemerkt; da3 mar ja unvermeidlich, 
und vielleicht wäre e& meine Pficht ge— 
wejen, ihrer Herrin Mittheilung zu 
machen. Sie jchien fich denn doch et- 
mas zu rafh mit den Leuten anzu- 
freunden.“ 

„gum Beifpiel —?“ 

„Zunädhft mit dem Schaffner. Sch 
babe gejeben, wie die Beiden in der 
Bahnhofsreftauration von Laroche zu- 
jamınen am Scenttifc ftanden; dann 
mit demftaliener, dem Dianne, der vor 
ung bier war, und jogar mit dem Er- 
mordeten. Sie ſchien fie alle zu 
fennen.“ 

„Rollen Sie damit fagen, daß uns 
das Mädchen bei diefer Unterfuchung 
von Nuten fein könnte?“ 

„Ganz entjchieden aalube ich daß. 
Wie ich jchon gefagt habe, ainn fie be- 
ftändig im Wagen ein und aus und 
verkehrte mit einigen der Reifenden auf 
mehr oder weniger vertraulichen 
Fuße“ 


| 
| 
| 


— — en nen 


„Darunter mit ihrer Herrin, ber 
Gräfin?” 


„5 glaube,“ entgegnete der General | 
mit einem Tiebensteürdigen Lächeln, | 
„die meiften Damen ftehen mit ihren | 


Kammerjungfern auf vertrauten Fuße. 


Man jagt ja, fein Mann fei vor fei- | 
nem SKammerdiener ein Held. Mit | 
dem andern Gejchleht wird es mohl | 


ähnlich fein.“ 


„Sp vertraut,“ fuhr der Heine Chef | 
mit boshafter Betonung fort, „dar die | 


Sungfer jebt ganz verjfchwunden ift, 
aus Yurdt vor unbequemen Fragen 
über ihre Herrin.“ 
„Berihmunden? 
fiher?” 
„Sie ift mwenigftens nicht aufzufin- 
ben, das tft alles, mas wir miffen.“ 


Sind Sie deflen 


„Dann ilt e8 jo, wie ich mir gedacht | 


habe. Sie ijt es, die den Wagen ber=- 
lafjen hat!“ rief Sir Charles mit fol- 
Hem Ungeltüm, daß die Beamten aus 
ihrer mürbdevollen Haltung aufge- 
Tchrecft wurden. 
„Erklären Sie ba3! 


“u 


nem Munde. Waz in 


„Raſch, raſch! 
Gotles Namen meinen Sie?“ 

„Sb hatte von Anfang an meinen 
Verdacht und will Ihnen auch jagen, 
warum. Wie Sie mohl fchon gehört 
haden merben, murbe der Wagen in 
Laroche leer, das heißt, alle Infaflen, 
mit Yusnahme der Gräfin, gingen 
zum Kaffee in die Reltauration. Ich 
war einer der erften, der damit fertig 
murde, und Jehlenderte jodann auf dem 
Bahnfteig umher, um ein paar Züge zu 
tauchen. Dabei jah ich, oder glaubte 
ich wentaftens das Ende einer Schleppe 
im Schlafwagen verſchwinden zu fe- 
hen. Ich nahm an, dab e3 Hortenfe, 
die Kammerjunafer, fei, die ihrer Her- 
rin eine Tafie Kaffee dringe. Gleich 
darauf fam mein Bruder zu mir; wir 
Iprachen noch eine Weile miteinander 


antmorteien te | 
zufammen erregt und beinahe aus ei- | 


„Abendpoit“, Chicago, Dienftag, 





— 


— — 


ben 


Es i 
Seh 
ı 


chlaſſen 


⸗Er trakt verdankt 


Schwindſucht 


An mangelhafter Ernährung leiden 


Biele wenn die Nahrung, die ſie zu ſich nehmen, nicht ordentlich verdaut 
eugt. 


inungsſchre 
aften aus allen 


2 
ö 


ift öfter8 die Urfache von ; 
er 


Blutlcere, 
ebelftand abzuhelfen, 


Yohann Hofj’ihe Malz 
aft, diefent 1 
und Fleiſchanſatz 


Kaiſern und gelehrten Geſellſch 


Die Folge davon iſt Abmagerung und Na 


Man ſei vor Fälſchungen auf der Hut. 
Verlaugt das echte Johaunn Hoff'ſche Malz⸗GErtrakt. 


NERNANANNNIERNNNNANNNN 


RND 


lerzten, Königen, 


Theilen der Welt. 


undfiebzig Prämien fprechen dafür. Chrenvollfte Anerker 
o 


Mangelhafte Ernährung 
md anderen zehrenden Sranfheiten. 
ein wirkliches Kraftmittel, das Blut: 


feinen Weltruf feiner Eigen 


dev Nervenkraft. Das echte. 


und affimilirt wird. 


von 


ı Für das Eincinmatier Sängerfeit. 


Delegaten der hiefigen Gejangver- 


| eine, welche das im Juni d. S. in Cin- 


cinnati ftattfindende Süängerfeft be- 


| Juchen wollen, traten gejtern Abend in 
 Wm. 9. Jungs’ Halle zu einer fonfti- 


| tuirenden Verfammlung 


zufammen. 


ı Vertreten waren die einzelnen Vereine 


wie folgt: 
Gejangverein „Frohfinn“: Julius 


ı Zuedide und Jultus Emme. 


Freier Sängerbund: Chrilt Siem- 


| fen und Franz Dammert. 


und ftiegen dann zufammen wieder in | 


den Wagen.“ 

die Schleppe 

ſehen?“ 
„Nein, durch die andre. 


halten  verfchminden 
Mein Brus- 

der gina in unfre Abtheilung, während 

ich noch im Gang blieb, um meine Fi- 

garette fertig zu rauchen. 

Zug wieder in Bemweaung jehte, waren 


in ihre Xbtheilungen zuriücgefehrt und 


Als fich der | 


auch ich war im Begriff, mich noch | 


eimas hinzuleaen, ala ich deutlich hörte, 


mie ber Ihürgriff der Wblheilung, die | 


tie ich mußte, während ber ganzen 
Fahrt Teer aewefen mar, gedreht 
wurde.“ 


„Das war die Abtheilung von den 


Beiten Nr. 11 und 12?“ 


„Wahrfcheinlich; eS mar die neben | 


der Gräfin. — Nicht nur wurde der 


Zhürgriff gedreht, fondern auch bie | 


Ihür etwas aeöffnet.“ 


„E38 war boch nicht der Schaffner?” | 
„o nein, der jaß auf feinem Plab— | 
Sie wiffen ja, am Ende des Wagens — | 


in tiefem Schiafe und fchnarchend. ch 
fonnte ihn hören.“ 


(Fortfegung folgt.) 
Lokalbericht. 


Lebensüberdrüfſfig. 


In ſeiner Wohnung, No. 7636 Eggle— 
ſton Ave., verſuchte geſtrn Abend der 
35 Jahre alte Poliziſt Thomas Gor— 
man von der Englewood Revierwache 
ſeinem Leben ein Ende zu machen, in— 
dem er ſich eine Kugel in den Kopf 
jagte. Der Lebensmüde wurde 
dem Union Hoſpital gebracht, wo die 


ı cago: Philipp Sommer und William | 
| Aren®. 
Schiller Liedertafel: Henry Kaeding | 
| und Jacob Filcher. 





Teutonia Wännergor: Adolph Gill 
und Carl Dahinden. 

Genefelder Liederkranz: 
Graf und Eugen Niederegger. 

Concordia Männerchor: Adam Ma- 


Anton 


— ., | der und Ernit Beder. 
„Durch diefelde Ihür, worin Gie | 


Schmweizer - Männerhor: Albert 
Sellmeger und Xaver Walter. 
Liedertafel Vorwärts: Heinrich W. 
Stuebig und Frib Schreff. 
Nord-Chicago Liederkranz: 
Hebner und Anton Pracht. 
Orpheus-Männerchor: 


a 


Nor 


* berg und Jacob Spohn. 
alle Reiſenden mit Ausnahme von mir Na 


Gejangverein „Bolyhymnia“: Henrh 
Goek und Charles Gaudig. 

Schleswig-Holfteiner Sängerbund: 
Auguft Queders und Frit Schuemann. 

Gejangverein Calumet, Süd-Chi— 


Germania Männerhor: Robert 
Laengrih und Frik Meyenfchein. 

Gefangverein Walhalla: Charles 
Faupel und F. A. Kembl. 

Junger Männerchor: Auguſt Keſtler 
und S. Rungsfeld. 

Die obigen Delegaten organiſirten 
ſich als „Vereinigte Sänger von Chi— 
cago“, welcher Verband bis nach dem 
Sängerfeſt fortbeſtehen und am 1. 
Montag jedes Monats in Jungs' 
Halle ſich verſammeln ſoll. Hierauf 
wurde zur Beamtenwahl geſchritten, 
welche folgendes Reſultat ergab: 

Vorſitzer: Juſtus Emme. 

Sekretär: Auguſt Lueders. 

Schahmeiſter: Eugen Niederegger. 

Mit den Reiſe-Arrangements wurde 
ein Eiſenbahnausſchuß, beſtehend aus 
den Delegaten Franz Amberg, Auguſt 


Lueders, Karl Dahinden, Franz Dam— 


nad | 


Verzte jeinen Yuftand für fehr bedent= | 


lich erklärten. 
fol Gorman, weicher der Polizei Seit 6 
Jahren angehört, veranlaßt haben, 
Hand an fich zu legen. 
ee 


Spfer einer Kolliſion. 


Bei einer Kollifion ziwijchen einem 
Zuae der Chicago & Altion-Badn und 
einer Rangiriotomotive der Northweft- 
ern-&ahn an Paders pe. und 70. 
Str., wurde gejiern der Viehhändler 
U. E. Miller aus Miffouri mit jolcher 
Gewalt gegen den Ofen eines Bafla- 
gierivagaons gejchleudert, Daß er le- 
bensgefährliche innerliche Verletzun— 
gen erlitt. Der Verunglückte fand Auf— 
nahme im Mercy Hoſpital. 


— — — 


* Richter Charles G. Neely, zur 
Zeit Präſident des Kreisrichter-Kol— 
legiums, hat dieſes für Donner— 
ſtag Nachmittag zu einer Sitzung ein— 
berufen, in welcher die eingelaufenen 
Geſuche um Ernennung zumFriedens— 
richterẽ geſichtet und erwogen werden 
ſollen. 


2 
Erſchreckend. 
Suften, Erfältung, Auszehrung, 

Tod! Mind alies Dies inner: 


halb eines Monats. 


Tausende von Menſchen 


fterben dahin jedes Jahr aus reiner Nad- 
fäfigkeit. Kommt dies nicht einem 


Selbitmorde 


gleich, wenn die Ehatfahe von Toktoren züts 
gegeben, und von Millionen, welde 





als ein pofitives, unfehlbares und nie ver- 
fagendes Präventiv-Mittel gegen die 
Anfangsftadien der Auszehrung 
gebraucht Haben, beitätigt wird. 

Wenn Sie Hufen veripüren, jich erkäftet 
haben oder den leijejten Anflug von £ungen- 


befdwerden haben, fpielen Sie nigt mit 
Ihrem Leben, jondern nehmen Sıe gleich 


Hale’s Honey of Horehonnd and Tar, 


da3 fofort fi 
bab Zum se ige Erleichterung verfhafft 


Zu haben bei allen Apothetern. * 


Körperliches Siechthum 


mert und Henry A. Stuebig betraut. 
Die nächſte Verſammlung wird am 
Montage, den 6. März, ftattfinden. 


—— — 


Das Erwerbsleben der Neuzeit geſtattet es den 
Meiſten kaum, die Gejundbeitsregeln Ätreng zu be 
folgen. Um den Nachtheil, den die Nichtbefolaung 
derjelben öfters erzeugt, auszualeichen umd die ange: 


ı Srengte Vebensmaichine in gutem Gange zır halten 


| bietet die SHeihwiffenichaft ein ganz 
ı rein 


| die Verdauung beichleunigen 


naturgemäßes, 
aus Wilanzenftoffen beitehendes Mittel tar 
St Berrard Mräuterpilisn, welche duch Lode 
rung der Gedärme und Anregung des Wlutumlauf: 
den Appetit fräftias 
und den, Ivenn nicht völlia franfen, doc Leidenden 
Körper wiederberftellen. Für 25 Cents bei Apoths- 
fer zu haben. Dido 


— — — — 


Ein neuer Kurſus. 


In der Brau-Akademie von Wahl 
& Henius ift geſtern der 16. Kurſus 
der Anſtalt eröffnet worden. Zur Be— 
theiligung an demſelben haben ſich 24 
chüler angemeldet, theils praktiſche 


— 
— 


Brauer, die auch in der Theorie ihres 


| 


Gemerbes tapitielfeit werden mollen, 
theila Söhne oder jonftige Angehörige 
bon Brauereibefitern, die hier Die 
Kenntnifie erwerben follen, weiche fie 
benöthigen, um dereinft erwerben und 
wirflich befigen zu können, mas fie 
bon ihren Vätern ererben. Die Na: 
men der Schüler folgen: %. Binder, 
Chicago, I0U.; Carl Brohmener, Bal- 
timore, Md.; Yohn YBuchner, San 
Francisco, Cal.; Jakob Eeftein, Thi- 
ladelphia, Ba.; Sofeph Geiger, Oma- 
ha, Neb.; Konrad Grießer, Sincinna- 
ti, D.; Nohn Haug, Appleton, Wis; 
Sehn Heil, jr., Hannibal, Mo.; €. D. 
Hefe, Columbia Eity, Snd.; Hans 
Chriftian Holm, Yleranmia, Ba; 
Paul Kaiſer, San Antonio, Tex.; A. 
Kerner, Omaha, Nebr.; Oskar Klin— 
ke, Omaha, Neb.; Hermann Lück, Chi— 
cago, Ill.; Henry Maurer, Philadel— 
phia, Pa.; Karl Mayer, Buffalo, N. 
M; F. Paſcher, Vhiladelphia, Pa.; L. 
T. Meyer, St. Louis, Mo.; Frank 
Schaefer, Louisville, Ky.; Fritz Schä— 
fer, Chicago, Ill.; Chriſt. Stauffer. 
Baltimore, Md.; Emil Vollmer, Ha— 
milton, O.; Fred. Walter, Upper San— 
dusky, O.; Henry Zimmermann, Cle— 
veland, O. 

Das Lehrerkollegium beſteht aus 
folgenden Herren: Dr. Rob. Wahl: 
Braͤuerei-Betriebslehre; Dr. M. He— 
nius: Brauereipraxis. angewandte 
Mathematik und Exkurſionen; A. Nil— 
fon und Dr. G. Thevenot: Chemie, 
Phyſik, Mathematik und Baumateria— 
lien; 2. Henius und Aug. Schmidt: 
Mikroſkopie, Bakteriologie, Reinhefe; 
Herman Frees: Uebungen im Labora— 
torium; DO. Bener: Baufunde; Ph. 
Dreesbad: Mafchinenlehre. 


— Ein Fehler. — Unteroffizier: 
„Manchmal hat das Bier nur ben ei- 
nen Fehler, daß es fein Einjähriger für 


einen bezahlt.“ 


Franz Am-⸗ 


iin — — —— ——— —— se nee — 





Spirits 


bıuar 1899. 


— — 


Das lekte Glied. 


Auch die Kornfhnaps:Brennereien im 
Truſt. 

Als kürzlich an vorliegender Stelle 
gemeldet wurde, daß die Schnapsbren— 
nereien des Staates Kentuckyh ſich ver— 
einigt hätten und als eine Unter-Ab— 
theilung an die American Spirits Ma— 
nufacturing Co. angegliedert worden 
ſeien, wurde auch des Umſtandes Er— 
wähnung gethan, daß nunmehr nur die 
Kornſchnapsbrennereien von Pennſyl— 
vanien, Maryland und Weſt Virginien 
noch fehlten, um den Truſt in dieſer 
Branche des Spirituoſen-Geſchäftes 
vollſtändig zu machen. Heute ſieht es 
aus, als ob auch dieſes fehlende Glied 
der Kette ſchon in der Schmiede iſt. 
Herr Levy Mayer, der in den letzten 


Monaten nach den fraglichen Brenne—- 


reien geangelt hat, will über die Er— 
gebniſſe ſeiner Bemühungen zwar vor— 
läufig noch nicht ſprechen, es verlautet 
indeſſen mit ziemlicher Beſtimmtheit, 
daß ſich die in Frage kommenden Bren— 
nerei-Firmen noch vor Ablauf dieſes 
Monats zu einem Syndikat vereinigen 
und als ſolches in ein Abhängigkeits— 
Verhältniß zu der American Co. tre— 
ten werden. Folgende Firmen wer— 
den als vorausſichtliche Mitglieder des 
Syndikats namhaft gemacht: Phila— 
delphia — J. A. Dougherty's Sons; 
Pittsburg — Joſeph Finch K Sons, 
Phil. Hamburger Co. und A. Gucken— 
heimer K Bros.; Baltimore — Gott— 
ihalf Co., Monticelo Diltiling Eo., 


Ullman — Goldsborough Co. undMel- 


vale Diſtilling Co.; Weſt Browns— 
ville, Pa. — Thompſon Diſtilling Co.; 
Nuff's Dale, Pa. — Dillinger K 
Sons; Broad Ford, Pa. — A. Over— 
holt K Co.; Highſpire, Pa. — Wilſon 
Diſtilling Co.; Gibſonton, Pa. — 
Moore & Sinnott; Glen Rod, Ba. — 
Fouft Diftilery; Cumberland, Md. — 
James Clark Diſtilling Co.; Cockeys— 
ville, Md. — Sherwood Diſtilling 
Co.; Martinsville, 
Diſtilling Co. — Das neue Syndikat 
ſoll zu 5660,000,000 kapitaliſirt wer— 


— 
en 
+ 


| den, fo daß fich das aefammte Üttien- 


fapital des Whiskytruft auf annä- 
hernd $160,000,000 belaufen miürde, 
vertGeilt mie folgt: Kornſchnaps— 
Brennereien von Pennfylvanien, Ma- 
rnland und Weft Birginien — 60 Mil- 


| fionen; Standard Diftilling and Di- 


ftributing Co. — 24 Mill.; American 
Manufacturing Co. — 35 
Mill.; Brennereien bon Kentudy — 
32 Mill.; Spirits Diftributing Co. — 
73 Mil. 

In New Dorf hat geftern die Be- 
amtenwahl der „Kentudy Dijtilleries 
and Warehoufe&o.” ftattgefunden, mit 
folgendem Refultat: 

Vräfident — ©. M. Rice (Präfi- 
dent der American Spirit? Mfg. Co.); 
Vize-Präſident und Vorfiger des Di- 
reftoriums — Edfon Bradley (von der 
Firma Wllen & Eo. in Paris, Ky.). 
Direfioren — Attila Cor, (Präfident 
ver Columbia Finance & Truft Co. in 
Loxispille), George R. Sheldon (Prä- 
fident der Standard Diltilling & Di- 
tributing Eo.); Gilbert 3. Sham, 
(Vize-Präfident der American Truft 
and Sapings Bank in Chicago); €. F. 
SG. Noung, (Präfident der Erjten Na- 
tional-Bant von Jerjen City); Neffer- 
fon D. Stewart, (Vize-Präfident der 
Ohio Falls Car Mfg. Co. in Loui3- 
pille); General-Anmwalt — Levy Ma— 
per von Chicago; Sekretär — T. 9. 
Mentworth von New Hort; Mitglie- 
der eines Beirath3 für das Direfto- 
rium — die bisherigen Brennereibefi- 


ber Edward Senior, %. M. Atherton, | 


3.8. Wathen, M.B. Monarch, Nicho- 
las Miller, $. ©. Stoll, E. %. Eurley, 
T. B. Rippy und George D. Boldrid. 

Yus New York wird übrigens be- 
richtet, daß die dortigen Wirthe ich 
durch Anlequng einer eigenenSchnap3- 


brennerei von dem MWhisfy-Truft uns | 


abhängig zu machen beabfichtigen. Für 
den Bau und den Betrieb der Unti- 
truſt-Brennerei iſt bereits eine Aktien— 
Geſellſchaft mit einem Kapital von 
$1,000,000 organifirt worden. Was 
in Nem Nork gefchieht, fann fi) na= 
türfich auch in Chicago und anderen 
Gropitädten wiederholen. 

* * * 

In Fruchthändler-Kreifen verlaus 
tet, daß ein Syndifat in der Bildung 
beariffen ift, welches verfuchen mird, 
den Handel mit den beileren Sorten 
der californifchen Weintrauben unter 
feine Kontrolle zu bringen. 

Der Sandy-Truft, über deffen Un- 


Fänge gejtern in der „Abendpoft“ be- | 


richtet wurde, joll angeblich „nur“ bes 
abfichtiaen, die Fabrikation der billige- 


ren Zudermaaren zu monopolifiten. | 


* „Drangeine” 
durch die danfbare Anerfennung fei= 
tens Leidender, die 
Schmerzen befreite. a 

Viele werthvolle Preiſe. 


Die Plattdeutfche Gilde Chicago 


No. 1 wird am fommenden Samitage, | 


den 11. Februar, in der Central-Turn- 
halle, No. 
halten. Die Gilde beiteht 
Jahren und 
deutichen Gilden. Die von ihr veran- 
ftalteten Mastenbälle und. Vergnü- 


aungen haben fteis große Anziehung3= | 
fraft auf das deutiche Publifum aus> | 
weder | 


geiibt, denn die Gilde jpart 
Mühe noch Untoften, um denBejuchern 
einen vergnügten Abend zu bereiten, 
und da fie eine Mitgliederzahl von 350 


hat, fo fehlt e3 nie an Theilnehmern. | 


An Anbetracht der Thatjadde, daß am 
nädjten Samjtage zahlreihe Masten- 
bälle abgehalten werden, hat der feitae- 
bende Verein die grökten Anjtrenaun- 
aen gemacht, um die Anwefenden durch 
Ueberrafchungen zu fefleln. Mebrere 
Geldpreife werden an®ruppen von we= 
nigitens acht Perfonen zur Vertheilung 
fommen, wie denn auch viele Preije für 
Einzelmasfen ausgefett find. 3 
wird eine großartige Bühnen - Auf- 
führung vorbereitet, in welcher zum 
eriten Mal in Amerifa ein plattdeut- 
IL Teufelstanz dargeftellt werben 


Md. — Hanni? 


murbe jo populär 


e3 jchnell von 


1105—1115 Milmwaufee | 
Ave., ihren jährlihen Masfenball ab- | 
jeit 15% 
ift die ältefte der Platt- | 


N 


Die Sorte, die Ihr immer 


a N 


gekauft habt, und die seit mehr 


als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
getragen und ist von Anbeginn an 


unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und Substitute sind nur Experimente und 
ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern-Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein Substitut für Castor Öl, Paregoric, Tropfen 


und Soothing Syrups Es 


ist unschädlich und angenehm. 


Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. 
Es erleichtert die Beschwerden 


Diarrhoe und Windkolik. 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 
Es heilt 


Es beför- 


dert die Verdauung, regulirt Magen und Darıa und verieihi 


einen gesunden, natürlichen Schlaf, 


Der Mütter Freund. 


Der Kinder Panacze— 


ÄCHTES GASTOR!IA ımmeER 


it v 


Der 


pp & 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekanft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahr 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, 


u * 
I 


Bühte ſein Haudwerkszeug ein. 


ftigfeit. 


teln, jendern aud) zur Ermwerbung bon 


jolhen. aft ließ fich nämlich mit fei= | 
nen Zähnen für Geld jehen. m lebten | 


Sommer war er bei der Chicago Water 
Shute3 Co. auf der Weltfeite engagiri. 
In deren Bergnüaungsiofal ließ er fich, 


indem er fich an einem daran befeitigten | 


Stücd Leder verbiß, mit Windesetle an 
einem fchräg gefpannten, 700 Fuß lan- 
gen Drabtjeil heruntergleiten. Bei der 
19. Borftelung rik das Seil, 


und fiel ich dabei die Mehrzahl 
feinen eifernen Zähnen radıfal aus. 


Gegen die Water Chutes Co., welcher 
er die Schuld an feinem Unglück bei— 
mißt, hat er jeßt eine auf Zahlung von 
$25,000 lautende Schadenerjfaß-ftlage 
angejtrengt. 


Schüler⸗FKonzerte. 


In der Kimball-Halle an Wabaſh 
Abe. findet heute, Dienſtag, Abend ein 


Konzert von Schülern des National 


College of Muſie ſtatt. Das aufgeſtellte 
84 ADAMS STR. 


Programm iſt ſehr reichhaltig, und die 
Leiter des National College ſind ziem— 
lich ſicher, daß die Mitwirkenden der 


chen werden. 

Herr Willy Kunte, Morfleher der 
Mufitichule Nr. 14 Eming Place, zeigt 
für morgen, Mittwoch, ein Konzert in 
der Wider-Part-Hale an. Bei dem- 
jelben werden außer 


den tüchtigen Golofräjte 
Grace U. Nelfon (Sopran), 


ften) und Baul Schoeßling (Eelift.) 


* In den Tagen vom 16.—18. Fe= | 


bruar wird bier, in der Auditorium- 
Halle, 77 31. Straße, ein National: 
fonvent von Spiritiften ftattfinden. 


ER 
Seit 50 Jahren daß befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichneit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


3 "FRESPI" 


mit dem Namen 


3 AUGUSTUS BARTH ' 
auf dem Padet. 


PREIS 25 CTS, 


in allen Apotheten, 

ar x u NS 

x ei DR. J: (€ 

h Deuticher Spezial⸗Arzt \ 
fur Yugen:, Ohrenz, Neien: und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
u. jchneil bei mäkiaen Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnäckigne Naſenkatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde turirt, wo andere Aerzie 
erfolaſos bheben. Künſtliche Augen. Brillen 
angepaßt. Uxteriuhung und Ratb frei. 
Klımıf: 265 Lincoln Ade., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn» 
tags 8 bis 12 Borm 3. a 

| Fr FE 


frei vertrieben. 


Dauerndgceheilt, | i 


Babufinu verbindert durch 


Dr. Kleines geoßen Neryen- | 


Wiederherfielier. Voſitive 
Heliung fir alle Nervens 


Krankheiten. Tits. Enilepfie, Krämpfe u. Beits- 


i tamı. Reine Tits oder Nervbfität nad eintürigem | 


| 


Gebrauch. PVehandlungs:Auweiiung und 82 Vers 

tuchafniche Frei Für Fits⸗VLeidende; fie habe ner 

heim Emvianı die Grprenfoften zu zabien. 

Echreiht on Fr. Kleine Lid., Bellenne Suftitute of 
Vedicine. 1 Ard Str.. Würladelpbia. Va 


Heill Euch ſelhſl 


ten und unnatürlice Entleerun 
Beide Geſchlechter. Wolle 


French 
Spacifio 
beiit ie 
mer alle 
Arantnei» 
der Sarım: Organe. 


fandt. Mdrefie: E L Stehi Drug Company. 
Ban Buren Straße uud 5. Wvenuc, SH x 
Ahinois. 2 


Dr. 4. KUuEMN. 
(rüber Alfiftenz-Mrzt in Berlin). 
—— ar Haut⸗ uns Seſchle cito· Arautt· 
en. tritturen mit @leltrizität gcheilt. 
78 State Room 9 -Sprenitunden: 
10—12, 1-5, 6—7: 10—11. _usns,jod. bio 


a 


| Unftalt mit ihren Leifiungen Ehre mas | 
‚ alle 
; leiden 


borgejchrittenen | 
Schülern des Herrn Kunte die folgen= | 
mitmwirfen: | 

Iheodor | 
Berefina und Allen Mackean (Biolinis | 


| 
} 
Edwin M. Eaft war bi zum bori= | 
gen Sommer glüdlicer Juhader eines | 
Sahngegeaes von außerordenilicher Yes | 
Er benußte dafjelbe nicht nur | 
zur Zerkleinerung von Nahrungsmits | 


I Beriprechunaen, f 


ar 


a 2% 
dis 
NEW VoRK CITY 


PIERRE ur 
n FR 


Pr 


oder irgend einer andern hertnädigen 
Krankheit braucyt der Körper Stärkung. 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine 


wird von den Werzten häufig empfohlen, 
denn es zeitigt jchnelle und zufriedenitellende 


| Rejultate. Es führt dem Gehirn und den 
| Nerven die benöthigten Phosphate zu, ber: 
Eaſt | 
wurde gegen ein Geländer gejchleudert | 
D En 8 Sp . L .. 
er | Kine Qmartflajche wird dies beweiien. Taus 
* N ji ZEN s * ſende von Chieagoer Familien kaufen es bei 
Jetzt muß er ſich mit einem künſtlichen 
Gebiß aus Porzellan behelfen, womit 
ſich keine Kraftſtücke ausſühren laſſen. 


mehrt den Appetit und Verdauung — ver— 
urſacht Fleiſchanſatz, gibt Blut und Kraft, 
roſige Wangen und ein fröhliches Gemüth. 


der Gallone — es iſt ein Univerſal-Haus⸗ 
mittel. 


J — - 
Pints 701; Auasss $1.25. 
Hütet Euch vor Nahahmıngen. E8 gibt 
nichts ähnliches wie Arend's in der Yujamz 
menjegung und Wirkung Wenn Ihr «8 
nicht in Eurer Upothele findet, geht nad 
den Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. 
ORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
Zimmer 67 und 68, 
gegenirber der fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spe» 
talısten und betrachten esals eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo ichnell al8 möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
geheimen Krankheiten der Mäuner, Frauen: 
und Wenitruntionsitörungen ohne 
DOprration, Sautfranfheiten, Folgen von 
Seibjtbefiedung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Klafie Operateuren, für radie 
fale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Varicocele 
(Dodenfranfheiten) c. KRoniultirt uns bevor hr heis 
. Wenn nöthig, plazıren wir Patienten in unfer 
Privatgoipital. Frauen Werden dom fFrauenarzt 
(Dante) behandelt. Lehandlung, ınfl. Dedizinen, 

nur Drei Dollars 

ben Monat. — Schueidet dies aus. — Stunden 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. bw 


bwdifr 


Brüche. 
8 Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 
AIJ ſammtlichen deutſchen 
4 Profefforen enipfobs» 
len. eingeführt in der 
” deutichen Armee, ift 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falide 
siniprigunaen, feine @leftris 
vom Seichäft; Unteriuhung 
eren Sorten Bruchbänder, 


zıtät, feine Untert 
ut frei. Werner all 
Bandagen für Nabeibrücdhe 


ei 


= | Xeibbinden für jewaden 
| Unterleib, 


li Mutterichäden, 
Dängebaud uno fette Yeute, 
Gummiftritinpfe, Grades 


' 
! Halter und alle Apparate für 


| wahl zu Fabrıtv 


Berfrümmu 

grates, 

z., in reihhaitigfter ? i - 

biq, beim größten beuts 
ichen iyabrifanten Dr. Rob’t Woifertz. 60 Fılth Ave., 
nahe Randolvh Str. Spezialift für Brüche und Ber» 
wadjungen des Sörper3. In jedem Falle poſitide 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 


| werden von einer Dane bedient. 


nmweilüngen mit jeder | 
u Preis 31.00. Dertauft von € £. Etabl Drug | 


9. oder nah Empfang bed Breiied per Ervrek ver | 3 
g — | uns bezüali Eurer Augen. 


| 
| 


"AGAR” 


beißt die aus Deutichland ims 
portirte 


Aheumetismus- 


Medizin. Dieielbe ittgarantirt, 
I den prominenten Apothefen 
zu haben, ın laihen zu 
50c, 81.00, $2.00. 


Wichtig für Männer u. Frauen! 
feine Bezahlung, wo wir nidt furirem! Ges 
t ei jeder Art Gonorrboea, 

1 it, Wouaiis 


t in 

jeder Art, Syphilis 

u. ij. wm. — Saudio 

Andere aufhören zu kuriren, ga t 

furiren! Freie Rorjultation n , oder briefl. 
Stun ) Ihr Morgens bis 9 Utr WAbend3. 

Sprechen 


ui us 
zum abgeiri?® 
3 * 


— VBridat⸗Sprechziamer. — 
Apothele dor. 
Cunradi's Deutſche Apothete, 


441 S. State Str., Eckde Pect Court Chicago 
& Comp. 


> DD 
Ovrtiter. 


E. ADAMS STR. 
Genaue Unteriuhung von Nugen und Anpaflung 
dom Gläsern für alle Mängel der Sehlraft Konjultıze 





Borsch 


BORSCH & Co., 103 Adams Si, 
gegenüber der Boit:Orffice, 


N. WATR 
99 E. Randolph Str, 
Deutiher Optifer 
Briten und Uugengläter cine 


Kodatd, Gameras u. photograph. Materia 





ganzen 
Tun. 


Ar für 8 ! 


Alles 33 Cents. 


Weiße Damast:Tifchdeden, mit ) 
ihöner Borte, für 33c, 

11:4 weiße und farbige baums 
mwollene Deden (Blantets), die 
einfachen für Z3e. 

Toc Ieriey Glotb, fleece-fined 
Männer = Rubbers, per Baar 


38. 
75c fchwere, geftreifte Morfted- | 
Männer: Arbeitshojen für 33. 
Grüne Glas Compojt Services, 
eine 9zöl. Schüffel und jechs 
Heine Telleren mit Ständer, 
für 33c, | 
50c feine reinwollene tarrirte } 
Kinder-Kleider, beſetzt mit | 
Praid und Krauſe, Gröken 
von 2 bis 8 Xahren, für 33c. 
T5c jeidene Gros Grain Kinder: 
ze in allen Farben, für 
J 


ſeiden⸗ge⸗ 
Damen-Fascionators, 


81. 0 feine_ wollene, 
miſchte 
für 3We. 
Zoll breite Novelty Kleider— 
Novitäten, nnjere 50 Sorte, 
per VYard 33. 
19zöllige Gait Steel Carpenter: 

Dan gen, beite Qualität, für 


Alles ; 256 * 


Schwarzer, gemuſtert er —— 
ſcher Sateen, die orte, 
per Yard 23. 

Nottingham Spitz engardinen, 
lange fie vorralten, 
2%. f 

Seaver Damen Slippers, m. 
Flanellfutter und ledernen 
Sodien, per Paar 23. 

48 ſchwarz und Weiß geitreiite | 

| 
( 
f 
| 


40 


Be 


ſo 
per Paar 


50° 


Dritt Männer Arbeitsbempden, 
mit Vote, volle 
Stüd 2 

65c reinmwo lien e Natural Inter: | 
hemden und. Kofen für 
ben ınd Mädchen, ( 
bis 30, das Etüd 25c. 

48 reinwollene jchiwarze 
Knaben Kniehoſen, m 
Waiſtband, Größen vor 
Jabren, für 23c. 

Tafſſen und 
— 


An iii 12 
Droße, vous 


Sina 
Srösen 26 
Cheviote a 

it Patent | )e 

ı d—14 
Untertaffen mit | 
wertb 120, 3 Paar | 


Zei le, für 23c. | 

Damen Fascina⸗ 

ir 

2 Stränge e BL. Strid- 
wolle, für 23c 

Feine leder Nortemonnaies in 
ihmwarz und farbig, werth 35c 
— für 23e. 

Fleiſch Hackmeſſer mit polirtem 
Holzeriff, für rc. J 


Alles 13 € BR 


55 Zoll breites türkiſch-rothes 
„Damask“ Tiſchdeckenzeug, per 
Vard 1e. 

Zoll lange türkiſche Hand— 
tücher, von doppelt rs 
Faden, werth 18c, für 1% 

35 Damen Sturm - Nubbers, 

per Paar 13, 
25c weiße und farbige —— 

Knaben = Hemden — 

ſchmutzt), für 13c 


4 


Bohnen, 


per Pfund 
per Packet 


Wieboldi's Beſt XXXX 
Minueſota Patent-Mehl, 
per 24% 

Bund: | 
Sad 50: 
ver Fa. ” 

Diefes Mehl ift für und von | Liberty 
einer der beiten Mühlen in | 

Minnefota gemadıt, von | Biels 

ausgeiuhtem harten Bin: 4 Mid. 


nefota = Weizen, und wird | AR un E's Dfen⸗ 
wichſe, ber Flaſche | 
Domino Zuder, >! ce | 


nn dahß esbeiier| 
‚ als irgend ein anderes | 9. 
ehl das gemadyt wird. | 


Beites a, 20c 


15 fun . 
Gelbes oder weißes” 10€ 
2e 


& 6. 
per Rund 


per Pfund . 
Gornmeal, 9 Bio. . 


Belte Dual. geroliter 
Safer, per Kfp. 


Finanzielles. 


'Foreman Bros. 


Banking Go. 


Eüdoft-Cde Aa Salle und Madiion Str | 


Sapits! . . S500,000 
Veberichuf; . S500,000 


BEDWIN G. FOREMAN, Träftdent. 
OSCAR G. FORBEMAN, Rize-Präfident, 
GEOR&GE N. NEISE, &Kaiffirer. 


Allgemeines Bant» Geihäft, | 


Ronto wii Firmen und Private 
Yerfonen erwünicht. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. 


— —— — 


r 
rd 
SERS, BANKERS, 
ı 83 & 85 Daarbörn Str. 
Al li Wir Haben Geid an 
| Hand zum Verleihen auf 
| Chicago Grundeigenthbum 
[ { in allen gewünichten Yetrüs 
Jet el —V herrſchenden Raten. 
| Wendet Ei an 
BANKERS, s40,jadb,sın 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557. 


92.75 Nohfen. $ 82.75 


Bablana Nut... .......00... — x 
Indiana — A esse —7—7 
irginia Lump 
oding oder B. & D. Luump 
F 2 harte Sheitmut 
Egg, Range und Cheitnut zu den niedrigjten 
Preiſen 
Sendet Aufträge an 
=. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiller Building, 
Aijtbw 108 E. Randolph Str. 
Wille DOrderö werden C. 0. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 813. 


Spart 12 leere 


E-Z LIQUID 
Ofenſchwärze 


za hit und eine Poſtkarte mit 
rem Namen und Adrefje und wir über: 
enden Euch ein werthvolles Set von Ofen- 
werth 50c, frei für die Flaſchen. 
Außerhalb Chicago Wohnende jollten uns 
1 Label und 12 zwei Cents Marken für die 
Vürften zufenden. . 
Metaline reinigt Nidel » Ofen = Verzie: 
zungen jo gut wie nen. dbia® 


Martin & Martin, Mfrs., Chicago. 


i "Freies Auskunfts-Burean. 
önne tofentrci tollettirt; Benislagen alrı 
: Urt Prompt wusgchührt 


— — un 


Bi 


CGroceries. 


Handgepfl. ‚Nady Pea 
5 Pfd.. 
Deutſche ſaure Seirichen, 


Uneeda Biscuits, 
Bäckerei beſte 


Soda Crackers, Pfd... o 3 
Champion Peg 


Fauch Maracaibo —— 


Extra fanch Peaberry 
Kaffee, per Pfund .... 
Eagle Brand konden— 
ſitte Milch, per Büchſe 


gen zu den niedrigſten jetzt | 


RE Den 


— 


TOR 


— 


Alles 13 Cents. 


5c ſchwere reinwollene fleece-] 
lined Unterhemden und Hoſen 
für Knaben und Mädchen, 
Größen 16 bis 26, das Stück 
13c. 

Hartholz-Kaffeemühlen mit ver— 
ftellbarer Schrauber für 13c. 

Hzöllige (Amit. Cut Glas) Com: 
poi:Chüffeln mit Drahtgriff, 
für 13c, 

25 weiße große Lawı 
Chürzen, mit Falten 
Ginjag, das Stück 13e. 

35c reimollene geitridte Kinder 
Kappen, für 13 

Tot garnirte Damen, 
und Sinderhüte, 
13c. 

40° ſchwarze Oſtrich 
I. 

18X27 Stanıped 
2 Hr 3. 

4—7 301 breite Stiderei, 
Dr, per Yard 13c. 

Neinic idene weibe aeftidte Das 
men=Ties, werth 25c, für 13c 

Nr. 1 Hunde fetten, das Stück 
13. 

Ic jehwarze aerippte Morfted | 
Kinderftrümpfe. Größen von 
5 bis 8, per Baar 13, 


Alles 3 Gents. 


Seinene - Servietten mit Frau-] 
gen, (14x14), werth Sc, für 3c. 
4:4 ungebleibter Muslin, Die 
as re Ge mem: ‚ per VD. dc. 
} zöſiſche Schuh— 


Damen- 
und |; 


Mädchen: 
das Stück 


für 


Tray Cloths, 


Tips, 


werth 


Shelf Papier, 
20 Vards 


Tellet, 2 


lc fe ine “farbige, mit Perlen bes 
nills, das Stüd ec, 
s und Wigrettes, 
Gr: Re Gucli ug Eiſen, für Ze. 
2 Oeltuch Bibs für de. 
24 — und 24 Briefbogen 
für 3. 
Bc und 8 Stiderei, per VYd. Se. 
Hobigefännte Damen-Tajchen: 
türcher, mit bunter Kante, das 
Stück Ze. 
Schöne Hutnadeln, werth I0c, 
für Ze. 
Meſſi agplattirt⸗ Bilderhaken, — 
das Dutzend Ze. 
Baus "Küchenmeffer, 


Alles 1 Cent. 


10e Männer Shop Mützen, mit 
Schirm, 2 für Ic. | 


Senf-Yöffel, werth 2c, für Ic. | 
Ü 


Hölzerne Theeteſſel Knopfe, das 
Stüd Ic. 


| 
| 
Ei 
| 
| 


das Stüd 


Stüd Ic. 

Butterfly Schul-Kreide, 6 Far— 
ben in einer Schachtel, zwei 
Schachteln für Je. 

—10 Schieferſtifte für Je. 
Taſchentücher für Kinder, be— 
druckt mit dem Schiff „The 
Maine“, 2 für Ic. 

10 Bahentines für Ic. 

Nadeln mit amerifanifchen und 
enbanifchen Fahnen, werth öc, 
für Ic. 


Schuhwachs, das 


Lee & Berrin’s Sauce, 


12e per Flaſche 


€ Tec | Zeinke Elgin Greamern But: 
| ter. Dieje Butter erhal: 

. 4e ten wir täglid friid; von 
einer der jeiniten Greame: 

ries im Elgin Dijtritt; fic 4 
iit abjolut rein und hat den © 


denfbar fein: 9 1 


sten Geihmad, 
50 


das 


Dc| | 
e Pfund 
Swift K Co.'s Gal. 
Schinken, per Pfund .. 
Braun & Fitt'S Hol: 
jtein Butterine, Pfd. 
e Eier, 


13e 
15e 


c Abſolut friſch 
| per Dugend 


Nationaı Bank 


| Sidoll-Ecie Doarhorn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1864. 


Kapitel 51,009,000 | ; 
Ueberſchuß. -51,000,000 


| Allg gemeine s Bautgeichäft. 


Kreditbriefe, 


Wechſel⸗-, Kabel- und Poſtzahlungen 
nach aloe lägen in Deutfhland und 
Europa ‚au Tagesäurfen. 


Ausknunft in deuticher Spradje gern ertheilt 


rn 


.. Umzug.. 


WESTERN STATE 
BANK 


N.⸗W.⸗Ecke La Salle 
und Waſhington Str. 


Ronlos don Firmen und einzelnen Perſonen ent⸗ 
FF gegengenommmen. Zinfen bezahlt auf Spars 
Einlagen. 

Held? zu verleihenzu niedrigen Naten auf Grund: 

eiaentbum in der Stadt und den Bororten. 

Schnelle Bedienung. 

Beamte. 

Lay, Vize-Präfident. 

Sawrence Nelfon, Kaflirer. 

Samuel ©. Dlin, Hilfs s Kaflirer. 

Direktoren. —10fbr 

6. ®. Hanſon, 

Mart R. Eherman, 

Sven O. Olin, 

Lawrence Nelſon. 


Geo. P. 


H. Kedzie. 
x 3 Benion, 
Billa B. 
George 2. 


Wiljon, 
Day, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| umgezogen nad) 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
gi 
ii 
| 
| 
| 
| 


N 


1220 — 108 za Gas Bir. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erjte Hypotheken 

zu verfaufen. 


2 MORTGAGES 


-H.0:STONE&60D. 
ZOBLASALLE ST. 


RUBENS, DUPUY & FISCHER, 


Be@tscnwälte. 


DA FR —J —— — 7 — 3 = ey 4 < 
RE X ei * a — — ET. — EEE OR ı 


ae : * 8 ar MIETE ur . * — 2 . u u 
et) ——* ER I TE er Re En ea EEE — ——ã —— —— ——— ER re BF —ã— F — 
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„Abendpoſt⸗, Chieago, Sien ag den 


‚Drigsmalsforrefpondena ber D 


Oeſterreichiſche Korreſpondenz. 
Wien, am 20. Januar 1899. 


Zur Lage in Oeſterreich. 

Zwei — des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſind glücklich vorüber, und in 
beiden wurde obſtruirt, d. h. man 
machte techniſche Obſtruktion. In die— 
ſem Lande Oeſterreich hat man ſofort 
für neue Begriffe neue Worte geprägt 
und bereits eine ſchöne ſtaatsrechtliche 
Klaſſifikation der verſchiedenen Ob— 
ſtruktionsarten aufgeſtellt, angefangen 
von der alten Obſtruktion, durch blo— 
ſes Reden, durch techniſche Obſtruktion 
der Anwendung aller Finten der Ge— 
ſchäftsordnung, die namentliche Ab— 
Kim mung, Petitionsverlefung, Proto- 
folfvebatte, bi3 hinüber zur gemaltja- 
men Oppofition durch Schreien, Mus 
fifinftrumente, IThierftimmen- Imita— 
tion, Pultdeckel und Raufereien. Die 
berfchiedenen Obſtruktionsarten ſind 
einander ziemlich verwandt, und die 
eine kann gar leicht in die andere über— 
gehen, wenn die Stimmung und das 
Milieu darnach iſt. Schon die gegen— 
wärtige ſehr zahme Obſtruktion wirkt 
einigermaßen als Stimulant ſowohl 
auf die — Schlafhau⸗ 
ben der Oppoſition, als auch auf den 
gelangweilten Bräfibenten, und jchon 
ift e& zu einigen, wenn auch belanglo= 
fen Zmifchenfällen agefommen. Mit 
tie wenig Temperament aber borläus= 
fig noch Obftruftion betrieben wird, 
ergibt fich daraus, daß die aus achtzig 
Männern beftehenden Objtruftions- 
parteien, die für verfchiedene geichäfts- 
ordnungsmäßigen Anträge erforderli- 
chen 50 Stimmen mit Mühe zufams 
men halten. Webrigens betheiligen fich 
nur die deutfche Fortichrittspartei und 
die deutfche Volkspartei nebjt ber 
Eihönerergruppe an der Obitruftion, 
mährend die gemäßigteren deutfchen 
Gruppen paffiv bleiben und die So— 
zialdemofraten fich entichiedenit gegen 
die Obitruftion ausgefprodhen haben, 
nicht nur weil Ihnen der Anlaß nicht 
Iompathifch ift, jondern meil fie auch 
befürchten, daß bei Zerichlaaunag Des 
Parlaments noch weniger auf irgend 
melche Reform zu hoffen ift, als bei 
Lebzeiten des Parlaments. Obwohl 
in Frage der Opftruftion aelpalten, be= 
ratben doc) die beutichen Parteien von 
Großgrundbefitern und Ehrütlichio- 
zialen big zur deutſchen Volkspartei 
gegenwärtig über ein Minima ilpro⸗ 
gramm, deſſen Erfüllung ſie gemein— 
ſam, natürlich vergebens, von der Re— 
gierung verlangen wollen. Die Auf: 
hebung der Spracjenverorbnung ſteht 
in erſter Reihe, aber es ſollen noch ei— 
nige nationale Forderungen angefügt 
werden. 

Indeſſen berichten die tchechiſchen 
Blätter, daß die Regierung, ſobald ſie 
ſich, wie zu erwarten ſteht, in kurzer 
Zeit, des widerſpenſtigen Vorlamentes 
entfedigt haben wird, zwar nicht ein- 
fchneidende Reformen ftaatsrechtlicher 
Natur, wogegen noch an höchſter Sielle 
Widerſpruch erhoben wird, durchzuf 
ren gedenke, wohl aber eine weilereeihe 
bon Verwaltungsmaßregeln, durch 
welche die Sprachenfrage einer den ſla— 
viſchen Wünſchen entſprechenden —* 
ſung genähert werden ſoll. 

Aus Ungarn. 

Seit geftern ift auch das ungar. 
Magnatenhaus auf den Plan getreien, 
um zu dem ex lex-Zuftande Stellung 
zu nehmen. Auf eine Anfrage des Kar- 
binal-Primas erwiberte der Minifter- 
präfident von feinem befannten Stand» 
punfte aus, daß er die Verantwortung 
für die Lage abledne. Ein Graf Sa= 
cheny beant tagte eine Adrefle an den 
König, um demfelden den allgemeinen 

Wunfch des Landes darzulegen, daß 
dem gegenwärtigen Zufiande möglichit 
bald ein Ende bereitet werde. Die 
Adreffe, welche in ojfenbarer Ueberein— 
ftimmung mit der gemäßigten Oppo= 
fittion des Abgeordnetenhaufes adge- 
Faßt ift, wird erft morgen zur Verhande 
lung fommen. Wie man jedoch behaup- 
tet, Halt jich die Regierung troß ber 
neuen Gruppirung der Parteien auch 
im Magnatenhauje einerMajorität für 
jicher. 

Sndeflen find die Ausfichten für eis 
nen Kompromiß offenbar geringer ge= 
worden, und es jcheint, dab Baron 
Banfiy nur deshalb erklärt hat, feine 
Berfon nad Durchführung einer Eini- 
gung zum Dpfer zu bringen, weil er 
hofft diefe Einigung durch überſpannte 
Forderungen der Regierung zu Yale 
zu bringen. Die Regierung will weder 
in der Yrrage der Präfidentenwahl,nod 
in der Forderung einer jehr bedeutenden 
Verfchärfung der Hausordnung nad 
geben. Banfjn mil erft zurüdtreten, 
wenn das Nekrutengejeh, ein Amonat- 
liches Budgetpropiforium und das 
Budget felbjt, und ein balbjähriges 
Ausgleichsproviſorium bewilligt tft, 
und wenn die Oppofition auf alle prin-= 
zipiellen Yorderungen fich verpflichtet 
bat. Nur in der Frage der Wahlge- 
richt8barkeit will die Regierung nachge= 
ben. Unter diefen Umftänden ift e8 
nicht wahrfcheinli, daß allzubald ein 
Kompromiß zuftande fommt. Wenn 
man aber von einer Aufflöfung des 
NReichsrathes Tpricht, vergißt man, daß 
diefe nur durch eine neuerliche Verfaf- 
ſungsverletzung geichehen könnte, da der 
ungarijche Reichstag verfaffungsmäßig 
nicht vor Erledigung des Budgets auf: 
gelöjt werben darf. 

Aber auch die Oppofition muß unter 
den Schwierigfeiten leiden, melshe bie 
für die PBrivilegierten gefchaffene Ber- 
faflung bereitet. Eine Mafjenverfamm: 
lung in Pet wurde nur durch das Ent: 
gegenfommen der Sozialdemofraten er: 
möglicht, die dieje jeliene Gelegenheit 
gerne ergriffen, nicht um den bürger- 
lien oppofitionelien Parteien als 
Staffage zu dienen, fondern um 
ihre rechtlichen Forderungen und 
namentlid Die —— nach 
dem allgemeinen Wahlrecht unge— 
ſtört vor der Polizei dariegen zu 
fönnen, Won anderen Maffentundge- 
bungen für die bürgerliche Oppofition 
ift vorläufig nicht die Rede, 


Rejet Die Sonntagäbeilage der Abendpoft, 
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Farbige Herrſcher im Grit @ril. 


Noch immer zeitigt die Weltgefchichte 
ihre tomantifchen Wiberfprüche. Wäh- 
rend die Praͤtendenten auf die franzö— 
ſiſche Kaiſer— beziehungsweiſe Königs— 
krone, der Prinz Victor Bonaparte und 
der Herzog Philipp von Orleans aus 
Frankreich verbannt find, beherbergt 
bie dritte Republik ſelbſt eine beträcht- 
liche Anzahl von Herrjchern, die fi) 
mehr oder minder qut mit dem Schid- 
jal, das fie um Thron und Krone 


brachte, abzufinden juchen. Wir wollen N 


nit von Spaniens Erfönigin Sfa= 
bella jprechen, fondern von den exoti= 


jchen Herrfchern, deren Reiche im Laufe | £ 
der legten Kolonialfriege unter franzd= | f 


fifche Herrichaft kamen. 

Da ijt zunächft dieKönigin von Ma- 
dagastar, 
balo III., welche ihre jtillen Tage in 
&t. Denis, der Hauptjtadt der Inſel 
Reunion, verbringt. Die Er-Slönigin 


ift 39 Jahre alt, fieht aber viel jünger | A 


aus. Noch immer fehr fofett, trägt fie, 


die liebenswürdige Rana= | 


wie in ihrer früheren Refidenz Tana= | # 


nariva, helle, grellfardige Kleider. Ihre | 
Hüte bezieht fie von einer guten Modi- |E 
jtin in St. Denis, ift aber untröftlich, | —F 
daß fie fich ihre Toiletten nicht aus Paz | 
Der Berluft 


ris fommen lafjen kann. 
ihres Neiches hat ihre quie Yaune nicht 
jehr getrübt; fie ledt im Kreife ihrer 
Yamilie und Dienerfchaft 


25,000 FFrancs in St. Denis 
Haushalt führen. Shre Lieblingäbe- 


Ihäftigungen find, mit ihrer Schweiter | 8 


Rajendranopo zu radeln und auf dem 
— mecdanijchen Klavier zu Tpielen. 


Der Erfönig von Dahomey, Behan- | B 


zin, oder tie er eigentlich heißt Bedoa— 
2 — Boaidjern — Hoſſu — Bowele, 
das „Ei deride pP ‚ber „Sohn des Hai- 
fifches“, lebt auf Martinique und muß 
dort mit 12,000 —* jährlich auskom— 
men. Der Tiger von ehedem iſt ſanft 
geworden wie ein Lamm. Die Gefan— 
genſchaft laſtet phyſiſch und moraliſch 
ſchwer auf ihm. Er verbringt ſeine 
Tage damit, aus ſeiner ſchönen Pfeife 
zu rauchen, welche ihm die Königin 
Dada reicht, während eine Nebenfrau 
den Spucknapf hält, oder auf dem 
Durun zu ſpielen, einer Art Guitarre 
aus einer Kokosnuß mit hölzernem 
Arm und Saiten aus Schlangenhaut. 
Behanzin hat ſehr gealtert, nur ſeine 
großen, ſchwarzen Augen blicken noch 
lebhaft; er iſt etwa 57 Jahre alt, und 


ſein Siol ziſt es, die guten Fortſchritte — 
zu vernehmen, welche feine Söhne auf | 


der Echule in Martinique machen. Er 
hat für fih nur noch) einen Wunsch, er 
möchte gern zur Austellung nach Pa— 
ris fommen, und er hat fein Ehrenmwort 
gegeben, daß. er feinen SFluchtverfuch 
unternehmen wird. 

Eine andere abgethane Majeftät ift 
N m-Ntgi, der ehemalige König 


Innam, der dem GenerelCouroy lanae 8 


—— Widerſtand leiſtete. Er be— 


wohnt eine reizende Villa in Algier, iſt 


ein junger Mann in den Dreißigern, 

ſehr intelligent und kunſtſinnig. Ham- 
Nat widmet fich der Mufift und der 
Malerei, und feine La nbjchaften ſollen 
recht — gemalt ſein. Im Vorjahre 
erhielt er die Erlaubniß, einige Wochen 


in Paris zu verbringen, und befuchte | 
damals häufig den Louvre, die Aus- | 
jtellung auf dem Marsfelde und die ı 
Dper. Auch in Algier ift er Habitue | 


der Oper, und in feinem Haufe werden 
oft muftfalifche Wbende veranitaltet. 
Am liebiten hört er Mozart’fche und 
Richard Wagner'ſche Muſik. 

Noch iſt unter den gefangenen Ne— 
gerfürſten der in Senegal internirte 
Dinah-Saifou zu erwähnen, der ſich 


dort mit einer kargenPenſion von 3000 


Fres. jährlich behelfen muß. Dafür 
werden ſeine Söhne auf Staatsioften 
erzogen. Ebenfo der Sohn eines fürz- 


lich im Er berftorbenen Sudan Fürs | 


ten Aınadu, der fih Ubdu=sLafu nennt | 
und als Zögling der Militärſchule St. 


Cyr aufgenommen wurde, um einſt un- 
ter Frankreichs Fahnen zu dienen — en le 


denfalls ein befleres Schiefal, als das | 
des Thumelicus, Sohnes Her: 
manns, der den Sieg feines Vaters im 
Zeutoburger Wald mit der Schmad) 
des Oladiators ſühnen — 


— — —— — 


es 
cn 


* Frauenfchmerzen fo * zu er⸗ 
tragen werden un undgründlich bes | 


feitiat durch „Orangeine”. Wirkt mie 


dureh Wur nder. 


[[ 


Der Hifhreigipum des Bodeuſees. 


Schon als die Römer ihre Beſitzun- 
gen am Bodenſee hatten und von Bre-— 
ganz (dem alten Brigantinum) her den 
See und ſeine Uſer beherrſchten, war 
der Fiſchfang dort, wie aus alten Mit— 
theilungen berborgeht, jehr ergiebig, 
und er wurde auch verhältnikmäßig ra= 


legten Nachrichten zu erfeden ift, 
auf der Reichenau, in Arbon und ans 
derwärts das Möndstyum in Blüthe 


ftand — mie das ja aud Scheffel in | + nd — 
Von dem gebniß —* einer Fangzeit zuwei— 
len auf mehr als 100,000 Stück. Die 


ſeinem „Ekkehard“ ſchildert. 


Fiſchreichthum des Vodenſees und der 


are Aline, 
5 en Naiionen ern 


gegen 


RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und achnliche Leiden ? 


mit grossem Erfolg dar unter den strengen A 


‚CEUTSCHEN GESETZENAG 


praeparirte, beruehutg, 


DR, RICHTER’S 


> „ANKER? SZ 
PAIN EXPELLERN 


angewendet, Es giebt nichts Besseres! Fi 


Nurech ıtmit Schutzmarke ‚Anker.’ 
8, Ad. — Pearl St.. New York. 


31 SOLD xi.. MEDAILLEN. 
13 Filialhaeugsr, - Ligene Glasbuetten. 
35&50. Indossir: 
Lord. Gwen &Co. 72 Waoaih Ave.; 
von $ baack & Sons. 18— 140 "Kate 
"Schach sem. Co. 92 Lafe 


„Chicago, Il. 49% 


recht ange | # 
nehm, Tieit alle modernen Parifer Ro- | & 
mane und fann mit ihrer Rente von | 
guten | IJ 


the anerfennen. 


Ganziwollene 


ern, 





Ertra:-Spezialität No. 2— 


Feine ganzwoll. 
fancy Aorftedg, 
Cheviots, etc., 


SFabrifanten Duiter : Blantets. 
älfte des Wholefale-Preifes. 


3u ungefähr der H 





bon | 


Ungefähr 300 Paar Sample-Blankets, 
ten, um deren Herbits 
lären Preiſes. 63 
10:4 und 11-4 
ſchwere gefließte 
Blankets, in 
grau und 
werth 


50e 


11 ertra große 
und ſchwere ge— 
fließte und wei— 
che, in weiß — 
werth 


ſfind perfelte Waaren, 
weiche 
weiß, 


lobfarbig, 


80r 


halten 


füt..,% 
bafte 


halten 


balten 
nicht eingehende 
weiß und 


3.19 


11:4 Galifornia 
wollene Blankets in 
grau, mwertb 85.50, jo 
lange fie vorhaften 


11-4 feine Galifornia wolleneBett: | 4% 
Blankets, in weiß und 2. — 
werth 8. 75 
fie vorhalten“ 


tern 





| Ergiebigfeit 


| riefigen 
watte“ 
aus 3 

| mengefe t it, gejangen. 
ſem Niefennch berausgeholte Beute be= 


| unter die betheiligten Fifcher 
| werben. X 
tionell betrieben; ebenfo aeichah es, wie | Lierd, mo die „San“ 
aus vielen in Klofterurfunden niederge- | DAS find Die 
-. verbundenen Pfähle, werden die Gang— 
ſiſche mit drei Meter langen Netzreuſen 





des Fiſchſanges im 
„Schwäbiſchen Meer“, wie der See ja 
zubenannt it, erhält man ein Bild 
durch die Ihatfache, daß in den lebten 
Monaten des abgelaufenen Herbites 
| von den jehr beliebten Blaufelden — 
äußerſt ſchmackhafter Fiſch mit 
ziemlich weichem Fleiſche — allein im 
Oberſee nach den Berechnungen der 
Fiſchverbände der dortigen Ortjchaften 
etwa 40,000 Stüd gefangen murben, 
| von denen das Stüd Ddurchichnittlich 
ı ein Pfund wiegt. Danad) würden nur 
dem einen Theil des Gee3 in der ge= 
ı nannten furzen Frijt 400 ZentnerBlaus 
| felchen entnommen fein. Im Unterfee 
— das ift der Theil, der fi von Kon= 
ſtanz nach Nordweſten zieht —fand im 
Januar der alljährlich ſtattfindende 
Maſſ ſſenfang der kleinen, wenig mehr 
als eine Spanne langen und höchſtens 
300 Gramm ſchweren Gangfiſche ſtatt; 
es iſt dies eine beſondere Art des Blau— 
ſelchens. Vom November bis in den 
Januar hinein ſammeln ſich dieſeGang— 
ſiſche in ungeheuern Mengen im Uns 
terſee, und zwar von Konſtanz bis ge— 
gen Ermatingen hin, das ſchon Ekke— 
hard kannte, da er bei ſeinerWanderung 
nach dem Hohentwiel ſich von dieſem 
Fiſcherdorfe aus nach der Inſel Rei— 
chenau überſetzen ließ; dort liegen ſie 


ein 


| 
ı 
| 


| dem Gejchält | des Raichens ob. Von den | 
mit ı 


werden fie 
Zugneben, der Gangiſch⸗ 
oder „Gangfiſchrack-Segi“, das 


zehn bis zwölf Einzelnetzen zuſam— 


Ermatinger Fiſchern 


läuft ſich in der kurzen Fangzeit manch— 
mal auf 70,000 bis 80,000 Stück, die 
vertheilt 
Theilen des See— 
ſich befinden, 
einge⸗ 
Reiſig 


Un anderen 
in den Ujerfand 


rammten, mit eingeflochtenem 


a und hier beläuft Jich das Er= 


Gangfifche werden eingepöfelt und in 
befonderen Räucherhütten geräuchert; 
in Ermatingen befinden ſich zahlreiche 
derartige Hütten, von denen einige an | 
den dafür beitimmten Eifenfiangen für | 
13,000 Fiiche Platz bieten. Ein Theil 
der Beute fommt auch marinirt in den 
Handel. Die während der Sommermo= | 
nate, außerhalb der großen Tzijchzeit, 's 
dem Bodensee entnommenen Oanafifche | 
fommen ohne meiteres in den Handel, 
der fich über einen großen Theil des | 
jüdlichenDeutfchlandg und andererjeits 
bis weit in die Schweiz hinein erjtredt. 


— hr gleicht dem Geift, den Yhr 
begreift. — Frau A.: „Ihre Jugend⸗ 
freundin, die Frau Direktorin, jcheint 
eine warmberzige Natur zu fein, we— 
nigftena jagt fie nur Guied über die 
Damen ihres DVerichrstreifes!" — 
Frau B.: „Ja, ja! Das jcheint jo! 
Die ift nämlich, unter uns gejagt, bon 
jeher eine Meijterin in ber Berftel- 
lungstunft!“ 


, Beinfleider 


gut gem. u. 
8tH. 82.50, Spezialpreis 


in all den Wlaids, 

> Streifen u. fancy Mijchungen, 
und alle tadellos paſſend, BURN — 
8. 50, Spezialpreis 


gebraucht von 
Bills zu verkaufen zu ungefähr der Hälfte des 
nur ein wenig beſchmutzt. 

11:4 große feine nicht eingebende, 
und 
Bett-Blankets, 
lange fie vor: 


11:4 ertra feine California 
ganzwollene Blanket 
Waare 
jo lange fie vor: 


11-4 feine Tanmmollene weiße und | 
graue Bett-Blankets, 
ſo lange ſie vor— 


1124 ertra Crochet 
Bettdecken, 
geſäumt—werth 81.50 ... | 


T2XT8 ertra aroke und 
feine Sateen Comforters, 
ner weißer 
füllt, wertb 2.25... 


r 
| ' Dalentines 


Die mit dies | 


; Mellfton Qump (raudlos, fein Ruß), p. Tonne 

| Echte Hreing £ uutp, ver X 
Andiena Gü 

| Indiana & 


sum 79.0, 


rum us 


der!* 


H zu Flint, 


nen 


N, | 
Preis herab» N, | 
et und 5 
go BR 


zerſchnitten. ” 


Das ganze Lager feiner Beinfleider der 


Flint Fantaloon and 
Boolen Go. 


Pich., wurde uas mit riciisem 
Beriuit jugeichlagen. 


Nie in Eurem Seben habt Ihr 
Beinfleider fo billig gefehen. 


für Männer, 


fancv gaeitreifte Gais einschl. 
nden 


wirtl. | itern, 
‘+. 


$1.00 


gefüttert, 


Männer, 
fancv 
Checks, das 


82.00 


Geſchäftshoſen f. 
Harris Caſſimeres, 


aute Facon 


Mehl. 


Fabrikanten-Agen— 
regu⸗ 
—— Patent:Mehl, 
Faß Zeus⸗ 
California- Eat 
— 


Fleeey“ 
werth 86. Falſtaff import. 
mit BVüchſenöffner, 
8, per Büchſe....4 
Ertra Prime Rib Roaſt 
Beef, ver Pd... 0. 0. 
Feine Spring Lamb 

Loin Chops, per Bid. 
Erdbeerens 
Glas N 


Jars . 


und | 
3—qute Dauer 
— wertb 8.50 


55.00 


Liptons engl. 
Jam, 1:Bf. 


wertb 312.00 
*87 98 | per -Stüd Kifte, H1.90; 
Der I 5 Stüde für . » 

Marjeilles Bat: | 


98e 


Pearl Navvbohnen, 5 Bid. 


alle feine Arbeit, 


ihwere | Pfd. Holzkiſte 


m. fei 


51.40 


Watte de: 
10:Pfd. Eimer 


von 84.00 
herunter c 
bis zu 


„Die feinfte und 
befte Waare.“ 


MOXLEY’S 
“SPECIAL” 
3UTTERINE 


in bedrucktem Amſchlage 


oder im Ganzen verpackt. 
1feblo 


Wm. J. Moxley, 


63-65 W. Monroe Sir. 


Main 1571 und 3421. 


Diftance Zelephones 


need Bread 


and we knead it for 


Long 


Bas diefer 
Marke 
to N. 
F iſt das 
u One Paunn load Belle. 
Berfauft bei Händlern. 


Valm's Home Bärkerei, 


379-381 ®. Harrifon Str. 
ja26,dobija,ime 


Kohlen. 


ie Sartlohle die wir verkaufen, die 


Cross Creek Lehieh 


| untericheidet fih bedeutend Don der gewöhnlichen bier 


in der Stadt verfauften Hartloble. Sie ift härter, 
glänzend, rein gefiebt, jchieferfrei und Wird garans | 
firt, feine Schladen anzujegen, madt weniger Ajche 
und reicht weiter, al3 jede andere Sartlchle. 
Weichkohlen zu den miedrigſten Vreiſen in 
der Stadt. 
2 


anne 

Tod, per Tonne 
fod Lump oder Gag. Tonne 
Beite Illinois Sump oder Egg, per Tonne . 

Bolled Gewihht, reine Mobile, proimpte Bedienung. 
Brienige oder Telepybon Beitellung C. O.D. ausgeführt, 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str, | 


Telephone West 90. 80,idd" | 


Schubverein der Hausbefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether. 

371 Larrabce Str. 
Terwilliger, 566 N. Ashland Ave. 
M. Weiss, 1248 George Str. 

1n29, dia, 1} 


Branch 
Offices: 


c al un ss TATI 

Cana Street, between ison and rn 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

“Daily. +Ex.Sun. aTue.& Sat. bilon.& Fri] Leave. 
Paeifie Coast Limited. 1.0 
Pacılie Vesubuied Express 
Kansas City, Denver & E Califarnia 
Kansas — Colorado 


“ 
— — 
Suuzsusr 


feinen Guitom — 
Spezialpreis 


| RE SCEN Ro. 4d— 
Trefit Eure Auswahl im Haufe — nebmt 
Vefte dom ganzen Lager— all * fein⸗ 
ſten import. Sojenitoffe, welche $7., 
wo wertb find, geben — * — Spe⸗ 


zialpreis von 


Cereſota beſtes Patent-Mehl, 
Siegel, Cooper & Eo.’s beites 


Sardinen, 


15e 


Cudahy's feine Familien Seife, 


Friſcher gerollter * und 


Hazʒel Glanzſtärke, gebraucht ſie für 


Feiner Familien Warnis 


Dieſer wunderbare Verkauf von feinen Hoſen hat ſich über alle Erwartung erfolgreich er— 
wieſen, und wenn Ihr ſie ſeht, werdet Ihr ſie als die wunder barſten je offerirten Wer— 
Unſer eigenes rieſiges Lager zuſammen mit dem ganzen Wholeſale— 
Lager von einem der beſten und größten Fabrikanten in Amerika und getheilt in 


Vier große „Ertra 


Grtra: Spezialität No. 1— 


Arbeitshojen 
ihwer je Cheviots u. 
u ‚in netten nicht leicht jchinuge 


Spezialitäten‘. 


: Ertra: Spezialität No. 3— 


| Feine ganzwoll. 
feine Baflimeres, 
Woriteds, 
ertra aut finijbed und gleichivertbig 


Dreßbojen für Männer, 

Gheviots und 

in bunderten von bübjdhen Mu 
83 9 
83.00 


wirtl. Werth $, 


und 


83.7 


Groceries— Hızel-Efwanren jind rein. 


Unjer regul. 33c NAava u. Molta 
Kaffee, unerreichbar e Stärfe, Aro- 
ma u. Güte, per Pid. u 
2 0‘ 
Daß & Eo.’5 Vale Ule, auf Flaichen 
oezogen von €. & J. Burte, ſchäu— 
mend u in feinem Zus 8 
ftand, Fl. lc, per Dip. 1.75 
Brid 


Ertra fancy reiher Cream 

Käfe, die Sorte, für welche 

wir befannt find, per Bid. 12 
Reine Cerealien. 

Tie Mebljorten und Spezialitäten 

der SHazel Pure Food Co. werden 

immer populärer, und zwar ibrer 


immer größer ierdenden Vorzüge 
wegen. 


dc 


15c 
‚14e 


— Friſch von unſeren Franklin Park 
Mühlen — Gluten Mehl, ſpeziell 
für Invalide präparirt, 8 
erz azee. 5650e 
Ein Verſuch mit, Hazel Breafjaft 
Food macht@uch für immer zu Xiebs 
babsın desjelben, per 2: 

Bid. Pad. 10, Dev. . si. 10 
Abjolut neues, feifchgemabienes New 
Dort PBuchweizenmebl, 10 19e 
Did. Sad 3c, 5 Pd. Sad. — 


166e 
9 


350 
50e 


Eiſenbahn⸗Fahrplaue. 


Zuinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


UAlle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zeutral-Bahn. 
bof, 12. Str. und Barf Row. Die gi ige nad deu 
Eübden fünnen (mit Ausnahıne des Rt. C. Poitzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.», 39. Etr.-, Hyde Part» 
und 63. Straße-Station beitiegen werden. Ctadts 
Zidet-Office, 9 Adams Str. und AubitoriumsPotel, 

Durdgeheude Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis — VON "11.508 

Monticello und Decatur.. a 11,508 

Et. Louis Diamond Spezial... 1.30 3 

©t. Youid Daylight Spezial. 830 N 

Springfield & Decatur 830 R 

Cairo. Tagzug IT.EON 

Springfield & Decatur 1.35 B 

New Orleans Poitzu: °12.45 3 

Bloomington & Ghatsworth.. 111.50 3 

Ghicago, Ga:ro & New Orleans . 8.08 

Gilman &A Kankakee. *3ů 10. 00 B 

Rodford, Dubuque, —— City & 

*3.I0N *10.10 2 

„„all.45N . 

” 2° 5 N 
110. 108 


Sivur Faild Schnellgu 
Rocford, Dubugue & 
Kodford Baffagierzug 
Rocdtord, Dubugue uud Syle 
Rockford K Freevort Expreß 
Dubuque Freevort. 

aSam ſtag Nacht nur biß Dubugue. 
lid, ausgenommen Sonntaad. 


Burlington:Xinie. 
Ebiengn«, Burlington- und Quincy-Eiienbabg. Tel 
No. 821 Main. Schlafwagen und Tidlet® in 211 
Elarf Str., und — of, Goal und Adams. 


Abfahrt Ankunft 
Kofal nad Salesburg h 
Dttawa, Streator und La Galle.. 4 * 30 B 
Rochelle, Rockford uund Forreſton 
Omaha, Denver, Eolo. Springs. .*10 
Fort Dladifon und KReokuf.. 3 
Xofal-Punfte, Jlinois ıL Jowa .. 
Galesburg und Ouincy 
Elinton, Moline, Rod Jsland .. 
Ottawa und Streator “r 
Sterling, Modelle und Rodford.. # 


N 
RN, —8 


Bauer, 

5888— 

SSBEHEBE 
wow: 


SSATHHRR 
GESSSEL 


Kaufas itp,&t. open. Leavenworth 
Trort Worth, Dallas, De. 
Omaha, 6. Bluffs, Nebrasta 
©t. Paul und Vlinmeapolis. 
KanſasCity, St. Joe u.Leadenworth?1 
Quincy, Keokut, rt. Madiſon 
Dntaba, Yincolu, Denver 
Galt Kate, Daden, Ealifornia 
Teadwsod, Hot Springs. ©. D.. 
St Vaul und Minnesdolis .g10. 5N 

"Täglich. +Tagııd, ausgenommen Sonntagß. TTäge 
lich ausgenonumnen Sumftags. 


“or 0er t +» 


EFF FFIT TFT 


Segel tter 
32333353 


2: 
& 
2 


MONON ROUTE-Dearborn Etation. 
Tidet DOffices, 282 Elarf Straße und Aubiteriur. 
Abgang. Ankunft. 


geek u. Bincinnati * 2:45 Um. "12.09 M. 
alh’ton, Balt., BHL,N.YD.* 2:45 Bin, *12.00M. 
Zafayette uud Bouiöpille.....” 8. ‚30 — = nr 
Indianapolis u. Cincinnati + B 

ndianapoli® u. Gincinnati * 

ndianapoli® u. Gincinnatt.. 
Lafayette Accommodation 
Kafayette und Louisville 
Indranapoli u. Eincinnati 

* Zäglid. FT Sonntag — 


+ 
o: 
a 
* 
S* 


EbEReR| 
esags 


Er 


2 
Re 

3 
ac 


.. ER 
anche 


„> 


ur Sonn 


Nikel Blate. — Die New Hort, Chicago — 
St. 2ouis:Gifenbahn. 
Bahnhof: Lan Buren Str. & Pacific pe. 
Alle Züge täglic. anf. Ant. 
New Dort & Bolton Erpreß.......... 10.25 3 9.15 a 
Ner Hort & Boston Erpres. u BEER IHN 
New York & Boiton Eipres.... EN 7558 
Für Raten und © — en⸗Akkommodation idrrcht 
J ober abdreifirt: Heury } — Ticket⸗Agent. * 
Adams © Str., Ehicago, 3. Telephon Main 3389. 


Chicago & Grie:Eijenbann. 
Zi eete place 
m Hutel und 
Seardorn- ‚Stat! on Bolfu.Dearborn. 
xt Fabrt. Anlun ug 
Diarion Xokal dis 
New —— — 3.00 3 ER 
Hamestown & Buffalo.. . ‚10 N 
Roceiter Accomiodation 
Mem Yor tA Roiton 
Kornmibns Kr Siorfolf, 
Taoͤglich. * Ausgeno = men 


CHICAGO GREAT WES sen My, 


“The Mapie Leai Route.” 
Grand Gentrai Station „. Ave. und Pi ır.ion Straße 
Kita Office: 115 Adams. Zelevkon Fir; Dim. 
*FZöglid. +liusgen. Sonn en uouar Artur 
Binneapotlis, St. Haui, Dubu en ae 
Ranijas Eity. Si. Jorend, ar m» 
Moines, Maribaktomn 1u..0 3 
Gpranıore und Durou xocal. 


Baltimore x Ohio. 


Grand Zeurral Balturier-Statian; S:ayt 
— Dice i8 Glari Str. 


—* brpreiie verlangt auf 

> ee eo Sagen. Abfahrt 

Vorl und Waſhdington Veiti- 

nnd Erp: 0.358 
3.MN 


New Port, Weibington und Pit ie 
burg Beftibuled. . 

Pirtsdu Gleveland, Woreling und 
Columbus Gyr... zii "TOR 


Antanft 
-LOR 
*10.00 3 
“MS 





